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Keues in Kürze.
Die Deutſche Reichsbahn droht Anfang Auguſt

zu einer Einſchränkung ihrer Aufträge an die
deutſche Jnduſtrie überzugehen, da die immer
noch verzögerte Tariferhöhung, auch nach Anſicht
des Generalagenten, Gefahren für die Dawes
leiſtungen der Deutſchen Reichsbahn ſchaffe.

7

Die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz“
verbreitet eine Meldung, wonach das Reichspoſt
miniſterium einen neuen Perſonalabbau plane.
Das Reichspoſtminiſterium teilt hierzu mit, daß
dieſe Nachricht von Anfang bis zu Ende frei er
funden iſt.

x

Die Reichsregierung hat ein Weißbuch ver
öffentlicht, das das geſamte Material zum Kriegs
ächtungspakt umfaßt. Jn der Sammlung ſind
alle Noten, die in dieſer Angelegenheit zwiſchen
den beteiligten Regierungen ausgetauſcht wurden,
in engliſcher und deutſcher Sprache enthalten.

c

Die Spionageaffäre bei der Deutſchen Ver-
fuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof nimmt
größeren Umfang an. Außer dem verhafteten
Regierungsbaumeiſter ſind im Laufe des geſtri
gen Tages drei weitere Feſtnehmungen erfolgt.

7

Der bekannte Pour-le-merite-Flieger, Major
a. D. Leo Leonhardy, der Mitbegründer und
erſte Leiter der Deutſchen Lufthanſa G. m. h. H.
iſt nach ſchwerem Leiden im Alter von 48 Jahren
geſtorben.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit iſt der preu
ßiſche Zentrumslandtagsabg. Karl Hofmann ge-
ſtorben.

r

Wie wir zuverläſſig erfahren, ſind gegen die
Steuerſenkungspläne Hilferdings außer von
Preußen auch von den Regierungen der drei
Hanſeſtädte Bedenken erhoben worden.

c

Die erwartete W zwiſchen den beiden
Richtungen innerhalb der mazedoniſchen revo
lutionären Bewegung iſt bereits erfolgt. Die
Anhänger des ermordeten Generals Prot eroff
ſind aus dem Verband der bisher von Proto-
geroff, Michailoff und Chriſtoff geleitet wurde,
ausgeſchieden und haben einen eigenen Verband
gebildet. Zwiſchen den beiden Gruppen ſoll es
in der Nacht zum Donnerstag in Sofia bereits
zu blutigen Kämpfen gekommen ſein.

c

Jn Guadalajar (Mexiko) unternahmen etwa
200 Aufſtändiſche einen Angriff auf die Stadt
Ahuijullo in Süd-Jalisko. Es gelang jedoch der
ſtädtiſchen Miliz, die Stadt bis zum Eintreffen
von Erſatz aus der nahen Garniſon, zu halten.
Zwiſchen den Bundestruppen und den Aufſtändi-
ſchen entſpann ſich ein erbitterter Kampf, in
deſſen Verlauf 43 Aufſtändiſche getötet und etwa
30 verletzt wurden. Die Bundestruppen hatten
drei Tote und einen Verwundeten

7

Die Budapeſter Polizei hat den in Budapeſt
mit einem amerikaniſchen Paß eingetroffenen an
geblichen Prinzen Louis Bourbon aus Ungarn
ausgewieſen. Die ſpaniſche Geſandtſchaft erklärte,
daß es ſich um einen Hochſtapler handelt, der ru
mäniſcher Abſtammung iſt und Konſtantin Cliki
heißt.

4

Seit zwei Tagen erlebt Peking Pöbelaufſtände.
Jn der inneren Stadt plündern ſelbſt die Truppen.
Das Geſandtſchaftsviertel iſt militäriſch ab-
geſperrt, doch genügen die Sicherungen keineswegs.

a

Die Führer der kroatiſchen Bauernpartei haben
in der Wohnung von Stefan Raditſch den Beſchluß
gefaßt, die Teilung Jugoſlawiens in zwei ſelb-
ſtändige Staatsgebiete zu verlangen, die nur durch
Perſonalunion miteinander verbunden ſein ſollen.
Der gemeinſame König ſoll Alexander ſein. Jm
übrigen aber ſollen die beiden Staaten vollkommen
ſelbſtändig ſein.

Japans Forderungen an China tragen ulti-
mativen Charakter. Eine Erledigung wird bis
22. d. M. gefordert. Jnzwiſchen werden die
japaniſchen Garniſonen in der Mandſchurei und
in Korea weiter verſtärkt.

n

Merſeburg, öden 13. Juli 1928
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Die Welt iſt arm geworden an Gerechtigkeit.
Jn Bozen weihten geſtern die Jtaliener ein
„Sieges denkmal“, das ſie auf dem Fundament
eines Denkmals errichteten, das die Südtiroler
r Gefallenen weihen wollten. Mit brutaler

ückſichtsloſigkeit hatten die Jtaliener die Er-
richtung des Ehrenmals der Tiroler für ihre Ge
fallenen verhindert. Die Herrſchaft des Haſſes
at ihr eigenes Dokument errichtet, das im Bei-

ein des Königs und unter großen Feierlichkeiten
enthüllt wurde. Nie iſt die Brutalität der
italieniſchen Herrſchaft im deutſchen Südtirol ſo
ſinnfällig in Erſcheinung getreten, wie in dieſer
Handlung. Das deutſche Südtirol war der Kauf
preis für einen Wortbruch. Er mußte gezahlt
werden, weil Wilſon einer Jrreführung zum
Opfer fiel.

Das Monument ſoll ein Siegesdenkmal ſein.
Südtirol iſt jedoch nie erobert worden. So
lange der Krieg andauerte, hat auch nicht ein
italieniſcher Soldat ſeinen Fuß in dieſes Land
geſetzt.

Die Welt wird wiſſen, was ſie von dieſem
„Sieges“denkmal zu halten hat. Die Südtiroler
aber werden angeſichts dieſes Dokumentes
italieniſchen Haſſes noch feſter in ihrem Widerſtand

die Jtalieniſierung zuſammengeſchweißt
werden.

Die Einweihung des Bozener Denkmals.
Wenn man am Morgen durch die Straßen von
Bozen ging, hatte man den Eindruck, in einer von

Bewohnern verlaſſenen Stadt zu ſein. Alle
eſchäfte mußten zwar auf Befehl offengehalten

werden, aber niemand machte Einkäufe. DerKönig fuhr nur durch leere Straßen, in denen das
ſtarke Militär- und Milizaufgebot um ſo merk-
würdiger wirkte. Nur hier und da fand ſich eine
kleine Gruppe Jtaliener zuſammen, die in Be-
grüßungsrufe ausbrach.

Gegen 589 Uhr lief der Sonderzug des Königs
von Jalien ein, der am Bahnhof von dem Herzog
von Genua und dem Herzog der Abruzzen, ſowie dem
Grafen von Turin empfangen wurde. Der König
begab ſich im Auto zum Siegesdenkmal, an dem
er einen Kranz niederlegte, während die Muſik-
kapelle die Königshymne ſpielte. Nach der Ein
Egnung des Denkmals durch den Jene

nrici hielt der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Turati, die Exöffnungsrede, in der er den Grund
ſatz der Unantaſtbarkeit der „heiligen Grenzen des
freien Landes“ betonte,

Die Proteſtkunögebung öer Süotiroler.
Als Proteſtkundgebung gegen die Bozener

Siegesfeier fand auf dem Jſelberg eine große
deutſche Kundgebung am Grabe Andreas Hofer
und der Kaiſerjäger ſtatt.

Sämtliche Vereine mit Fahnen, die Studentnn
ſchaft und ein zahlreiches Publikum, hatten vor
dem Denkmal Aufſtellung genommen. Unter den
Teilnehmern bemerkte man eine große Zahl von
Reichsdeutſchen und Engländern, die eigens auf
den Berg Jſel gekommen waren, um an der Kund
gebung des Tiroler Volkes teilzunehmen. Ein-
geleitet wurde die Feier mit dem Geſang der
erſten Strophe des Andreas Hofer-Liedes. Als
erſter Redner ſprach der Tiroler Landtagsabgeord-
neter Steinegger, der eingehends die Ge-
ſchichte des Bozener „Sieges-Denkmals ſchilderte,
wobei er darauf verwies, daß Jtalien nicht den

„Sieg“ während des Weltkrieges zu freuen.
geringſten Grund habe, ſich über irgendeinen

Verewigter Haß.
Italien weiht in Bozen ein „Sieges“denkmal. Proteſtkunögebung Südtirols

an Fndöreas Hofers Grabe.
Was Jtalien errungen habe, ſei nur die Be

lohnung für den Verrat an den Bundesgenoſſen.
Der prahleriſche Triumphbogen in Bozen ſei
daher eine Lüge und eine Fälſchung der Ge-
ſchichte.

Die Tiroler wären über dieſes italieniſche
„Sieges“ Zeichen zur Tagesordnung übergegan-
gen, wenn die italieniſche Regierung es nicht auf
deutſchem und Tiroler Boden errichtet und damit
die Tiroler Kriegsteilnehmer beleidigt hätte. Auf
dem Fundament des Ehrengrabes für die Kaiſer-
garde und mit den Steinen dieſes Denkmals hätten
die Jtaliener ihr „Sieges“-Denkmal gebaut.

Die Deutſchen Südtirols ſeien ſogar zur fi
nanziellen Beiſteuer zur Errichtung des Bozener
Denkmals herangezogen worden.

Zum Schluß beteuerte der Redner die feſte Ent
ſchloſſenheit der Tiroler, der Heimat Tirol ein-
gedenk ihrer ruhmreichen Vergangenheit, die Treue
zu halten.

Dann ſprach, ſtürmiſch begrüßt, der Bauer
Joſef Pixner, der letzte deutſche Bürger-
meiſter der Heimatgemeinde Andreas Hofers, St.
Leonhard. Mit ergreifenden Worten ſchil-
derte er die furchtbare Not und das ſchreckliche Los
Südtirols. Er betonte beſonders die furchtbare
Gefahr, der die Jugend ausgeſetzt ſei und gab
einige Beiſpiele von der italieniſchen Unter-
drückung in der Heimatgemeinde Andreas Ho
fers, Am Schluß ſeiner Ausführungen forderte
er die Welt auf, ſich der Südtiroler anzunehmen
und ſie aus ihrer Knechtſchaft zu erlöſen. Der
Redner wies weiter darauf hin, daß leider nur
ein kleiner Teil der Unterdrückungsmaßnahmen
in Südtirol der ausländiſchen Oeffentlikeit
bekannt geworden ſei, weil die Südtiroler die
Folgen jeder Veröffentlichung fürchteten.

Als letzter Redner ſprach der Vorſitzende
des Andreas-Hofer-Bundes, Stadt-
rat Dr. Pemauer, der unter Hinweis auf
die letzten Verhandlungen zwiſchen der öſterreichi
ſchen und italieniſchen Regierung erklärte:

Die Tiroler glauben nicht an die Zuſiche
rungen Muſſolinis. Sie glauben nicht an die
Aufrichtigkeit der faſchiſtiſchen Unterhändler,
ſolange in Südtirol der deutſche Unterricht un

terſagt iſt, ſolange der maßloſe Druck auf dem
Südtiroler Volk laftet, ſolange Dr. Noldin in der
Verbannung weilt.

Noch wollen die Tiroler abwarten, dann aber
würden ſie eine entſchiedene Stellungnahme der
öſterreichiſchen Regierung verlangen. Der Red-
ner verwahrte ſich dagegen, daß die Bewegung für
Südtirol von Dr. Seipel als Agitation unver-
antwortlicher Elemente bezeichnet werde, und daß
die Südtiroler Frage als eine innere Angelegen-
heit Jtaliens zu betrachten ſei Niemals werde
man zulaſſen, daß die Südtiroler Frage zu einem
Schacherobjekt der wirtſchaftlichen Beziehungen
der öſterreichiſchen Regierung zu Jtalien gemacht
werde. Mit dem abermaligen Abſingen des An
dreas Hofer-Liedes fand die Feier ihr Ende,

„Journal“ meldet, daß ſeit einigen Tagen in
Spanien beſtändig Gerüchte im Umlauf geweſen
ſeien über die

Vorbereitung einer über ganz Spanien verbrei-
teten Vewegung, die den Sturz der Monarchie
zum Ziele habe.

Die Polizei habe bereits zahlreiche Verhaf-
tungen vorgenommen. Die Nachricht von der Ent
deckung des Komplotts habe in allen Kreiſen
großes Aufſehen hervorgerufen. Die Feſtnahmen
ſeien vor allem durchgeführt worden in gewerk-
ſchaftlichen und kommuniſtiſchen Kreiſen in den
Provinzen Madrid, Barcelona, Saragoſſa, Bis
caya und Guipuzcoa. Jn der nächſten Zeit ſoll
der Eiſenbahntunnel, der durch die Pyrenäen von
Frankreich nach Spanien führt, eingeweiht werden,
und bei dieſer Gelegenheit kommt der König von
Spanien mit dem Präſidenten Doumergue in Can-

(franc zuſammen. Das Komplott ſollte während

Kommuniſtiſche Umſturzpläne in Spanien.
Komplott gegen den König und Primo de Rivera.

der Abweſenheit des Königs von Madrid zur
Ausführung kommen.

500 Verhaftungen ſind vorgenommen

Jn einer der Preſſe zugeſtellten halbamtlichen
Erklärung wird ausgeführt, ebenſo wie in den
vergangenen Sommern werde gegenwärtag ver-
ſucht, die Abweſenheit des Königs und des Mi-
niſterpräſidenten, die ſich zur Einweihung der
neuen Eiſenbahnlinie nach Canfranc begeben
müſſen, dazu zu benutzen, Unruhen hervorzurufen.
Die Behörden ſeien den an der Bewegung Betei-
ligten bereits auf der Spur, aber das wirkſamſte
Mittel, ſo heißt es in der halbamtlichen Erklä-
rung, um eine ſolche Verſchwörung zum Scheitern
zu bringen, ſei die Unterſtützung der Regierung
durch alle loyal Geſinnten und für die Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung Verantwort-
lichen. Hochſtehende politiſche Perſönlichkeiten
ſollen in dex Verſchwörung verwickelt ſein.
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„Sowjetparadies“.
Ein Bild zum Sowjetaufban.

Es handelt ſich um die herrlichen und wert
vollen Gebirgswälder von Leukoran im Ufer-
gebiet des Kaſpiſchen Meeres. Der Forſttruſt
von Aſſerbeidſchan beſchloß, dieſe Reichtümer
auszubeuten und erbaute bei Leukoran ein
Sägewerk für 80 000 Rubel. Die eingetroffenen
Maſchinen erwieſen ſich als unbrauchbar. Die
Dampfkeſſel hat man wieder abmontieren müſ
ſen, da ſie nichts taugten. Die Wände der Ge
bäude begannen gleich mit ihrer Fertigſtellung
auseinanderzufabllen. Das Hauptübel aber iſt,
daß man dieſe Fabrik über 80 Kilometer vom
Walde erbaut hat.

Zu dieſer Sowjetnachricht wird von ſachver-
ſtändiger Seite hinzugefügt: „Nur wer das
Land kennt, kann beurteilen, welche unendlichen
Schwierigkeiten dort jeder Transport bedeutet.
Die kurzen Gebirgsbäche ſind keine Waſſer
ſtraßen. Es gibt nur Gebirge oder Sumpf bis
zum Meeresufer. Der herrliche Wald mit
ſeinen Rieſenbäumen läßt ſich ſchwer mit ande
ren Wäldern vergleichen. Zur Ausbeutung
gehören zunächſt Wege, vor allem aber eine ge
ordnete Verwaltung und Regierung. Es iſt zu
hoffen, daß dieſe ſchönen Wälder und andere
Reichtümer die Jahre der Sowjfetherrſchaft
unberührt überſtehen.“

Ruſſtſches Dorfleben.
Aus einem Dorf der Umgegend von Kiew

wird in einem Privatbrief geſchrieben: „Es
iſt kein Brot vorhanden die Jugend iſt
widerwärtig geworden die weibliche Jugend
denkt nur an Puder, Creme und Schmuck, alle
ſind geradezu verrückt geworden. Die ältere
Jugend trinkt; bei der heutigen Lage der
Dinge bleibt ja wohl auch nichts anderes übrig.
Das Sommergetreide wächſt ſchlecht, das Win
tergetreide iſt ausgegangen, und die Leute trei
ben ſich beſchäftigungslog Wir haben
Gott erzürnt und er ſendet uns furchtbare
Hitze, niemand denkt aber daran, Buße zu tun,
obgleich die alten Leute ſagen, daß eine Hun
gerzeit bevorſteht. Vorräte hat niemand.
Unſere Kirche hat man renoviert und den Got
tesdienſt zu beſuchen iſt der einzige Troſt.“

Hm Tſchekakerker,

Aus dem Tſchekakerker, demvon Minſk, gelang es dem ehemaligen Offizier
der Koltſchak-Armee, F. Grigorfjeff, zu flüchten
und die polniſche Grenze zu überſchreiten. Die
Wilnaer Zeitung „Utro“ vringt nun ſeinen ge
nauen Bericht, der eine Fundgrube von Ma
terial gegen das Gebaren der Tſcheka („G. P.
U. ſowie eine Fülle Namen von Perſonen
enthält, die dort verſchmachten.

Die Ueberfüllung überſteigt alles Dagewe
ſene. Räume, die 20 bis 30 Gefangene auf
nehmen könnten, ſind mit 100 bis 120 beſetzt.
Die Behandlung iſt in jeder Begziehung un
menſchlich. Die Kellerräume ſind in dunkle
Einzelkammern von 1 bis 2 Meter Raum für
die „Staatswerbrecher“ eingerichtet. Die Jn
quiſition findet weiteſte Anwendung, um Ge
ſtändniſſe zu erpreſſen.

Es werden drei Hauptarten der Marter ge
nannt. Da iſt zunächſt der elektriſche Stuhl,
der ganz unerhörte Qualen bereitet und ſchon
meiſt zu dem Geſtändnis bringt, das ſich die
Tſcheka wünſcht. Eine andere Quälerei wird
mit Hilfe von Patronenſhülſen ausgeführt, die
zwiſchen die Finger gelegt werden, worauf die

in einem Schraubſtock geklemmt werden.
Als dritte Folter findet „Probeerſchießung“
ſtatt, die mit aller Umſtändlichkeit der Vorberei-
reitungen und Ausführungen durchgeführt
wird. Es werden Namen genannmt, bei denen
alle drei Folterungsmethoden zu keinem Re
fultat führten; ſie hielten alles aus und wur
den ſchließlich erſchoſſen.

Ungehenre Arbeitsloſigkeit
Die Arbeitsloſigkeit in Moskau iſt ſo groß

un S Anfang Juni allein an dervtigen Arbeiterbörſe 50000 unbeſchäftigte
Bauarbeiter gemeldet werden. Man be
achte, daß dieſe Arbeitsloſigkeit in eine Zeit
fällt, wo normalerweiſe die Nachfrage das An
gebot überſteigen müßte, obendrein bei dem
unerhörten Verfall der Gebäude und der
großen Wohnungsnot. Aber der Privatmann
wagt nicht mehr zu bauen und der Staat kann
es nicht, da alles Geld, was noch erübrigt wer
den kann, für die Weltrevolution und die Pro
v aucht wird.

Verwahrloſte Kinder
veſchäftigen wieder die Sowjetpreſſe in erhöh
tem Maße: Der Somme der Kinder aus
dem Süden nach dem Norden hat begonnen
Hunderte werden feſtgenommen und angeblich
in ihre Heimat befördert, worauf ſich ſich aber
von neuem auf den Weg machen. Zugleich
wird gegen die örtlichen „Aufſichtsloſen“ ge
kämpft. Man ſtellt feſt, daß dieſe ſich meiſt als
Zöglinge der Moskauer Kinderhäuſer er

veiſen, von wo ſie entlaufen ſind



Der Weltfriedenspakt
wird Wirklichkeit.

Die deutſche Antwort an Amerika.
Die geſtern dem amerikaniſchen Botſchafter in

Berlin überreichte deutſche Antwort auf die letzte
Kelloggnote hat folgenden Wortlaut:

„Herr Botſchafter! Ew. Exzellenz beſtätige ich
den Empfang der Note vom 23. Juni d. J. über
den Abſchluß eines internationalen Paktes zur
Aechtung des Krieges und beehre mich darauf im
Auftrage der deutſchen Regierung folgendes zu
erwidern:

Die deutſche Regierung hat die Ausführungen
der Note und den ihr beigefügten revidierten Ent
wurf des Paktes mit größter Sorgfalt geprüft.

Sie ſtellt mit Genugtuung feſt, daß der in der
Note dargelegte Standpunkt der Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika der grundſätz
lichen deutſchen Auffaſſung entſpricht,

wie ſie in der Note vom 27. April d. J. mitgeteilt
wurde. Auch mit den Aenderungen in der Prä
ambel des Entwurfes des Paktes iſt die deutſche
Regierung einverſtanden. Sie freut ſich daher er
klären zu können, daß ſie von den in der Note
Ew. Exzellenz vom 23. Juni enthaltenen Dar
legungen der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika annimmt, daß ſie der Auslegung zu
ſtimmt, die darin den Beſtimmungen des in Aus
ſicht genommenen Paktes gegeben wird und daß
ſie demgemäß bereit iſt, dieſen Pakt in der jetzt
vorgeſchlagenen Form zu unterzeichnen. Geneh-
migen Sie, Herr Botſchafter, die Verſicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung,

gez. Schubert,“
x

Die deutſche Antwort auf die letzte Note des
amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg vom
23. Juni d. J. beantwortet die klare und genaue
Frage des amerikaniſchen Staatsſekretärs mit
einem ebenſo eindeutigen Ja. Damit hat Deutſch
land ſeine Bereitwilligkeit zur Unterzeichnung des
Kriegsverzichtsvertrages in der letzten von den
Vereinigten Staaten übermittelten Form und
zwar ohne Vorbehalte oder ſonſtige Mentalreſer
vationen zu erkennen gegeben.

Auch Frankreich ſtimmt vorbehaltlos zu.
Jnfolge dieſer rückhaltloſen deutſchen Erklä

rung hat der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington
Claudell, Staatsſekretär Kellogg mitgeteilt, daß
Frankreich den Vertrag ebenfalls ohne Vorbehalte
annimmt. Die franzöſiſche Note wird dem ameri
kaniſchen Botſchafter in Paris, Kerrick, heute über
mittelt werden

Die Antworten zwölf weiterer Staaten wer
den in Waſhington in Kürze erwartet, ſo daß
mit einer baldigen Unterzeichnung des Geſamt-
vertragswerkes zu rechnen iſt.

Vor der Kriegserklärung Kankings

an Mukden.
Auf der gegenwärtig in Tokio tagenden Kon

ferenz, die dem Schutz der japaniſchen Jntereſſen
in der Mandſchurei gilt, rief die Mitteilung,
daß die Nankingsregierung den bereits 1926 ab
gelaufenen, aber ſeither verlangten
chineſiſch japaniſchen Staatsvertrag am 20. Juli
außer Kraft ſetzen wolle, große Ueberraſchung
hervor Die Konferenz war einmütig der Mei-
nung, daß das chineſiſche Vorhaben mit den

Maßnahmen beantwortet werden
müßte.

Man erwartet täglich die offizielle Kriegs
erklärung der Nankingregierung.

Schubertiaden.
Das Schubertjahr nähert ſich langfam ſeinem

Höhepunkt. Seit dem Frühjahr ſchon vernimmt
man, daß allerorten gefeiert werde. Am 19. No
vember iſt der 100. Todestag. Wir legen heute
die Beſprechungen einiger Bücher und Noten vor,
die aus Anlaß der Schubertfeiern entſtanden
oder neu herausgegeben wurden.

Walter Dahms, Schubert. 20. Tauſend. Jn
Ganzleinen 10 M. Deutſche Verlagsanſtalt,
Stuttgart).

Das bekannte Werk, das ſeit 1918 in um
gearbeiteter Geſtalt und heute im 20. Tauſend
vorliegt, hat an Wert nichts eingebüßt. Es iſt
geſpeiſt aus den Quellen, wie ſie namentlich in
dem bei Georg Müller-München erſchienenen
Monumentalwerk Erich Deutſchs „Franz Schu
bert“, „Die Dokumente eines Lebens und Schaf
fens“ erſchloſſen werden. Es iſt daher hiogra
phiſch ſicher und faſt vollſtändig. Daneben gibt
es eine genauere Beſprechung des Schubertſchen
Schaffens, zum Teil mit ausführlicherer Analyſe
der Werke. Sehr liebevoll, doch nicht kritiklos.
Alles in einer leicht lesbaren, flüſſigen Sprache.
Den letzten entſcheidenden Jahren 1823--28 ſind
nahezu zwei Drittel des Werkes eingeräumt, wo
raus zu erkennen iſt, daß der Verfaſſer die einzig
richtige Auffaſſung von Schubert hat: ein trotz
Frühreife und ſchöpferiſchen Reichtums ernſthaft
zum Manne ſich entwickelnder Künſtler. Man wird
das treffliche Buch leſen müſſen, wenn man ſich
über Schubert, den liebenswerten Menſchen und
großen Künſtler, unterrichten will.

Felix Günther, Schuberts Lied. Mit 150
Notenbeiſpielen und 8 Bildern. Jn Ballon-
leinen 7,50 M. (Deutſche Verlagsanſtalt, Stutt
gart).

Dieſe Schrift ſucht das Schuhertſche Lied
äſthetiſch zu faſſen, indem es das darſtellt, was

Bei der geſtrigen Abſtimmung über die Lohn
ſteuerſenkung ergab ſich nur eine einfache Mehr
heit. Demnach ſteht dem Reichsrat der Einſpruch
zu. Der Einſpruch muß nach Artikel 74 der
Reichsverfaſſung innerhalb zweier Wochen nach
der Schlußabſtimmung im Reichstag eingebracht
und ſpäteſtens binnen zweier weiterer Wochen
mit Gründen verſehen werden. Da der Reichstag
jetzt in die Ferien geht, ſo wäre an eine Erledi
gung dieſes Einſpruches vor dem 1. Oktober nicht
z denken; in der beabſichtigten Friſt könnte alſo

e Steuerſenkung unter keinen Umſtänden kom
men. Weiter aber wird nach Artikel 74 der Ver
faſſung im Falle des Einſpruches das Geſetz im
Reichstag zur nochmaligen Beſchlußfaſſung vor
gelegt. Nur, wenn der Reichstag das Geſetz
nunmehr mit Zweidrittel-Mehrheit annimmt,
kommt es zuſtande. An eine ſolche Zweidrittel
Mehrheit iſt um ſo weniger zu denken, als die
Kommuniſten ihre Taktik, ſich der Stimme zu
enthalten, ſchwerlich zugunſten der ſtillen Koali
tion ändern werden. Auch wenn ein kleiner Teil
der Deutſchnationalen für die Vorlage ſtimmen
würde, dürfte die notwendige ZweidrittelMehr-
heit kaum erreicht werden.

Deutſcher Reichstag.
9. Sitzung.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um
14 Uhr.

Der Ausſchuß beantragt, mit Wirkung ab
1. Oktober den von der Lohnſteuer monatlich er
folgenden Abzug von 15 Proz. auf 25 Proz. bzw.
höchſtens 3 M. monatlich zu erhöhen. Unter die
Ermäßigung ſollen Einkommen bis zu 15 000 M.
fallen. Ferner ſoll eine Ermäßigung dadurch er
folgen, daß das zu verſteuernde Monatseinkommen
auf volle 5 M. nach unten abgerundet wird.

Abg. Dr. Neubauer (Komm.) wirft der Sozial
demokratie Demagogie vor, da ſie heute denſelben
r weitergehe, den der Bürgerblock begonnen

abe.

Abg. Dr. Rademacher (dnat.):

Man weiß nicht recht, ob überhaupt eine
Regierungskoalition beſteht.

Erſt heute wurde im Ausſchuß wieder geſagt, daß
die Regierungsparteien freie Hand haben. Das
iſt, wie wenn ein Bräutigam auf eine Frage über
ſeine Braut ſagt: „Mir gefällt ſie nicht!“ Kann
man von einer Treue der Koalitionsparteien für
die Koalition glauben? Alle Fragen werden
durch Jnitiativanträge eingebracht. Der National
feiertag ſollte ein Geburtstagsgeſchenk für die
neue Regierung ſein; er iſt nicht zuſtande ge
kommen. Die Steuerſenkung kann nur gegen die
Stimmen zweier Koalitionsparteien und mit
Hilfe der Kommuniſten zuſtande kommen. Dieſe
Steuerſenkung der Lohnſteuer macht in den drei
Monaten Oktober bis Dezember für das unterſte
Einkommen monatlich nur 20 Pf., insgeſamt
60 Pf. aus; für ein Einkommen von
3000 Mark nur 2,10 Mark für die drei
Monate. Der Zweck des Geſetzes iſt nur,
daß morgen im „Vorwärts“ mit großer Ueber
ſchrift ſtehen kann: „Steuerſenkung durch die
neue Regierung.“ Wie wenig ſie ausmacht, wird
der „Vorwärts“ nicht verrechnen. Der weitaus
größte Teil meiner Fraktion lehnt dieſes Geſetz
ab. Dieſe Frage kann nur im Rahmen einer
Geſamtreform gelöſt werden. Aus dieſen Gründen
kann meine Fraktion zum weitaus größten Teil

Jmperativ des künſtleriſchen Willens ſchon in
der Jugend ſich regt, wie mit zunehmendem Al
ter zu der erdhaften Begabung die Beziehung,
das Myſtiſche hinzutritt. Zur herrlichſten Melodik
geſellt ſich ein klar und kühn beherrſchtes Rezita
tiv. Dabei kleinſte Mittel, knappſter Ausdruck,
nie Effekt oder Sentimentalität, immer Sinn
und Gefühl. Wie Schubert Dichtung und Muſik
vereinigt, iſt klar erkannt. Jm übrigen iſt das
Buch, die bisher einzige Monographie auf dieſem
Gebiet, ſo klar und vortrefflich und mit ſolcher
Liebe geſchrieben, daß es Muſiker wie Laien,
namentlich auch wegen ſeiner Vorſchläge zum
Vortrag Schubertſcher Lieder, ernſtlich empfohlen
ſei.

Karl Kobald, Franz Schubert und ſeine Zeit.
Mit 70 teils farbigen Bildtafeln. Amalthea
Verlag Zürich, Leipzig, Wien. Jn Leinen 10 M.

Das Buch iſt für einen großen Leſerkreis ge
dacht. Ort und Zeit, das Wiener Biedermeier,
ſtellt fich dar. Mitten drin Schubert, ſeine
Ahnen, das Elternhaus, die Leiden des jungen
Schulmeiſters, die Freunde, die Frauenwelt.
Das Werk des großen Künſtlers findet ausführ-
liche Würdigung. Mit großem Fleiß iſt alles
Wichtige zuſammengetragen, liebevoll, zugleich
aber auch mit großem Geſchick und in leichter
eleganter Form wird es vor uns ausgebreitet.

Ottokar Janetzſchec. Schuberts Lebensroman.
Mit 8 Abbildungen. Amalthea-Verlag, Zürich,
Leipzig, Wien. Jn Leinen 7 M.

Kein Roman im üblichen Sinn. Wie ſollte
auch das dürftige Leben dieſes beſcheidenen
Muſikers zu einem Roman zureichen! Und doch
ſind hier nicht nur alle weſentlichen Tatſachen
geſchickt zuſammengetragen. Der Verfaſſer hat
es auch verſtanden, dieſem Lebensablauf ein
novelliſtiſches Gewand zu geben und damit ohne

an ihm weſentlich iſt. Es wird gezeigt, wie der
Zweifel für ſehr viele Leſer den Lebensroman

Schuberts.

Die Lohnſteuerſenkung im Reichstag
angenommen.

Einſpruch des Reſchsrats zu erwarten. dann erſtmalige Beſchlußfaſſung
und Zweiörittelmehrheit erforderlich.

dieſer Steuerſenkung nicht zuſtimmen. Wir wollen
im Herbſt in aller Ruhe die Frage der Koalition
nochmals nachprüfen, um klar zu ſehen, wie die
Koalition ihre Prophezeiungen erfüllen kann.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. Horlacher (Bayer. Volksp.): Wir
haben die größten Bedenken gegen die Vorlage,
Bedenken auch insbeſondere wegen des Zeit
punktes. Die Sache bedarf einer gründlichen
Durchberatung und Prüfung. Bevor man hier
einen Eingriff in das Steuerweſen unternimmt,
iſt es notwendig, die Geſamtlage zu überſehen.

Abg. Hertz (Soz.): Nach der Stellungnahme
der bisherigen Redner muß man mit einer Ab
lehnung im Plenum rechnen. Auch die Sozial
demokraten ſind der Auffaſſung, daß die Senkung
außerordentlich gering iſt.

Ein Antrag Becker Heſſen (Dop.), Drewitz
(Wirtſchaftspartei) und Dr. Horlacher (Bayer.
Volksp.) verlangt

Zurückſtellung der Beſchlußfaſſung
bis zum Herbſt

und gemeinſame Behandlung mit Erleichterungen
auf anderen Steuergebieten.

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspartei)? Die Ver
treter der Länder haben im Steuerausſchuß klipp
und klar darauf hingewieſen, daß die Steuer-
überweiſungen ſeitens des Reiches größer werden
würden. Es gibt heute kein Land ohne Defizit.
Wir ſtimmen daher dem Antrage auf Zurück-
ſtellung der Senkung der Lohnſteuer zu. (Leb-
hafter Beifall.)

Abg. Dr. Brüning (3.): Dieſe Vorwegnahme
der Lohnſteuerſenkung widerſpricht allerdings dem
Prinzip des im vorigen Jahre beſchloſſenen Ge
ſetzes über die Lohnſteuerermäßigung (Lex Brü-
ning). Es ſollte eine allgemeine Steuerreform
mit Berückſichtigung der Bedürfniſſe der Länder
und Gemeinden gemacht werden. Wir haben aber
dieſer Steuerſenkung nur unter der feſten Voraus-
ſetzung zugeſtimmt, daß ſie die für den Januar
vorgeſehene Reform damit vorwegnimmt. Die
Senkung kann vorweggenommen werden, weil das
Steueraufkommen 1300 Mill. überſteigen wird.

Abg. Dr. Becker Heſſen (Dop.): Wir wollen die
Löſung der Steuerſenkungsfrage auf den Herbſt
verſchieben. Die Regierungserklärung hat geſagt,
daß alle Steuern überſpannt ſeien und organiſch
reformiert werden müſſen. Wir wollen im Herbſt
das geſamte Steuerſyſtem in Angriff nehmen, um
vor allem die Realſteuern zu ſenken, die ſchärfer
drücken als die Einkommenſteuer.

Die Steuerſenkung bedeutet für den einzelnen
Arbeiter blutwenig, höchſtens eine Mark im
Monat.

Um dieſer kleinen Summe willen ſprengen Sie
dea Reichstag in zwei Teile durch die Frage, ob
es jetzt oder im Herbſt gemacht werden ſoll. Sie
wollen die Senkung zum 1. Oktober, wir zum
1. Januar. Auch die Länder wehren ſich jetzt da
gegen.

Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.)? Meine Partei
ſieht in der Vorlage den erſten Schritt zur Er
füllung des Regierungsprogramms.

Abg. v. Sybel (Chr.-Nat. Vauernpart.) Wenn
die Reichsregierung ernſthaft an das Problem der
ſteuerlichen Entlaſtung herangehen wollte, ſo hätte
ſie ſich zunächſt des Realſteuerproblems annehmen
müſſen und dann erſt zuſehen können, was bei
anderen Steuerarten noch zu bereinigen war. Wir
können dem Vorſchlag der hieran beteiligten Re
gierungsparteien nicht zuſtimmen.

Schubert: Klavierſonaten, herausgegeben von
Walter Rehberg. SteingräberVerlag Leipzig.
Ebenda Hayd n. Ausgewählte Sonaten und
Stüche. Herausgegeben von Willy Rehberg.

Der Verlag legt neben ausgewählten So
naten und Stücken von Haydn die
Sonaten in As-Dur (1817) und F-Moll (1818) vor.
Die Schubertſchen Sonaten ſind als Beginn einer
Ausgabe ſämtlicher Sonaten gedacht. Es wer
den damit den erſtaunten Klavierſpielern 18 So
naten auf den Tiſch gelegt, von denen ſie nur
einen Teil bis jetzt gekannt haben. Dieſe So
naten rücken ganz nahe an Beethoven und ſind
doch ganz Schubert. Wir hoffen, daß die andern
Sonaten raſch folgen und zur Schubertfeier voll
zählig vorliegen. Nicht minder trefflich und
dankenswert iſt der von Willy Rehberg vor
gelegte fortſchreitend geordnete HaydnBand.
Alle Hefte ſind ſehr ſchön ausgeſtattet und zu
ſehr mäßigem Preis zu haben. Dr. W. K.

DZ

Leptis Magna,
ein afrikaniſches Pompejſji.

Jn den letzten Monaten iſt man in Tripolis
mit großem Erfolg daran gegangen, die unter
tiefem Sand begrabene alte Stadt Leptis
Magna wieder auszugraben. Es wurden be-
reits Steinmauern von beträchtlicher Ausdehnung
freigelegt, der Triumphbogen des Septimus Se
verus iſt wieder hergeſtellt worden, auch ſpätere
Ueberreſte aus der Zeit der Kreuzzüge ſind auf
gefunden und ſeltſamerweiſe auch gar nicht ſo
weit zurückliegende Spuren eines Verſuchs, die
ſtarken Mauern mit Pulver in die Luft zu ſpren-
gen. Aus der ſie mehrere Meter hoch bedeckenden
Sandſchicht ſteigt eine alte Römerſtadt, doppelt
ſo groß wie Pompeji, allmählich wieder ans
Tageslicht. Bereits ſind die großartigen Bad-

Abg. Stöhr (Ratſoz.): Meine Freunde müſſen
dieſem Staate den Ehrennamen eines ſozialen
Staates aberkennen, ſolange die Geſetzgebung in
ſozialer Beziehung nicht grundſägtzlich geändert
wird. Wir greifen immerhin nach dem kümmer-
lichen Happen, der uns Se wird, und werden
dem Ausſchußantrag zuſtimmen.

Abg. Dr. Reubauer (Komm.): Die Sozialdemo
kratie betrügt mit dieſer Vorlage die Arbeiter
maſſen um die ausgiebigen Wahlverſprechungen.

Jn der Abſtimmung wird der Antrag auf
Verſchiebung der Frage bis zum Herbſt gegen
die Stimmen der Rechtsparteien abgelehnt.
Bei dem ſodann zur Abſtimmung geſtellten

kommuniſtiſchen Antrag auf Erhöhung der ſteuer
freien Abzüge (Exiſtenzminimum) findet auf Ver
langen der Antragſteller

namentliche Fbſtimmung
ſtatt. Der Antrag wird mit 343 Stimmen gegen
59 Stimmen abgelehnt.

Es folgt ſofort anſchließend die dritte Beratung.
Jn der Schlußabſtimmung, die namentlich iſt, wird
das Geſetz

mit 210 gegen 188 Stimmen bei 7 Ent
haltungen angenommen.

Der Ausſchußentſchließung wird zugeſtimmt.
Es folgt das Geſetz über den Freund

ſchafts-, Handels und Schiffahrts-
vertrag mit Siam. Der Geſetzentwurf wird
angenommen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag U Uhr.
Amneſtiegeſetz, kleine Vorlagen.

Schluß 7 Uhr.

Im Rechtsausſchuß des Reichstags
gab heute vor Eintritt in die Tagesordnung
der Vorſitzende Abg. D. Dr. Kahl (DVp.) die Er
klärung ab, daß der Geſetzentwurf betreffend den
Nationalfeiertag nicht mehr vor der Sommer-
pauſe erledigt werden könne.

Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß auf unbe
ſtimmte Zeit.

Die Schachtyverurteflten erwürgt-
Die Blätter bringen aus Moskau weitere er

ſchütternde Einzelheiten über die Hinrichtung der
fünf SchachtyVerurteilten. Die Hin richt ung
ſei dieſesmal nicht durch Erſchießen
im Hofe des Tſchekagefängniſſes,
ſondern durch Erwürgen erfolgt. Zum
erſten Male ſeit damit dieſe Art der Hinrichtung
in Sowjetrußland eingeführt. Zwei der Hin
gerichteten hätten ſich bis zuletzt gegen die Henber
gewehrt.

Aus Moskau werden insgeſammt neun Todes
anzeigen von plötzlich verſtorbenen Funkkioncren
der Moskauer Sowjetbehörden gemeldet. Die
Toten ſind die Opfer der beiden Bombenaktentate
auf das Hauptgebäude der G. P. U in der

Ein neues Todesurtell in Moskau.

Wieder Angriffe e h und öſterreichiſche

Das Moskauer Gouvernementsgericht verur
teilte den früheren Leiter der Zollagentur der
Ruſſiſchen Freiwilligen Flotte „Dobroflot Halpe
rin zum Tode. Helverin ſoll als Leiter der Joll
agentur des „Dobroflot“ mit deutſchen und öſter
reichiſchen Konzeſſionsfirmen in Verbindung ge
treten ſein, denen er widerrechtlich aus Mitteln
der Zollagentur Geld für die Bezahlung der Zoll
abgaben zur Verfügung ſtellte. Jn der Anklage-
ſchrift ſind die deutſche Konzeſſionsfirma Gebr.
Brück und die öſterreichiſche Konzeſſionsgeſellſchaft
Bernhard Altmann, daneben die bekannte deut
ſche Landmaſchinenfirma Rudolf Sack, Leipzig, ge

nannt.

deckung der umfangreichen basilica Severina be-
ſchäftigt, die beſonders veich an Säulen, Püla
ſtern und ſonſtigem Schmuck zu ſein ſcheint. Das
Netzwerk der Straßen und der Lauf der Wälle
und Mauern laſſen ſich ſchon einigermaßen er
kennen. Um den ſogenannten Palaſt des Septi
mus nicht ein kaiſerliches Wohnhaus, ſondern
eine Art öffentlicher Platz läuft eine über
dreißig Meter hohe Mauer. Ein brefter Korri
dor mit zwei Reihen von je 16 fünf Meter hohen
Säulen iſt damit verbunden.

Der Umſtand daß Teile der Mauern ſchwer
beſchädigt ſind, ließ zunächſt an eine Zerſtörung
durch Erdbeben glauben. Der die Ausgrabungen
leitende Archäologe, Dr. Renato Bartoccini, hat
indeſſen unterhalb der zerſtörten Stellen untrüg
liche Spuren von Schießpulver gefunden.
Der italieniſche Gelehrte will nun verfuchen, feſt
zuſtellen, wie hoch bei der Anlegung dieſer „Mi
nen“ die Sandſchicht veichte, und aus ihrer jähr-
lichen durchſchnittlichen Zunahme hofft er dann
annähernd die Zeit beſtimmen zu können, in der
die Zerſtörungen vorgenommen wurden. Nach
ſeiner Anſicht erfolgten ſie vor etwa 220 Jahren
durch fanatiſche Mohammedaner, die fürchteten,
daß die damals gerade abgeſchloſſenen Verträge
zwiſchen Arabern und Franzoſen die letzteren ver
ankaſſen könnten, in der herrlichen Gegend feſten

Fuß zu faſſen. E
Hochſchulnachrichten.

Je Wurg Zur Wiederbeſetzung des Leh
ſtuhls der Geſchichte an der Univerſiiät Freiburg
i. Br. als Nachfolger von Geheimrat H. Finke iſt
ein Ruf an Profeſſor Dr. Jakob Strieder in
München ergangen.

Greifswald. Profeſſor Dr. Gerhardt Katſch
in Frankfurt am Main hat den an ihn ergange-
nen Ruf v Uebernahme des Lehrſtuhls der
inneren Medizin der Univerſität Greifswald als

anlagen freigelegt, z. Zt. iſt man mit der Auf Nachfolger von Prof. H. Straub angenommen.
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Freitag, 13. Juli 1928

Aus Merſebueg.
Rätfel des Spürſinns.

Jch habe eine ältere Dame gekannt, die ein
Feind des Reiſens geworden war; ſie liebte ihre
Ruhe und Beſchaulichkeit, hörte auch willig zu,
wenn man ihr Reiſepläne vortrug, aber ſie dachte
nicht mehr daran, auch nur die kleinſte Reiſe zu
unternehmen. Jch will verraten, daß ſie es gar
nicht nötig hatte. Sie beſaß die Begabung, in
Gedanken mitzureiſen und eigentlich immer
unterwegs zu ſein.

Menſchen, die ihr nahe ſtanden, mußten genau
angeben, wann und unter welchen Umſtänden
ſie abreiſen würden. Sie ſchlug dann den Zug
nach und war einfach mit dabei. Ob ſie Blumen

4 goß, oder beim Frühſtück ſaß, oder ſich in der
Küche zu ſchaffen machte immer wußte ſie ge
nau, wo ſich ihre Freunde aufhielten. Das Ge-
ſpräch war auch ſchwer von dieſer Gedankenreiſe
abzulenken. Wenn es nichts mehr zu reden gab,
ſagte ſie mit ihrer kleinen tonloſen Stimme:
„Jetzt werden ſie in München ſein. Der Zug
ſteht gleich drüben; es iſt nicht weit.“ Sie fühlte
das alles. Jch hatte manchmal den Eindruck, es
wäre ihr ein unbehagliches Gefühl, denn ſie war
nicht Herr über ſich und wurde gezwungen, ihre
Gedanken für die Reiſen anderer freizugeben.
Das Merkwürdigſte aber war, daß ſie häufig den
Schlucken hatte und durch dieſen Schlucken un
fehlbar an irgendwelche Verabredungen erinnert
wurde. Jhre Gedanken waren ſozuſagen immer
im Außendienſt, auch unbewußt, und ſtießen ſie
dort auf andere Gedanken, ſo gab es ein Signal,
und wir Freunde der Familie wußten, daß das
Geſpräch wieder von irgend welcher Reiſe han

s deln würde.
Man ertrug das, denn es war angenehm zu

denken, daß die Dame einen ſelbſt auch auf ſeiner
Reiſe begleiten würde. Sie ließ ſich auch von
mir ſtets Abfahrt und alles Nähere ſagen. Nie
griff ſie in die Reiſepläne ein. Sie nahm nur
zur Kenntnis und entwickelte dabei ein rieſiges
Gedächtnis. Wenn in der Abweſenheit Freunde
kamen, konnte man ſicher ſein, daß man in der
Erinnerung blieb. Die Abweſenden waren immer
der Mittelpunkt des Geſprächs. Leute, deren
Sätze alle mit „Jch“ anfangen, mögen dabei
nicht recht auf ihre Koſten gekommen ſein. Sie
gewöhnten ſich auch langſam weg. Die aber übrig
blieben, das waren Naturen der Beſchaulichkeit,
mit einem inneren Auge für Reiſerouten anderer.

Die alte Dame iſt längſt tot. Jch aber muß
ihrer in jedem Sommer gedenken, wenn die Zeit
der Reiſen kommt. Aus Dankbarkeit, weil ſie
nun ihre Reiſe angetreten hat. O. B.
welche Aufgaben harren

der Elternbeiräte
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns: „Die neuen Elternbeiräte
ſind gewählt. Viele Vertreter ſehen ſich einer
Aufgabe gegenüber, unter der ſie ſich zunächſt
wenig denken können. Wenn die Schule wieder
anfängt, werden auch die Elternbeiräte zuſam-
mengerufen werden, ſoweit das noch nicht ge
ſchehen iſt.

Die Erfahrung vergangener Jahre hat ge-
lehrt, daß Elternbeiräte überall da wertvolle
Arbeit geleiſtet haben, wo ſie ſich ihrer Bedeutung
als Bindeglied zwiſchen Schule und
Elternhaus wirklich bewußt waren. Jhre
Tätigkeit berührt nicht nur die Mitwirkung an
allen Aufgaben des äußeren Schulbetriebs, alſo
etwa Vorſchläge für die Poin gung des Schul
Iokals, für Wahrnehmung der Geſundheitsfür-
ſorge, für Ausſtattung der Schule unter den ver-
ſchiedenſten Geſichtspunkten, für beſte Lichtver-
ſorgung und Beheizungsweiſe, ſondern auch die
Frage nach der Einrichtung von Waldſchulen,
Ferienkolonien, Schulbädern, Ferienwanderun
gen, die Pflege des Sports und der Leibes-
übungen, ferner Unterſtützung der Schulbeſtrebun-
gen in dem ſeit Jahren geführten Kampf zum
Schutz der Jugend gegen die Gefahren des
Schundfilms und der Schundliteratur.

Dieſe Obliegenheiten ſind mehr äußerer Natur
und durch Beſtimmungen noch nicht feſtgelegt.
Für die Ausgeſtaltung des Elternrechtes wird es
aber auch darauf ankommen, daß die Eltern für
die evangeliſchen Schulen am Geiſt evangeliſcher
Erziehung und evangeliſchen Lebens feſthalten.
Die Mitglieder der Chriſtlich-Unpolitiſchen Liſten
ſind in der evangeliſchen Schule die Delegierten
der evangeliſchen Elternſchaft, die die Erhaltung
und Vertiefung der evangeliſchen Schulform
wünſcht. Sachlichkeit, Liebe zur Schule, Verant-
wortungsfreudigkeit werden den neugewählten
Elternbeiratsmitgliedern Wege weiſen, um im
Einvernehmen mit der Lehrerſchaft dem Aufbau
unſeres Schulweſens zu dienen.“v

wWettervorherſage.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Nach der kräftigen Erwärmung der Luft über
dem Feſtlande tritt der Temperaturunterſchied
beſonders ſtark hervor. Jm Weſten hat ſich eine
Tiefdruckrinne gebildet, die ihren Einfluß bei
der oſtwärts ziehenden ozeaniſchen Luft auch bei
uns geltend machen wird. Hier wird es vorerſt
nicht zu Störungen kommen. Doch wird nunmehr
der ſehr hohe Luftdruck eine Schwächung erfahren.
Die über der Nordſee und den angrenzenden
iKüſtengebieten bis nach Dänemark im Entſtehen

g Begriffenen Störungen werden Bewölkung und
t Gewitter hervorrufen. Am Freitag und zumn Teil auch am Sonnabend, wird das Wetter heiter

mit Temperaturen bis zu 30 Grad im Schatten
h bleiben, dann iſt mit Bewölkung zu rechnen.

Vorherſage: Noch meiſt heiter und trocken,
ſpäter bewölkt mit Gewitterneigung.

Wetterbericht aus den Sommerfriſchen. Jn
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Es wird uns geſchrieben:
„Jn der Ausgabe vom 11. Juli des „Merſe

burger Tageblattes“ wird in einem Artikel „Am
grünen Strande der Saale“ u. a. auch die Frage
aufgeworfen, was treiben die Schwimmvereine!

Daß man in ſportlicher Hinſicht von den
Schwimmvereinen ſehr wenig hört, trifft durchaus
zu, immerhin iſt der Schwimmſport in Merſeburg
glücklicherweiſe noch ganz gut. Es wird ſich noch
mancher Merſeburger ſehr gut erinnern können,
daß der frühere Schwimmverein „Poſeidon“ und
auch der Schwimmverein von 1913 aufopfernd für
die Ausbreitung und Verallgemeinerung des
Schwimmens gearbeitet haben und vor allem auch
in der Lage geweſen ſind, Schwimmfeſte größeren
Stils abzuhalten. Davon hört man heute nichts
mehr. Warum? An den viel beſprochenen
ſchmutzigen Waſſer der Saale liegt es beſtimmt
nicht, denn einen alten Schwimmer iſt die Saale
immer noch gut genug.

Liegt's vielleicht an den Mitgliedern?

lichen Veranſtaltung kein Jntereſſe mehr haben?
Nein, hierin iſt der Fehler beſtimmt nicht zu
ſuchen. Wer exiſtieren will, muß lebensfähig ſein,
und das ſind die Merſeburger mm vereine
nur mit Mühe und Not. Warüm?

Weil die Vereine nicht nach Zweck und Ziel,
ſondern nach Mitgliederzahl und Veranſtaltungen
eingeſchätzt werden. Das in heißen Tagen auf-
flackernde Jntereſſe (bei luftkühlem Wetter iſt auch
für den eigenen Bedarf kein Jntereſſe vorhanden)
ebbt nach Beendigung der Schwimmſaiſon wieder
ab und der Verein freut ſich, wieder fünf Mitglie-
der gewonnen zu haben.

Daß auf dieſem Wege keine Erfolge zu erzielen
ſind und
das Lied von den ruhenden Schwimmvereinen

nicht verſtummen wird, iſt vollkommen klar. Aber
wer kann hier helfen? 3--5 M. Vereinsvermögen
ſchaffen hier gewiß keine Aenderung, ſondern hier
hilft uns nur ein

Hallenbad,
wodurch die Vereine zunächſt einmal in den Stand
geſetzt werden, Woche für Woche im Training zu
bleiben und vor allen Dingen den Vereinen die
Mittel in die Hand gegeben werden, tatkräftig
für die Verallgemeinerung des Schwimmens ein-
zuſtehen.

Es iſt tief bedauerlich, daß Tauſende ſchon ihr
Leben laſſen mußten, weil ſie des Schwimmens
unkundig geweſen ſind, aber ein Verein kann hier
nicht allein Wandel ſchaffen, ſondern die Behör-
den, vor allem der Magiſtrat der Stadt,
müßten ſich viel mehr dieſer Angelegenheit ganz
beſonders annehmen.

Vielleicht wäre das Problem eines Schwimm-
bades durch den Ruf: Lernt Schwimmen! eher
gelöſt, wenn in Merſeburg alle diejenigen er
trunken wären, die noch im letzten Augenblick
durch Schwimmer gerettet wurden. Auch in die
ſem Jahre ſind leider derartige Fälle hier in
Merſeburg vorgekommen.

Wer noch tatkräftig mitwirken könnte, das
wäre der Ortsausſchuß für Jugend-
pflege. Aber auch hier iſt auf Grund der Er-
fahrungen nur ein Achſelzucken übrig geblieben.

Darum heraus, Merſeburger,
mobiliſiert für ein Hallenſchwimmbad, das uns
gewiß dienlicher iſt wie eine Stadthalle. Wenn
die Zeichnungsliſte für die Stadthalle von einem
Schwimmverein unbeachtet bleibt, dann iſt unſer
Verhalten wohl durchaus verſtändlich.

Es iſt beſchämend für Merſeburg, in ſchwim-
meriſcher Hinſicht vollkommen abſeits ſtehen zu

heiter mit folgenden Temperaturen: Eiſenach 25
Grad, Liebenſtein 20 Grad, Garmiſch-Parten-
kirchen 19 Grad, Berchtesgaden 20 Grad, Oberſt-
dorf, kühle Nacht, 20 Grad, Tölz warme Nacht,
19 Grad, Tegernſee 19 Grad, Weſterland 18
Grad, Travemünde 22 Grad, Saßnitz 24 Grad,
Swinemünde 23 Grad, Kolberg 24 Grad, Krantz
19 Grad, Baden-Baden 19 Grad, Freiburg 22
Grad, Freudenſtadt 18 Grad, Koblenz 18 Grad,
Bonn 16 Grad, Harzburg 23 Grad, Sachſa 20
Grad, Annaberg 25 Grad, Schandau 21 Grad,
Zittau 22 Grad, Flinsberg 20 Grad, Schreiber-
hau 25 Grad, Reinerz 18 Grad, Landeck 19 Grad.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Mädchen hütet euch!“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Rätſel einer Nacht ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „10 Tage, die die Welt er

ſchütterten“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Freiwillige Krankenpfleger vom Roten Kreuz.

14. und 15. Juli Tagung des Gaues Merſeburg.
Landwehrverein Merſeburg. Sonnabend, 14. Juli,

20 Uhr, Verſammlung im „Ratskeller“.
„Tivoli“. Freitag, 13. Juli, Wiederholung des

Künſtlerabends.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 17. Juli,
im „Caſino“, 20 Uhr: Hauptverſammlung. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

e

wieder ein MotorraöUnfall
Der Maſchinenwärter M., ein älterer Mann,

fuhr am Mittwoch mit dem Fahrrade durch die
Blanckeſtraße und wurde von einem Motorrad-
fahrer angefahren. Beide ſtürzten. M. erlitt
ſchwere innere Verletzungen und mußte den Arzt
in Anſpruch nehmen. Der Motorradfahrer ſoll
nicht auf der vorſchriftsmäßigen Seite gefahren

nachſtehenden Orten iſt das Wetter durchweg
ſein.

Sollte manchmal ein Schwimmer an einer ſport

Erſt eine Schwimmhalle und dann die Stadthalle.
müſſen, eine Ausnahme von vielen anderen
kleineren und ebenſo großen Städten zu bilden.
Unſere Nach barſtadt Weißenfels iſt uns
gewiß nicht ſehr viel an Einwohnern überlegen,
aber es iſt den dortigen Schwimmvereinen mit
Hilfe der Stadt gelungen,

muſtergültige Schwinman lagen
zu errichten, die auch im Winter Gelegenheit bie
ten, durch Vallſpiele den Zuſammenhang zu
feſtigen. Beide Vereine haben die ſtattliche Mir-
gliederzahl von rund 1100, für Merſeburg aber iſt
eine Null unbedingt zu viel.

Die halliſchen Schwimvereine ſind gewiß nicht
abgeneigt, uns an den Uebungsabenden mit teil-
nehmen zu laſſen, aber durch ein Achſelzucken
laſſen ſich die Uebungsſtunden nicht bezahlen.

Eine ganz anſehnliche Zahl Schwimm-
ſchüler haben in unſeren Vereinen koſtenlos
das Schwimmen erlernt, die

ſchwimmeriſche Ausbildung

wird auch in den Uebungsſtunden während der
Sommermonate energiſch fortgeſetzt, uns könnte
gewiß auch einmal der Mut ſinken, aber wir hof-
fen und ſtreben danach, daß der Magiſtrat der
Stadt und auch die Einwohnerſchaft Merſeburgs
noch zu der Ueberzeugung gelangen, daß die
Schwimmvereine eine beſſere Behandlung und Be
achtung verdienen, wie es bisher der Fall geweſen

iſt. Müller.“S

Wir freuen uns, daß unſer Aufſatz die Merſe-
burger Schwimmerſchaft auf den Plan gerufen
hat. Den Ausführungen des Vorſitzenden der
Merſeburger Schwimmerſchaft kann man nur zu
ſtimmen. Hoffentlich und das war auch der
Zweck unſerer Betrachtungen tragen die An
regungen dazu bei, daß der Merſeburger
Schwimmſport aus ſeiner Lethargie erwacht und
einer neuen Blütezeit entgegenſieht. Das
Schwimmen iſt eine der beſten und notwendigſten
Sportarten. Der Ruf nach einem Hallenbad iſt
nur allzu berechtigt und wird nicht nur von den
Sportſchwimmern erhoben. Soweit wir unterrich-
tet ſind, haben auch die zuſtändigen Stellen die
Not wendigkeit eines ſolchen Bades eingeſehen.
Der Magiſtrat hat deshalb, wenn wir richtig
unterrichtet ſind, den Plan auf Errichtung einer
Stadthalle zurückgeſtellt und beabſichtigt, zu er ſt
eine Schwimmhalle zu bauen. Ein Gedanke, der
nicht nur von den Schwimmvereinen, ſondern auch
von der ganzen Einwohnerſchaft freudig begrüßt
werden dürfte. Auch die Errichtung eines offenen
Bades, das nicht mit Saalewaſſer geſpeiſt wird,
könnte u. E. zur Hebung des Schwimmſportes
nichts ſchaden.

Wie lange auch die Errichtung eines Hallen-
bades noch dauern möge man rechnet im näch-
ſten Jahre mit dem Baubeinn es iſt jedenfalls
erfreulich, daß die Merſeburger Schwimmerſchaft
zu neuen Taten und reger Werbearbeit rüſtet und
unſere Anregung unter der Ueberſchrift „Was
treiben unſere Schwimmvereine?“ ſo aufgefaßt
hat, wie ſie gemeint war: Nämlich den Schwimm
ſport zu fördern.

Wenn andere Kreiſe in der Oeffentlichkeit
unſere Darlegungen zu unterſchieben verſuchen,
„wir wollen die Merſeburger Schwimmerei durch
aus auf Ausſterbeetat geſetzt haben“, ſo kann man
nur mit einem Lächeln über die damit verbundene
Abſicht hinweggehen. Vielleicht verwechſeln ſie
das Schwimmen mit den Fiſchen und ſind gewohnt,
an jenen Stellen ihren Waſſerſport auszuüben,
wo bekanntermaßen der größte Fiſchreichtum vor
handen iſt.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEXXIXGBGGG,B,QCRadfahrerunfall.
Am Donnerstagnachmittag gegen 3 Uhr ſtießen an

der Ecke Lauchſtädter Straße und Bismarckſtraße zwei
Radfahrer zuſammen. Trotzdem ſie beide ziemlich un
ſanfte Bekanntſchaft mit dem Erdboden machten, ver-
lief der Sturz glimpflich. Die Schuld lag auf beiden
Seiten, denn beide hatten zu klingeln verſäumt.

Zwei Unnachgiebige.
In der engen Johannisſtraße ereignete ſich am

Donnerstag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto
und einem Fuhrwerk. Ein Ausweichen war nicht
möglich. Da keiner von den Fahrzeugführern den Weg
freigeben wollte, mußte ein Schupo den Streit ſchlichten

Kleinkunſtabend im „Tivoli“
Wahre Kleinkunſt iſt ſelten. Kabarett, beſon

ders in kleineren und mittleren Städten, wird
häufig mit allem möglichen, nur nicht mit Kunſt
durchſetzt. Man freut ſich deshalb doppelt, wenn
man, da, wo man es nicht vermutet, auf ein
Völkchen trifft, das ſeine Sache ernſt nimmt und
verſteht, mit ſeinen hier und da ſogar literariſch
wertvollen Mitteln große Wirkungen zu erzielen.

Das Publikum muß erzogen werden, es will
ſogar werden. Das konnte man am Donnerstag
abend im ſchattigen Garten des „Tivoli“, wohin
der laue Sommerwind ein Kleinkunſt-Enſemble ge
weht hatte, das verdient, gewürdigt zu werden.
Robert Sachſe, der Leiter dieſes Sommer-
enſembles, iſt nicht nur ein launiger, unter-
haltender Anſager, der mit wenigen Worten zu
zünden vermag, er iſt auch ein Vortragskünſtler,re von jedem Pathos, der durchaus literariſch

eingeſtellt iſt. Georg Böttcher, ein Bariton,
deſſen gewaltige Stimmkraft ſelbſt an heißen
Sommerabenden die Perlen edler Geſangskunſtnoch zeigt. Sein ſonorer Bariton beſitzt jenen
tenoralen Schmelz, bei dem es einem warm ums
Herz wird. Und die temperamentvolle Jrmgard
Sennewald eine Soubrette, wie ſie im Buche
ſteht, bringt Schlager aus Operetten und Lieder,
bei denen noch ein durchgebildetes Geſangsver-
mögen verlangt wird. Köſtlich ihr Liedvortrag aus
der reizenden Operette „Die r Und
als vierte vom Kleeblatt Elſe Picht, die, ob-
gleich ihre Rolle leicht zu Derbheiten verleitet,
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e Erfolge mit dezenten Mitteln zu erreichen
verſteht.n ſpielte die muſizierluſtige Hauskapelle.
Leider war der Beſuch nur ſchwach; der Beifall
dafür um ſo herzlicher.

Nebenbei geſagt Warum verſucht nicht ein
mal der Theaterverein einen ſolchen Klein-
kunſtabend zu veranſtalten?

Wie wir erfahren, findet heute, Freitagabend,
noch ein ſolcher Kleinkunſtabend im „Tivoli“ ſtatt.
Wer Freude an ſolcher kleinen Kunſt hat, der ver-
äume nicht, die Künſtler zu die ſelbſtver
tändlich mit einer neuen Vortragsfolge auf

warten.

Fur Verlegung des Fibeitsamtes.
„Die Angelegenheit darf nicht ruhen.“

Aus unſerm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben?
Es iſt nun leider zur Tatſache geworden, daß

das hieſige Arbeitsamt mit dem halliſchen ver
einigt wird. Ein neuer Verluſt für die Stadt zu
den früheren: Verlegung der Landfeuerſozietät
und der Provinzialbank. Die Verſchmelzung der
letzteren mit der Girozentrale iſt kürzlich in
Magdeburg „als bedeutungsvolle Epiſode auf
dem Wege des Zuſammenſchluſſes des öffentlich-
rechtlichen Kapitals“ durch viele Reden gefeiert
worden. Im entſcheidenden Augenblick hat der
von der Stadt Halle vertretene Standpunkt ge
ſiegt; nicht zum geringſten dürfte der halliſche
Erfolg der Denkſchrift des Prof. Mackenroth zu
zuſchreiben ſein.

Hätte nicht auch die Stadt Merſeburg eine
Denkſchrift zu ihren Gunſten von einer aner-
kannten Perſönlichkeit ausarbeiten laſſen können?
Sparſamkeit iſt hier am falſchen Platze. Nach der
Anſicht des Berichterſtatters in den „Halliſchen
Nachrichten“ haben „unwiderlegliche wirtſchaft
liche Tatſachen“ den Ausſchlag gegeben.

Nun, Aufgabe der hieſigen Stadtverwaltung
dürfte es ſein, die Sache nicht ruhen zu ſaſſen,
ſondern die Oeffentlichteit durch „unwiderlegliche
wirtſchaftliche Tatſachen“ darüber aufzuklären, daß
ein ſelbſtändiges Arbeitsamt nach Merſeburg ge
hört; es muß doch in ſpäterer Zeit möglich ſein,
eine Berichtigung der Abgrenzung
der Arbeitsamtsbezirke vorzunehmen.

Manch andere Kreiſe mit weit geringerer
Arbeiterzahl und nicht annähernd der gleichen
Induſtrie haben ein ſelbſtänd. s Arbeitsamt er
halten.

Die ſeit Jahren währende Beunruhigung der
Merſeburger Bevölkerung durch die Anſprüche der
Großſtädte Magdeburg und Halle iſt nachgerade
zur Gewohnheit geworden. Hoffen wir, daß uns
derartige Anſprüche in künftigen Fällen nicht

wieder ſchaden werden. G.
Wann kann man ein Telegramm

zurückziehen
Wenn jemand ein Telegramm abgeſandt hat

und es zurüziehen möchte, nachdem ſich die Um-
ſtände geändert haben, iſt das nur möglich, falls
er ſich gehörig ausweiſen kann. Er kann das
Telegramm auf dem Beförderungsweg anhalten
laſſen, wenn dazu noch Zeit iſt.

Zieht ein Abſender ſein Telegramm zurück, be
vor die Beförderung begonnen hat, ſo erhält er
die Gebühr zurück. Freilich wird eine Schreib-
gebühr angerechnet und abgezogen. Hat die Auf-
gabeanſtalt das Telegramm bereits weitergegeben,
ſo kann es der Abſender nur durch eine tele
graphiſche „Dienſtnotiz“ der Aufgabeanſtalt an die
Beſtimmungsanſtalt zurückziehen. Die Anſtalt,
die das Telegramm erhält, benachrichtigt davon
die Aufgabeanſtalt durch „Dienſtnotiz“, die nach
Verlangen des Abſenders telegraphiſch oder brief-
lich ſein kann. Die Gebühr für Dienſtnotizen hin
und zurück hat der Abſender bei dem Antrag auf
Zurückziehung zu entrichten.

Jſt das Telegramm dem Empfänger bereits zu
geſtellt, ſo wird die Aufgabeanſtalt in gleicher
Weiſe benachrichtigt, außerdem wird der Emp-
fänger von dem Zurückziehungsantrag verſtändigt,
wenn nicht der Abſender anders beſtimmt hat.

L

Die Baſtler
Baſtler gibt es überall. Große und kleine. Sie

ſind international und Gott ſei Dank unpolitiſch.
Sie machen ſich manchmal ſogar nützlich. Manche
Hausfrau und Mutter iſt froh darum. Wenn ſo
ein Baſtelgenie im Hauſe iſt, dann wird eben doch
mancher Pfennig geſpart.

Ein Baſtler muß alles können. Ob das jetzt
ein Modell eines Flugzeuges iſt, deſſen Propeller
mit Gummizug funktioniert, oder ob es der Beſen
iſt, die elektriſche Klingel oder ein Puppenkopf iſt,
der einer Reparatur bedarf, der Baſtler muß allem
gewachſen ſein, er muß univerſell ſein und aus
Nichts etwas machen können.

Baſteln regt an in ſeiner Miſchung von Spiel
und Arbeit.

Da wird doch keine Mühe geſcheut und ſtunden-
lang ſitzen die Baſtler über ihrer Beſchäftigung
und unterhalten ſich dabei. Werden nicht müde.

Jetzt haben ſich in Merſeburg die Baſtler zu-
ſammengetan, und am Freitag halten ſie ihren
Baſtelabend ab. Alſo! Das Baſteln wird dann
ſyſtematiſch betrieben. Anregungen ausgetauſcht,
die dann zu einer Leiſtungsſteigerung führen
werden. Hoffentlich geht aber jener Reiz, der ſonſt
dem Baſteln zu eigen iſt, nicht verloren.

Denn das weiß jeder, daß es eine Beſchäftigung
für ſtille beſchauliche Stunden iſt, in denen jeder
die Früchte eigenen Schaffens genießen will.

Filmſchau.

Union-Theater: Rätſel einer Nacht.
Harry Piel, alias Harry Debus, ein bekannter

Sportmann auf dem Pferd, im Auto, in der Luft,
Jnhaber vieler Rekorde, iſt des Sportes müde und

2 2



findet, daß ſein Leben ohne „Jnhalt“ ſei. m Eine ſtolze Königin iſt die Buche. Voll An Operettenpoſſe „Der Stabstrompeter“ zur Auf Kuckenburg. Wer andern eine Grubegeht er zum Nervenarzt. S empfiehlt dem mut iſt ihre Geſtalt, aber auch herb und ſtreng. führung. gräbt. Der n ter H. S
Kranken die Natu zu beſchaulicher Betrachtung Jm Mittagswind flöſtern hie Blätter ſich ſtolze i am Montag, 9 Juli, Selbſt e ühner konim 20Kilometertempo Im äußerſten Notfall: Worte zu. Sie reden vom Herrſchen. Denn weit Goſtau. (Ringreiten.) Am Sonn v abends gegen 9 Uhr noch einma d z er Selbſt ä
Heirat. Der erſte Ausflug, den er in ſeinem Auto überſchauen ſie das Land, ſie reden von der Hei 7praree der W r 4irt en Den trollieren wollte, hatte er t nis er die g

macht und dabei die Kilometervorſchrift des mat. Denn ſie lieben die deutſche Erde. Sie und Umgegend n h ver ren ne ſener hatte In dem r dem Be
Arztes befolgt bringt ihm eine Anzahl Aben reden von Frauenwürde. Denn ſie haſſen mit humoriſſtiſchem Umzug. Pach langen Jahre ür öffnete ging ein Schuß los und dem De
teuer. Er kommt dabei in ein prächtiges Schloß, undeutſche Sitte und fremde Mode. tritt der Verein nun zum erſten Male wieder an dauernswerten drangen 52 Schrotkörner in
aus dem die ganze Dienerſchift fortgelaufen iſt, Noch mancherlei erzählen ſie, und wer aufmerk- d e Zahlreiche r er Rücken und Hals, ſo daß er ärztliche Hilfe in An
weil es ſpukt und eilt der ſchönen jungen Schloß ſam lauſgr kann ihnen zuhören; er wird, hat er Weiſe M e r We Fagune ſpruch nehmen mußte. Ei
herrin zu Hilfe Es ſputt wohl, aber der Spuk iſt offene Ohren, ihren heimlichen Worten lange tellt u. igt ſi t don der Stedten. (Jns Auto gelaufen.) Einvon einer Einbrecherbande inſzeniert, in deren nachdenken. ßeſte grfen ch zeigt ſich Petru n Eisleber n paſſierte die Straße vorGeſellſchaft ſ ein Wehnſnnine befindet. Harry e ten Serte der Hechtſchen Mühle. Das r
Piel beherrſcht im großen und ganzen die Si das Feſt der Kinder Nemsdorf. (Vom Turnfeſt) Zu einer des Geſchirrführers Th. wollte e ty hin es zne e a w. l caverhindern kann, ehende Zei t ü 50 Jahren wird hier zweite Turnfe urn- uet e e e er e er nung as oß u ehalten. A eren Umg ren Srettet in letzter Minute die Schloßherrin aus der Slwerwalteng die n r wen d m Nach einem gemeinſchaftlichen Umzug marſchierten C
Gewalt des Jrren. Der Schluß iſt ganz Harmonie s die einzelnen Vereine dem Dorfplatz zu und Geſchäftliches.und holde Zweiſamkeit eine grobe Anpaht der Leitgeſtellt, und das Feſt wurde am vergangenen trugen, getrennt nach Jahresklaſſen, ihre Wett 3

r 7 it ei Die Jngenieurſchule Bad Sulza (Thüringen) nulkigſten Einfälle bringt dieſer Film, prächtige Freitag mit einem Laternenzug der Kinder ein kämpfe aus. et beteiligten ſich die Turner gegründer 1903 als Polytechniſches Inſtitut Araſtadt,
Bilder von gediegenem Geſchmack aus dem alten geleitet. Sonnabendmittag 1 Uhr traten dann daran. Die Müchelner Kapelle trug auf dem ſieht jetzt in ihrem 50. Semeſter. Welch großer Beliebt A
Schloß, kühne ſportliche Leiſtungen heben dieſes die Kinder an der Schule zum Feſtzug an. Mit latz zur Unterhaltung bei. Dank gebührt Herrn heit ſich dieſe autangeſebene Lehranſtalt erfreut geht n
Werk über das Niveou eines Senſationsfilms Kränzen geſchmückte und feſtlich gekleidete Mäd Lehrer O. Wartewich, der es verſtanden hat, ſern c en e h reren Tu- ninaus. i Piel als Sportler und als Kava- chen, welche im Zuge Roſentore und ſonſtigen das Feſt in dieſem Jahre ſo ſchön und ab Das Streben der Anſtaltsleitung geht w
ier ganz Klaſſe. De Film binterläßt den beſten Blumenſchmuck mitführten, ſowie die mit Blu wechſlungsreich zu w. Der war aus Zahin, durch einen auserwählt tüchtigen Lehrkörper und

Eindruck und unterhält eine Stunde lang glän men geſchmückten Fahnen und Armbrüſte der gefüllt mit Sport und Spiel die vorzüglichen miuſtergültig eingerichtete Laboratorien den Beſuchern ſ
W e Groteske, die Emelka Knaben gaben dem Feſtzuge ein bewegtes Bild Wuſge r S ad et e ſanierſemeſter 1923 kannte das deu

d. älli ochenſchau, füllen das Programm. n dee Wer Weiſe von u r r w fand im Gaſthof die Preſsvertellun ſtatt Ein e2hratgrnm ſie e
i i i ei iel i i in trieb genommen werden, in dem ſäm n dieſJnfanterie Regiment Nr. 473. Die Vereinigung ehe a ä e mit ar pielen uſw. geſelliges Beiſammenſein gab dem ſte einen M ſchen vom Leucht jasmotor bis zum kompreſſor d

maliger 473er haben die Errichtung eines Ehrenmales verbracht, auch die Bewirtung mit Kaffee und guten Abſchluß. iſike e ganz r 3 Doſen vie Kuchen fehlte nicht. Der Beſuch der Erwachſenen n. n S gat
alle früheren Angehörigen des Regiments auf dem Feſtplatze war ein recht zahlreicher und zeugmaſchinenLaboratorium eröffnet.n e n e e ten geete en den mee zu. Aus dem Kreiſe Querfurt. n et eig, überweiſen zu wollen. der Betrag iſt will- ben der Kinder. Ein flotter Tanzreigen, welcher Querfurt. (Kirſchenſchau.) Auf die am Da Anmeldebogen verſendet auf

e men nnd in Wer ar ſich hiervon ausſchließen, unter Leitung von Lehrerin Frl. Liſt von den Freitag beginnende Kirſchenſchau (13. bis 15. Verlangen koſtenlos die Direktion.

den e r atißtſre er gegen e S Juli) des Obſtbauvereins Querfurt ſei noch ein Leipri Bö 13. Juli Kerteilt Kamerad Argo Bückert, Leipzig W 31, mi uſikbegleitung vorgeführt wurde, nd mal aufmerkſam gemacht. Die u, die von eipriger rse Vom 13. JuZſchocherſche Straße 53. ebenfalls reichen Anklang. Sowohl beim Auszug der n on gefördert pzig Mitgeteilt von der 7
Auszeichnung. In der am 8. Juli in Bad Dürren wie beim Einzug am Abend fand auf dem Markt und empfohlen wurde, dürfte ſowohl allen Obſt- Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle. d
ren d un eng e ken San platz eine kurze Feier ſtatt, bei welcher Rektor züchtern als auch für den Laien beſonders inter 3. T. 1[2. F. 13.7. 72 7. V

Merſeburg wurde Pemr Gehilfen Richard uhle Prinz bzw. Bürgermeiſter Krafft die An eſſant ſein. Vorträge von Fachleuten werden die C Zier juie' n i ege 127 S
mann für Jabrige h gen bei Frau Miſchur, ſprache hielt. Trotzdem ſchon am Morgen des Schau ergänzen. chen. 3 5 n i J

j 0 r r ebe 54,drilue bur den Deerwweſſter Werte dentzcer der Himmel mit e er r Querfurt. (25 Jahre Herbergsvater.) tod rlebing 567 de do nan 46.00 16.00 u

r n h de ne Welt n e ine gen erneuteſtigt u er ſchöne Ver auf wir für alle Leile das 25jährige Jubiläum als Herbergsvater bzw. GermaniaMasech, 9,50 10.75 Pittier Wericzeug 960.00 i do eAus dem Kreiſe Merſeburg. nehmer, beſonders aber für die Kinder, noch Serbergsmutter. Die beiden alten Leute ſind all Halle Zimmerm. 27,50) 21.25 Bee 572.50562.50
lange eine angenehme Erinnerung bilden. gemein beliebt. Anläßlich ihres Jubiläums wur i 25 geh hrebittzer Brnk. 186,00 182,06

Buchen im Sonnenſtrahl den ihnen viele Glückwünſche zuteil. Kirchner Co. 121,50122,00 Rauchw. Walther 110,00 111,25 dücks- t i123,00 128,00 Riquet Co. 146.00 126, 00Am Ufer des Fluſſes, deſſen Waſſer träge in de re Meinharet S m r Niedereichſtädt. (Ende des Schützen n e e e
der Mitta 3 r W dicht ſt herige Grundſtück iſt durch Kauf in den Veſitz des feſt es Das diesjährige Schützenfeſt fand mit ne e liegen an. ob reeſies re a
Buchen neben anderem Gehölz. an dich P Landwirts Photenhauer übergegangen. Der bis der Proklamierung des Schützenkönigs ſowie der o. Kammgarn 146,25 146,25 Thüringer Wolle 169, o0 16s, co je
Waße i u r W Geiſter di herige Beſitzer übernimmt eine Landwirtſchaft beſten Schützen ſeinen Abſchluß. Schützenkönig Fahlberg-List 118,00116,00 Wotanwerke 6,00 65,60. n
en Tie der dethe Alten s Somme durge im ghrringſhen e atte dte htenrott dhereicgſtat. Tonnen Eng un Verege Nerſeburger Aug. ung
ittert. Rechts und links, nach allen Seiten hin Bad Dürrenberg. (Vom Kurtheater) Ritterkönig Gutsbeſitzer Willy Dietrich, Nieder Verle nen G mer 9 53 Meelernrg palterſtr 4 J

ſchießen ihre Aeſte in die Höhe. Jhr Gelaub Als 2. Vorſtellung der „Deutſchen Volksbühne eichſtädt. Die Nächſtbeſten waren Landwirt Vergegwortuch für den Textteil: Redakteur Kurt ſt

z x 34, s 8 x ws 2 uſpendet tand Schatten dem matten Gras und Halle gelangt am Freitag, 13. Juli, 20 Uhr, Reinhold Lützkendorf, Niedereichſtädt und Oskar Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, e

den durſtenden Wieſenblumen, im Saale des Gaſthofes zum „Gradierwerk“ die l Heinrich, Niedereichſtädt. beide in Merſeburg. e

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Tüchtiges J9 Stellmacher Beſchlagnahmefreie 000000000000 ez ellengeſucdhe Okilllilt Mietgeſuche Tiermarkt Heiratsgeſucheausmädchen e e e e Wohin Veizentrohwelches in allen Stellung auf Ritter Witwer, 49 J., ohneTüchtige Hausarbeiten perfett( Fung. Chauffeur gut. Angebote unter Beſchlagnahmefreie Jahresmiete) 9 Stua junge vintf en en o Anhang, Eiſenbahn

e ſowie Hie Kennt. gunghiſtoriter, Dro- S et kleine Wohnung n re r Legehlhner unſerrebt. zu nie ſchönem Heim 1
andwerker u niſſe im Plätten und matiker, vielſeitiger Exp. d. Zig. erbeten. mieten geſucht. An verkauft Wir M Bekanntſch. m. Dame

9 Koch. beſitzt (2-Perſ. S ortler ſprachen von einem älteren ebote wolle man u. g Konvag MoJ. ſog on zwecksHaush.) zum 15. Juli und (auch Dr. phil), l Fuvermieten Ehepaar ohne An 1183/28 der arl ne Merſeburg. HeiratArbeiter rer Antritt etwas alſo im beſten Sinne e dang w Perenrg Exp. d Ztg. niederl. ger We 000000000000 Owordn wehes
r. geſcheiterte Exiſtenz, z j ald oder ſpater zu fkaltellt ei Frau Prokuriſt Krauſe öunli Möbl. immer mieten geſucht. Fr. I r n Streu und Off. mit Bild unterGrube Otto gorgenee bei Körbisdorf. er gnt 3 Angeb. u. C 1180/28 Zu verkaufen Stroh S 4492 an die Exp.
NeuRöſſen, begabt und viel ge-EmilFiſcherStr. 1. re l eMann mit a re die Exped. 2—-3000 Mark ca. 60 W abzugeb. d. Zig.Merſeburg, iſpä ock, Einfaches, ſolides,Abgebaute Maurer Suche z. 15. Juli F. Steinſtraße 3, I. Hypothek auf ausw. Ein zweiſpänniges Göhren bei Zöſchen. wie ſhaſkch er een.

Venmte und Frt gu Verheirat der ſehige tagung als Rei Sandig geſucht Kultſchgeſchirr Mädchen 21 J altS Schmidt, Baugeſch. Verheirat. der jehig. tätigung als Reiſe Gchlafſtellen Geſucht für bard Off. unt. C 1is2/28 altgewandtes begleiter oder ähnl., oder ſpäter die Erp. d zu verkaufen. Preis Eln Herren- und 1.68 groß, ſucht aufAngeſtellte Merſeburg. möglichſt ſenſationelle zu vermieten. Thelen xp. d. Zig. 80 Mark. 9 ad dieſem Wege mitnden lohnende Be Hausmädchen Poſition. Evtl auch Merſeburg. Wohnung P. Fröbel, Amenr Herrn im Alter vonfi ohne Suche für ſofort ein a iedri Kantine Känitemüihl 25 bis 30 Jahrenung bei u ordentliches ehrliches g griwnen J m ange e tert. Friedrichſtraße 16. H. für älteres Ehepaar 150-200 Mark antine Königsmühle er a S. rn brieſtichen Verkehr zu

angeſehenen hieſigen ſ r kl. Gutshaush., in herrſchaftlichem od. ſucht junger Hand r8, àUnternehmen gegen Mädchen perf. in Wäſchebeh., vent vrihen Laden beſſ. Hauſe in Merſe werker (in Dauer Hafer, Gerſten- Gotthardtſtraße 29. treten, zwecks ſpät.
gute Proviſionsver von ungef. 17 Jahren Nähen, Servieren. ſchäftsſtelle dieſ 8 mit Dreizimmerwoh burg. Mietpreis bis ſtellung) auf 9 Mon. u Ro nſt oh Guterhaltener Heirgt
gütung. S Hriftlige in Landwirtſchaft bei Zeugn. Did u. Ge Klaltes unter derung (Keubau) in s609 RM. Friedens gegen äugem. Zinſen l. ggenſtr Nur ernſtgemeinte
Meldungen mit Le Familienanſchluß. haltsanſprüche an Chiffre „Letzte Hof guter Lage zu verm. miete plus geſetzliche] zu leihen. Gefl. An verkauft Kinderwagen Off wenn möglich
benslauf u. genauer Otto Herfurth, Frau von Bauſſen, nung 1988 Angeb. u. C 1188,/28] Zuſchläge. Angebote gebote unt. C 1191/28 M. Weniger, preiswert zu verkauf. mit Bild unter 3
Wohnungsangabe an Hermſtedt 27 Rittergut Werder s v an die Exp. d. Ztg. unter C 1186/28 an mit Beding. befoörd. Röſſen Nr. 16. Merſeburg, Große 27048 an die Exp
die Exp. d. Ztg. erb. b. Apolda (Thüring.). b. Neuruppin. erbeten. die Exp. d. Ztg. erb. die Exp. d. Ztg. 000000000000 Ritterſtraße 5, i. Hof. d. Zig.

Montag, 20 Uhr: Singen und Spiel im Schloß 3wungsperſteigerung,
gartenſalon. Frau Paſtor Riem. Sonnabend, den 14. Juli d. Js., vorm. 11 AhrMittwoch, 20 Uhr: Berjammiung ſtor lene werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, bier

Altenburg: 1 Klavier, 1 Radioapparat, 1 Schreibtiſch,10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. 1 Spiegel, 1 Vertikow, 1 Regulatur undMontag, 16 Uhr: Frauenhilfe Karlſtraße 23. 1 Bürotafel
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Jn anſpruchnahme von Wohnungen. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Woh-

nungsſuchende Wohnraum und ganze Woh-
nungen ohne unſere Genehmigung widerrecht-
i bezogen vder in Benutzung genommen

aben.
Wir weiſen darauf hin, daß nach s 15 der

über Maßnahmen
1921RNeumarkt:

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom

28. Januar 1924, betr. die Mietenfeſtſetzung Kreisausſchußverordnung
vom 1. Februar 1924 ab, werden nach- n Wohnungsmangel vom 16.

i i f di ieter umlegbaren Wohnräume nur mit unſerer vorherigen Zu 10 Uhr: Paſtor Boit.ſtehend die u r nmieg rn vermietet, n oder in Ge u Uhr: Konfirmierten- Söhne im Pietzuer, Obergerichtovollzieher.

e e e e e geren etJ. die für das Haus zu entrichtenden Grund Geboter n der Gemeinde Uebergriffe vorgehen, die Wohnung wieder Niederbenna:
zuſchlag zu den ſtaatlichen Grund und räumen laſſen, und gegen die Betreffenden] 8 Uhr: Frühgottesdienſt. 2 Für dortigen Platz wird als 2
Gebäudeſteuern mehr als 100 90, ſo iſt Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft er Hherbenna: 8 G e i 3der 100 e überſteigende Teil umlegbar); ſtatten. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 2 eſchä tsf hrer J

2. Entwäſſerungs- (Kanaliſations-) Gebühren Schkeudttz, den 11. Juli 1928. 11 Uhr: Kindergoitesdienſt. S Peuletd 9Der Magiſtrat. Spergau: eheSedan nabgerazren; er gt- wh 2 Otrren die Kennt- 95. Schornſteinfegergeld; r niſſe un ahrungen in der Herren6. die Soſlen e läacken und Müllabfuhr; 8 Uhr: Gottesdienſt. 2 ſchneiderei beſitzen un kantionsfaärig ſind,
7. die Koſten für die Treppen- und Flurbe- Gottesdienſt-Anzeigen. 8 wollen Zuſchriften unter Bekanntgabe derlenchtung ſowie für die Velenchtung der Sonntag, den 15. Juli 1828. (5. n. Trinih. Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1. e tgeett zen n Rudolf

rig die Seſammelt wird eine Kollekte für den ed. Preßverband Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag. S ſ. Berlin rer a
Benutzung der Mieter beſtimmt ſind (z. B. Deutſchland. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. 400900940000996000000 9 0Trockenboden,gemeinſamer Waſchküche,Keller);

8. die Koſten für Verſicherung gegen Feuer D
Glas, Waſſerleitungs, Sturm und Auf-
ruhrſchäden ſowie auch Haftpflichtverſiche
rung in ortsüblicher Höhe;

9. die Koſten für Bürgerſteig- und Straßen-

Es predigen:
om:
10 Uhr: Paſtor Walther.

Dom-Mädchenbu v
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog- Shriſtian“
Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Empfehle ab morgen wieder einen friſchen Transport

junge, hochtragende u. friſchmilch.

Kühe mit Kälbern
Alte, renommierte und gut eingeführte

Genußmittel Fabrik ſucht bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführtenunterhaltung; Frauen-Vereins (Seffnerſtr. H).10. die Koſten für die von einer Behörde Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung. ſowie primazur Beſeitic ung einer Anſteckungsgefahr ge- Chriſtliche Gemeinſchaft (i. v. V ertr eter

troffenen Ma nahmen (z. B. Rattenvertil- Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße). obünler u. Ferkel

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf Groß Kanng 17,

gung). MWittwoch, 20 Uhr: Verſammlung.In Streitfällen entſcheidet auf Anruf der Stadt:
Parteien das Mieteinigungsamt. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Schkeuditz, den 11. Juli 1928. Ev. Känner- und Jugendvere n.
Der Magiſtrat. Sonntag, 20 Uhr: Reues aus unſerer Bücherei.

Angebote unter H. P. 674 an Rudolf

Moſſe, Halle a. S.



Freitag, 13. Juli 1928

a

Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen.

Großer Materialſchaden.
Herzberg (Harz). Donnerstagvormittag gegen
zwei Uhr bekam der Güterzug 6857 Einfahrt nach
Bahnhof Herzberg von Gleis 1 nach Gleis 3. Jm
gleichen Augenblick fuhr ein Rangierzug über den
Kreuzungspunkt hinaus gegen den einfahrenden
Güterzug. Die Lokomotive des Güterzuges fuhr
mit höherer Geſchwindigkeit und warf die Loko-
motive des Rangierzuges zur Seite. Beide
Maſchinen entgleiſten. Acht Güter-
wagen wurden vollſtändig zertrüm-
mert, viele weitere wurden aus den Gleiſen ge
worfen. Die Aufräumungsarbeiten geſtalteten ſich
ſehr ſchwierig, da erſt die ſtehengebliebenen Zug-
teile abrangiert werden mußten. Der Perſonen
verkehr erlitt in den erſten Morgenſtunden erheb-
liche Verſpätungen. Der Materialſchaden iſt be
deutend, Perſonen kamen nicht zu Schaden.

We
Vom Motorraofahrer getötet.
Ein unbekanntes Todesopfer. Die Motorrad-

fahrer entkommen.
Großobringen. Ein von der Sachſenhauſener

Kirmes nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr heimkehren-
der Wanderburſch wurde bei Großobringen vonMotorradlern überfahren und ſo huer verletzt,
daß er kurz darauf ſeinen Geiſt aufgab. Die
Motorradfahrer kümmerten ſich nicht um ihr
Opfer, ſondern fuhren unbeirrt weiter. Der Tote
wurde aufgefunden und in eine Scheune gebracht,
wo er noch liegt, da er keine Papiere bei ſich hatte
und nicht identifiziert werden konnte.

Ein fünffähriger Knabe als Lebensretter.

Crüchern. Am Montag ſpielten am Dorfteiche
drei Kinder im Alter von 3--5 Jahren Willi
Rathmann, Kurt Ernſt und Willi Bunk. Hierbei
fiel der dreijährige Willi Rathmann ins Waſſer,
an einer Stelle, wo vor drei Jahren ein fünf
jähriges Mädchen ertrunken iſt. Als der Kleine
nicht wieder an die Oberfläche kam, hielt ſich der
fünfjährige Willi Bunk an einem ins Waſſer ge
ſchlagenen Pfahl feſt und konnte in einem gün-
ſtigen Augenblick den Spielkameraden erwiſchen
und ans Land ziehen. Somit iſt der kleine Bunk
ſchon in früheſter Jugend zum Lebensretter ſeines
Spielkameraden geworden.

In der Helme ertrunken.
Uthleben. Am Mittwoch nachmittag ſpielten

Kinder am Helmewehr; obwohl ſie von einem in
der Nähe arbeitenden Erwachſenen verwarnt
waren fuhren ſie in ihrem wagehalſigen Spiel
fort, bis der achtjährige Heinz Dreſe in den Stru
del des Wehrs ſtürzte. Trotzdem ein fremder
Matroſe, der gerade ſein Rad reparierte, ſofort
ins Waſſer ging und das Kind zu retten verſuchte,
ertrank der Junge. Die Leiche konnte erſt nach
Stunden geborgen werden.

T

Um das Bismarcköenkmal.
Eiſenberg. Gegen den Plan des ſozialdemo-

kratiſchen Gemeinderatsmitgliedes Kotze, der den
Antrag cuf Abbruch des Bismarckdenkmals bei
der Kirche des alten Friedhofes ſtellen will, hat
ſich die Ortsgruppe des Stahlhelms in ihrer
letzten Verſammlung gewandt und beſchloſſen,
ſchon jetzt die Regierungsſtellen auf den Plan
aufmerkſam zu machen und den Beſchluß unter
Hinweis auf das Geſetz über den Heimatſchutz zu
verhindern. Der Stahlhelm hat ſich weiter mit
der Errichtung eines Denkmals für die im Welt-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Furchtbares Autounglück am Bahnübergang.
Kataſtrophales Ende eines Schulausflugs. Das ElternFuto
fährt in eine Lokomotive. Keun Tote und zwölf Verletzte.

Nordhauſen Donnerstag nachmittag kurz
nach 4 Uhr ereignete ſich in der Nähe von Walken-
ried im Südharz ein ſchweres Automobilunglück,
bei dem bisher 4 Tote und 17 Schwerverletzte zu
beklagen ſind.

Zwei Autobuſſe, deren Jnſaſſen einen Schul
ausflug machten, kamen die Straße von Bad
Sachſg nach Walkerried gefahren. Jm erſten
Wagen befanden ſich die Schulkinder, die mit ihren
Eltern aus Cramme bei Wolfenbüttel im Braun
ſchweigiſchen eine Autotour unternahmen. Jm
zweiten Wagen folgten die Angehörigen ſelbſt. Jn
jedem der Autobuſſe befanden ſich etwa zwanzig
Perſonen. An der Stell, wo die Chauſſee von
Bad Sachſa kommend den Wald verläßt, trifft
ſie mit der Südharzbahn

aneinem unüberſichtlichen und unge-
ſicherten Uebergang

zuſammen. Moderne Warnungs-
zeichen ſind nicht vorhanden und
eine alte Tofel ſchlecht zu entziffern.
Der betreffende Zug der Südharzbahn verläßt
15,49 Uhr Walkenried. Von dort bis zur Unglücks
ſtelle ſind es etwa fünf Minuten Fahrtzeit. Die
beiden Autobuſſe fuhren dicht hintereinander.
Offenbar iſt durch den ſtarken Staubwirbel,
der über der Straße lag und infolge der Unüber-
ſichtlichkeit der Fahrſtraße der herankommende Zug
nicht bemerkt worden. Der erſte Autobus kam ge
rade noch über das Geleis, nur das Nummerſchild
des Wagens wurde von der Lokomotive erfaßt.
Der zweite Autobus mit den Eltern fuhr

geradewegsind.e Maſchine
hinein, wurde mitgeſchleift und zwiſchen der
Lokomotive und etwa einem 124 Meter entfernt
ſtehenden Baum ar der Landſtraße hindurch-
gepreßt und völlig zertrümmert. Die Lokomotive
wurde infolge des Zuſammenpralles aus den
Schienen geworfen und ſtürzte den Bahndamm
hinunter.

Sänttliche Jnſaſſen des zweiten Omnibuſſes
wurden verletzt. davon ſiebzehn ſchwer, eine leicht
und drei Perſonen auf der Stelle getötet. Auf
dem Transport zum Krankenhaus iſt der Führer
des Kraftwagens, der Sohn des Beſitzers, ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Die Gleisſtrecke
iſt vollſtändig zerſtört, Schienen und Schwellenauf eriſen Ken nimmt an, daß von den Schwer
verletzten nicht alle am Leben erhalten werden
können. Die Verletzungen ſind zumeiſt Arm- undBeinbrüche. Rückgrat- und Kopfverlehungen.

Die Kamen öer Toten.
Bei dem ſchweren Autobusunglück bei Bad

Sachſa wurden getötet: Landwirt Lüdecke, Frl.
Burgdorf und Frau Knachkſtedt, r aus
Cramme Der vierte Tote iſt der auf dem Trans-
port geſtorbene Führer des Unglückswagens
Schmidt. Er i der Sohn des Beſitzers der Omni-
buſſe aus Wolfenbüttel. Die Verletzten wurden
ſofort zum größten Teil nach Nordhauſen, die
weiteren nach Bad Sachſa in. das Krankenhaus
eingeliefert.

Koch 5 Schwerverletzte geſtorben.
Bad Sachſa. Bei dem Verkehrsunglück im Südharz

ſind 4 Perſonen auf der Stelle getötet worden. Fünf
weitere ſtarben auf dem Wege nach dem Kranken-
haus in Walkenried. Sie hatten meiſtens ſchwere
Kopf und Bruſtverletzungen. Der unterbrochene
Bahnverkehr wird durch Autos aufrechterhalten.
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Bad Sachſe. An der Unglücksſtelle
ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab. Unter den Jnſaſſen des Omnibuſſes
befand ſich auch ein ſoeben verheiratetes
Paar, von dem der Mann den Tod fand. Den
Führer des Zuges ſoll keine Schuld treffen. Er
hat vorſchriftsmäßig geläutet. Der Führer des
erſten Kraftwagens will auch dem Führer des
zweiten Winkzeichen gegeben haben, die aber der
letztere wahrſcheinlich mißverſtanden hat.

Unter den Paſſagieren des Perſonenzuges
brach eine Panik aus. Die Türen ſämtlicher Ab
teile wurden aufgeriſſen. Man eilte an die Un
glücksſtätte und verſuchte, unter den Trümmern
des Kraftwagens die um Hilfe Rufenden hervor
zuziehen.

c 2d22222kriege Gefallenen befaßt und dazu geeignete Pläne
entworfen. Eiſenberg gehört wohl zu den wenigen
Städten und Orten, die noch kein Ehrenmal be
ſitzen. Es ſteht in dieſer Beziehung ſelbſt kleinen
Orten ſeines eigenen Bezirkes nach.

Prozeß gegen den Poſträuber Hein.
Koburg. Der Senſationsprozeß gegen den

mehrfachen Mörder Johann Hein, Gelegenheits-
arbeiter aus Gerresheim bei Düſſeldorf, der im
vorigen Jahre und Anfang dieſes Jahres der
Schrecken Thüringens war, findet nunmehr am
16. Juli im Saale des Landgerichtsgefäng-
niſſes hier ſtatt. Der ſonſt für Gerichtszwecke ſeit
Jahrzehnten nicht mehr verwendete Saal wurde
vermutlich aus Gründen der Sicherheit ausge
ſucht, um Zwiſchenfälle, wie ſich ein ſolcher vor
einiger Zeit in Moabit ereignet hat, zu ver-
hüten. Es ſind nicht weniger als zehn Sachver-
ſtändige geladen, zu denen noch 37 Zeugen kom-
men. Die Verhandlung wird ſich drei bis vier
Tage hinziehen. Hein, dem

drei Morde und zwei Mordverſuche

zur Laſt gelegt werden, befindet ſich ſeit dem
4. Februar in Koburg in Haft.

Zuſammen mit dem Melker Rudolf Larm,
der ebenfalls aus Gerresheim ſtammt, hat Hein
in den Jahren 1926/27 in der Umgebung von
Jena und in Jena ſelbſt etwa 20 ſchwere
Einbruchsdiebſtähle begangen, bis die
Polizei auf die Spur der Täter kam. Als Hein
am 14. Dezember v. J. in ſeiner Wohnung in
Jena, Mittelſtraße 52, verhaftet werden ſollte,
ſchoß er ſofort mit einer bereitgehaltenen Selbſt
ladepiſtole auf die Beamten, tötete den
Kriminalbeamten Heß auf der Stelle
und verletzte den Kriminalbeamten Schumann
ſchwer. Mit Munition und Waffen reichlich ver
ſehen, flüchteten Larm und Hein aus Jena. Larm
verſuchte im DeZuge nach München zu entkom-
men, wobei er in Saalfeld verhaftet wurde,
Hein mietete ſich in Plauen bei dem Maurer-
polier Wagner ein, wo er einige Tage unerkannt
wohnte, bis Wagner durch einen Zufall auf den
Gedanken kam, daß ſein Untermieter der geſuchte
Hein ſein könne. Auf ſeine Anzeige drang am
30. Januar die Polizei in die Wohnung Heins
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ein. Der Verbrecher war aber wiederum ſchuß-
bereit und tötete den Kriminalbeamten Schmidt
und verletzte den Gendarmeriewachtmeiſter
Endiſch aus Rodewiſch durch einen Bruſtſchuß
ſchwer,s Wieder gelang es dem Verbrecher zu entkom

men, indem er aus dem Fenſter in den Garten
ſprang und ſeinen Weg zu Fuß nach Oberfranken
nahm, wo er am 1. Februar abends auf dem
Bahnhofe in Lichtenfels auftauchte. Da er dort
eine Anzahl Gendarme und Polizeileute ſah,
nahm er an, daß ſie nach ihm fahndeten, weshalb
er zu Fuß ſeinen Weg in der Richtung Koburg
nahm und im Lichtenfelſer Forſt übernachtete.
Am Morgen des 2. Februar traf er am Aus-
gange des Dorfes Oberſiemau bei Koburg auf
den auf einem Dienſtgang befindlichen Gendar-
merieſtationskommandanten Scheler aus Unter-
ſiemau, der ihn zu viſitieren beabſichtigte. Als
Scheler ſich Hein näherte, ſchoß Hein ſofort meh
rere Schüſſe auf den Beamten ab, der ſchwer ver-
letzt zuſammenbrach. Als er ſich wiederholt auf-
zurichten verſuchte, ging der Mörder zurück und
brachte dem Beamten einen weiteren Schuß,
diesmal in den Kopf, bei, worauf er die Flucht
ergriff. Scheler ſtarb nach einer halben Stunde
in ſeiner Wohnung. Der von der Untat benach
richtigte Gendarmeriewachtmeiſter Schmidt jagte
auf dem Rade hinter dem Verbrecher her und
ſtellte ihn in der Nähe des Ortes. Es fand ein
längerer Kugelwechſel ſtatt, bei dem Hein unver-
wundet blieb und in den Banzer Wald entkam.
Durch die ſofort alarmierte Landespolizei in
Koburg, Bamberg und Bayreuth und andere
Polizeimannſchaften wurde der Wald unmſtellt
und Hein eingeſchloſſen.

Durch Hunger, Durſt und Kälte
getrieben, ſuchte am nebeligen Vormittag des
4. Februar gegen 9 Ahr Hein aus dem Walde zu
entkommen, ſtieß aber bei dem Dorfe Weingarten
im Maintal auf den Polizeirottmeiſter Lechner
aus Bamberg, dem es gelang, den Verbrecher
mit vorgehaltenem Karabiner in das Dorf Wein-
garten zu transportieren. Hein wurde nach
Staffelſtein gebracht und von dort nach Koburg.

Der von Larm und Hein gemeinſam ausge-
führte Poſtraub in Ohligs ſteht vorerſt nicht
unter Anklage, wird aber bei der Verhandlung
in Betracht gezogen werden, da er am 21. Dezem-
ber 1927 begangen wurde und ſomit zwiſchen den
beiden Mordtaten in Jena und Plauen lag.
Bekanntlich wurde in Ohligs von den Räubern
eine Summe von etwa 9000 Mark erbeutet.
Hein verletzte damals den Poſtbeamten Schmidt
durch einen Rückenſchuß derart ſchwer, daß er
ſpäter ſtarb, ein weiterer Beamter wurde eben-
falls erheblich verletzt. Am 3. Dezember hatten
die Täter einen Raub im Poſtamt Kloſterlaus-
nitz ausgeführt.

Thüringer Schafe für Rußland.
Weimar. Der Landesverband Thüringer Schaf

züchter hat in Thüringen 1000 Merinoſchafe ange-
kauft, die Mitte Auguſt d. J. nach Rußland aus-
geführt werden und zwar durch die Exportgeſell-
ſchaft für deutſche Hochsuchten in Berlin. Dieſe
erſte Ausfuhr von Merinoſchafen iſt ein Beweis
dafür, daß ſeit dem Kriege die deutſche insbeſon
dere die thüringiſche Schafzucht durch planmäßige
Kag außerordentlich gehoben worden iſt. Die

achfrage nach Thüringer Merinoſchafen iſt ſo
groß, daß noch weitere 500 Jährlingszibben und
Zibbenlämmer zum gleichen Termin zum Ankau
geſucht werden.

Der Dieb im Arbeiterſekretarſat.
Jena. Das hieſige Arbeiterſekretarigt iſt nächt-

licherweile von einem Einbrecher heimgeſucht
worden, der den Aktenſchrank öffnete und eine

Müllers Hotel: Feden Sonnabend ab „8 Ahr Konzert im Reſtaurant
Das Perlenbanö

der Stuart.
Kriminalroman

von Gebh. Schätzler-Peraſini.
(8 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Am Vormittag waren ſie zuſammen in der

alten Gruft am Sarge des heimgegangenen
Grafen geweſen. Aufrecht, wenn auch tiefernſt,
ſtand der junge Graf an der Stätte, die auch ihn
einſt aufnehmen würde, neben ihm auf dem Bet-
bänkchen kniete Eva und weinte noch einmal
bitterlich. Es war ein Abſchied, den ſie heute
nahm. Morgen wollte ſie gehen. So war es be-
ſchloſſen. Der Mann aber, der zur ewigen Ruhe
eingegangen war, hatte ſie geliebt wie eine
Tochter, das wußte ſie, und deshalb floſſen noch
einmal ihre heißen Tränen.

Daß er mit dem nun heimgekehrten Sohne
nicht immer gut ſtand, war ihr nur zu wohl be
kannt. Sie verſtanden ſich wohl nicht, dieſe bei
den, aber Graf Egon hatte ſich in den drei Jah-
ren ſeiner Abweſenheit, vom Leben hart in die
Schule genommen, total verändert. Vielleicht,
wenn Egon den Vater noch am Leben gefunden
hätte, es wäre zur Verſöhnung gekommen, aber
der Tod fragt nicht nach ſolchen Dingen.

Am Nachmittag hatte dann Eva, nachdem
ſchon alles zu ihrer Abreiſe vorbereitet war,
allein den kleinen Waldſee aufgeſucht.

Und hier holte ſie Graf Egon ein, der ihr ge-
folgt war. Sie war zuerſt überraſcht, beſtürzt,
denn ſie ertappte ſich dabei, daß ſie gerade an
ihn gedacht hatte, der ſchon ſo viel erlebt haben
mußte, während ihr Daſein noch ein unbeſchriebe-
nes Blatt war.

Aber ſie faßte ſich raſch. Seine Stimme war
warm und voll ehrlicher Freundſchaft, als er ſie

bat, noch ein Stündchen mit ihr verplaudern zu
dürfen, ehe ſie voneinander ſchieden.

Und dann ruderten ſie auf den See hinaus,
zuerſt lange ſchweigend, ganz in den Zauber der
ſtillen Natur verſunken, ein jedes mit ſeinen
innerſten Empfindungen beſchäftigt.

Graf Egon hatte viel auf dem Herzen, aber es
mußte ihm doch ſehr ſchwer werden, die rechten
Worte zu finden. Von der Zeit mußte Eva wie-
der erzählen, die ſie hier verbracht, aber dann
verſtummte auch ſie. Es herrſchte zwiſchen beiden
etwas Geheimnisvolles, das ſie in ihrem Banne
hielt.

Schließlich ſtockte die Unterhaltung, die Ruder
ſanken untätig ins ſchimmernde, mattgolden
glitzernde Waſſer.

Jm Strauchwerk zwitſcherten noch ein paar
Vögel. Auch ein Abſchiednehmen von Sonne und
Licht.

Nach langer Pauſe begann Graf Egon:
„Muß es wirklich ſein, das Gehen morgen

ſchon
Er ſagte es mit heimlichem Beben und ſah

ſie dabei bittend an.
Eva neigte leicht das zierliche Köpfchen, und

wie ein Hauch kam es über ihre Lippen:
„Sie wiſſen es ſelbſt, Graf Egon es muß

ſein
Er hob die Schultern etwas und ließ ſie wie

der fallen.
„Wenn es wirklich ſein muß dann wird es

hier ſehr einſam und ſtill werden, Und ich hätte
es ſo nötig, einen Menſchen um mich zu haben,
mit dem ich plaudern könnte der mir langſam
wieder zurück in ein friedliches Leben helfen
würde.“

Sie fühlte es wieder, der Mann mit dem
wettergebräunten Antlitz und den halbverſchleier
ten, ſchwermütigen Augen trug eine ſchwere
Bürde mit ſich herum, eine Laſt, die er allein
kaum zu tragen vermochte.

Und ſie hätte ihm ſo gern geholfen. Aber ſie
war doch nur ein Mädchen, das Rückſichten gegen
die Welt zu nehmen hatte.

„Sie werden ſich nach und nach wieder finden,
Herr Graf“, ſagte ſie leiſe, „wenn nicht hier,
dann draußen auf Reiſen in der Ferne.“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Die Unruhe liegt mir im Blut, das könnte

nur jemand löſchen, der bereit wäre, ſein eigenes
Schickſal feſt und für immer mit dem meinen zu
verknüpfen in Leid und Freud!“

„Sie werden auch olch einen Menſchen noch
einmal finden, Herr Graf

Er ſah ſie innerlich bebend an.
„Jch glaube, dieſen Schatz bereits gefunden zu

haben. Aber ich ſoll ihn auch ſchon wieder ver
lieren. Sehen Sie, Eva laſſen Sie mich heute
noch einmal Sie ſo nennen es braucht oft nicht
langer Tage oder Wochen, um das Glück zu er
kennen, den Seelenfrieden, nach dem wir alle
mehr oder weniger dürſten. Da genügt oft ein
einziger Augenblick. Das war, als ich geſtern in
Jhre Augen ſehen durfte.“

Faſt gegen ſeinen Willen waren ihm dieſe ver
räteriſchen Worte entſchlüpft.

Eva war tief errötet. Sie machte eine haſtige
Bewegung, ſo daß der Kahn bedenklich ſchwankte.
Graf Egon erhob bittend die Hand.

„Wenn ich Sie verletzte, Baroneſſe, dann ver
zeihen Sie mir,“ rief er bewegt. „Aber mein
Gott ich ſehe nur immer die knappe Spanne
Zeit, die mir noch bleibt, um mit Jhnen zu
Fegen und ich wollte Jhnen doch ſo viel
agen

Er preßte die Rechte gegen ſeine Stirn, und
ſie hörte ſein ſchweres Atmen. Er tat ihr unend-
lich leid, aber ſie wußte ſich keinen Ausweg.

„Laſſen Sie uns heimkehren, Graf Egon,“
bat ſie leiſe.

Er griff nach den Rudern und trieb das Boot
langſam dem Ufer zu.

Graf Egon ſprang ans Ufer und bot ihr die
Hand beim Ausſteigen.

„Sagen Sie mir, daß Sie nicht zürnen, Baro-
neſſe,“ bat er weich, als ſie nun langſau in der
Richtung nach der kleinen Marmorbank dahin-
ſchritten.

Sie zögerte ein Weilchen, er ſah, wie auch ſie
mit ſich kämpfte. Dann ſprach ſie aum vernehm-
lich, erbebend:

„Jch ich zürne Jhnen nicht, Graf Egon
Da plötzlich war es mit ihrer Faſſung zu

Ende, und ein Schluchzen drang aus ihrem
Munde. Sich abwendend, bedeckte ſie mit beiden
Händen ihr erglühendes Antlitz.

Nun wußte er, daß auch ſie von hier mit
Schmerzen ſchied, daß ihre Herzen zuſammen-
ſchlugen in einem einzigen heißen Schlag.

„Eva!“ ſchrie er glückſelig auf.
Sie wollte entfliehen, aber er fing ſie mit

beiden Armen auf, und wie ein ſcheuer Vogel,
der ſich fürchtet, barg ſie ſich an ſeiner Bruſt.

„Nun ſind wir eins geworden.“ „Was hatte
ich für eine Angſt, dich verlieren zu müſſen! War
mir doch, als gehörten wir von allem Anfang
an zuſammen! Iſt es nicht ſeltſam, wir beide,
die wir uns kaum erſt ſeit Stunden kennen

„Nun muß ich erſt recht fort von hier, Egon,“
ſagte ſie weich. „Was ſollten die Leute denken,
wenn ich hier bliebe!“

Er lachte glückſelig.
„Jch bringe dich morgen ſelber nach der Stadt,

zu einer guten Frau, bei der du wohl verſorgt
biſt, bis ich alles zu unſrer ſtillen Trauung vor-
bereitet habe!“

„Aber, Liebſter, das geht doch ſo ſchnell gar
nicht,“ lächelte ſie erglühend. „Die Trauerzeit

Er wehrte ab.
„Ach ſo! Du weißt noch gar nicht einmal,

daß der alte Herr, der ſchlafen ging, es beſſer
mit uns meinte, als wir dachten! Warum ſollteſt
du denn ſo lange bleiben, bis ich ankäme?“



Kaſſette
Beu

erbrach. Dabei fielen ihm über 200 Mark
zur te.

600 ſähriges Stadtſubiläum,

r Unſer altes Thüringer Städtchen
an der oberen Saale inmitten landſchaftlicher
h wird das erſtemal 1328 in
einem Aktenſtücke des Markgrafen Friedrich des
Ernſthaften als Stadt erwähnt. Aus dieſem An-
laß begeht Ziegenrück dieſes Jahr ſein 600jähriges
Stadtjubiläum. Als Ortſchaft wird Ziegenrück
bereits 1222 erwähnt. Aus finanziellen Gründen
ſieht die Stadt von einer großen Feier ab.

100 Jahre Wieſenmarkt.
Frankenhauſen. Am 8. Juli jährte ſich zum

e e Male der Tag, an dem der en
äuſer Wieſenmarkt unter dem Jubel der Stadt

und Landbevölkerung ei eführt wurde. Noch vor
Jahr war der neben demBornfeſte das größte Volksfeſt der hieſigen Ge
gend. Nach einem Beſchluß des Stadtrates fand
der Wieſenmarkt wieder auf dem früheren Wieſen
marktgelände ſtatt.

c.

Drei Zwanzigen.
Artern. Beim Schützenfeſt wurde eine ganzbeſondere Leiſtung von ne Nitze er

reicht. Nitze ſchoß auf die 175-Meter-Scheibe mit
20 Ringen, aufgelegt, drei Zwanzigen hinter
einander. Er erhielt dafür eine Sonderaus-
zeichnung.

Fiſchvergiftung durch Chlor.
Windehauſen. Ein großer Schaden iſt der

Fiſchereipächterei in der Zorge und ihren Neben-
flüſſen dadurch entſtanden, daß durch chlorhaltige
Abwäſſer, die in die Zorge geleitet wurden, eineroße Menge wertvoller Fiſhe ſtarben. Mehrere
Zentner toter Fiſche wurden in den Gewäſſern
gefunden. Zur näheren Unterſuchu ſind jetztWaſſerproben an das Bakteriologiſche Inſtitut
in Merſeburg geſandt worden,

Unglück bei einem Reiterfeſt.

Magdeburg. Anläßlich eines in Wahlitz bei
Magdeburg t Reiterfeſtes raſte ein
Pferd in die Gruppe der Schiedsrichter hinein.
Der Landwirt Klabe aus dem benachbarten Gübs
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb.

r J

Keine Städtiſche Werke A.G.
Leipzig. Das Stadtverordnetenkollegium d

den Antrag des Rates der Stadt Leipzig, die
ſtädtiſchen techniſchen Werke (Gas, Waſſer, Elek-
trizität) in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln,
abermals abgelehnt, nachdem der gleiche Antrag
bereits vor einem halben Jahre der Ablehnung
verfallen war. Bei Umwandlung der ſtädtiſchen
Werke in eine Aktiengeſellſchaft würden, wie zur
Begründung des Antrags angeführt wurde, durch
Aufnahme einer Anleihe von 30 Millionen Mark
600 000 Mark Zinserſparnis im Jahre in Aus
ſicht geſtanden haben.

Hettſtedt. (Der Bau der neuen Rats-
wage) iſt nunmehr vollendet. Schwere Laſten
können jetzt gewogen werden, bis zum Gewicht
von 300 Zentnern.,

Cochſtedt. Denkmal für den Urnen-
friedhof.) Auf dem hieſigen Urnenfriedhof,
der muſtergültig iſt, ſoll auch ein Denkmal geſetzt
werden. Es ſoll eine große Säule auf einen
ringsherum mit Blumen bepflanzten Beete er
richtet werden. Sie wird die Namen all derer
tragen, die dort beigeſetzt werden. Das Denk-
mal wird wahrſcheinlich in der Mitte des Urnen
friedhofes aufgeſtellt werden und nach allen vier
Himmelsrichtungen die Namen der Beigeſetzten
zeigen.

Sollſtedt. Verkauf des Pfarrhauſes.)
Die Kirchenbehörde gab jetzt zum Verkauf des hie-
ſigen Pfarrhauſes ihre Zuſtimmung, nachdem be
ſchloſſen worden iſt, die Pfarrſtelle nicht wieder
zu beſetzen.

„Du meinſt, Egon, dein Vater habe voraus-
geſehen

„Er kannte dich, wußte, daß ich deinem Lieb
reiz unterliegen mußte, Schatz! Sein feſter Wille
war es, daß wir uns raſch finden ſollten!“

„Woher weißt du das?“
Da erzählte er ihr von dem Briefe des No-

tars. Glücklich wie zwei Kinder ſchritten ſie lang
ſam unter den goldgelben Bäumen dahin. Die
tiefe Schwermut, die faſt immer auf Egon laſtete,
ſchien gewichen, ſein Auge ſtrahlte hell, er ſah
voll Mut in die Welt und fürchtete nicht den
Kampf, wenn er nun kommen ſollte; er wußte
ſich ja geliebt!

„Ganz ſtill ſoll unſre Trauung ſtattfinden“,
flüſterte er weich. „Und dann verreiſen wir nach
dem Süden in irgendeinen kleinen Winkel,
von niemand beobachtet. Und wenn es dir recht
iſt, bleiben wir dort oder irgendwo in der
Ferne

„Und deine Heimat, Schloß Arensberg, was
wird daraus? Hält dich hier nichts, Liebſter

Wie ein Schatten flog es über ſein vorhin
noch ſo helles Antlitz. Doch das ging raſch vor
über. Er lachte.

„Wir können natürlich auch wieder heim
kehren ganz wie es dir gefällt, Schatz!“

Sie ſchmiegte ſich eng an ihn und ſah zu ihm
auf.

Jn dieſem Augenblick wurden Schritte hörbar,
Mühlhauſer bog haſtig um die Laubecke. Er
ſtutzte, als er das Paar bemerkte, ſein Mund
verzog ſich, ſeine tiefliegenden Augen wurden un
ruhig.Wun gibt es?“ fragte Egon, unangenehm

berührt.
„Ein Herr. iſt angekommen, der den Herrn

Grafen in ſehr wichtiger Angelegenheit ſprechen
will,“ meldete der Alte. „Polizeirat Zirker

Es ging wie ein jäher Ruck durch Egons
Geſtalt. Er ließ den Arm Evas los, ihm war,

cr. oMitteldeutſcher Hanöballverbanöstag.
Am Sonntag, dem 19. Auguſt 1928, findet in

Halle der diesjährige Verbandstag der Mittel
deutſchen Handballer ſtatt. Jm Vordergrund der
Tagung ſtehen auch dieſes r die Neu-
wahlen. Als Sitz des neuen Ausſchuſſes kom
men beſonders Dresden und lle in Frage.
Einen breiten Raum werden die Punkte: Ver
bandshandballtrainer, ſowie die Aenderung des
Syſtems um die Austragung der Mitteldeutſchen
Handballmeiſterſchaft in Anſpruch nehmen

Letzte Ausſcheidungskämpfe der
Olympia-Reiter.

Die deutſchen Reiter und Pferde, die ſich ſeit
Monaten in ernſthafter Vorberitung für Amſter
dam befinden, werden ſich zum letzten Ausſchei
dungskampfe am 24. Juli auf der Rennbahn zu
Doberan vor der Oeffentlichkeit zeigen. Die
reiterlichen Konkurrenzen gliedern ſich in eine
Vielſeitigkeitsprüfung, in ein großes Jagdſprin
gen und in eine große Dreſſurprüfung. Für die
Begleitpferde der Olympia- Reiter findet außer
dem ein Jagdſpringen der mittleren Klaſſe ſtatt.

Jm Düſſeldorfer Rheinſtadion kämpfen vom
Sonnabend bis Montag die Herren um die Titel
und um die Ehre, mit nach Amſterdam zu dürfen,
in Charlottenburg bewerben ſich am 14. und
15. Juli die Damen um Meiſterſchaft und Olym
piateilnahme. Als beſonders erfreuliche Tatſache
muß n feſtgeſtellt werden, daß ſich diesmal
Turner und Sportler gemeinſam um die Deutſchen
Meiſtertitel bewerben, ein Zuſtand, den man ſich
nicht nur für das „Ausnahmejahr“, ſondern als
Regel wünſchen möchte.

Bei den Männern in Düſſeldorf.
Auf den Kurzſtrecken dürfte es zu beſonders

harten Kämpfen kommen. Ueber 100 und
200 Meter wird es der Titelverteidiger Körnig
nicht leicht haben ſich durchzuſetzen.

Ueber 400 Meter wird wohl Rekordmann
Büchner- Magdeburg ſeinen Titel nach hartem
Kampf mit Erfolg verteidigen.

J den Mittelſtrecken ſind über 800 Meter
Böcher und Engelhardt (Berlin) vor Wichmann
Karlshorſt, MüllerZehlendorf und über 1500
Meter wieder Böcher vor Krauſe, Wichmann,
Boltze- Hamburg und Walpert als Favoriten zu
nennen.

Die Langſtrecken werden gleichfalls rfe
Kämpfe bringen. Ueber 5000 Meter muß ſich der
Verteidiger Kohn- Berlin mächtig ſtrecken, um vor

uſen-Hamburg, Dieckmann-Hannover, Schaum-
urg-Hünxe und Helber-Stuttgart einzukommen.

Huſen, Dreckmann und Helber werden über
10 000 Meter die gefährlichſten Rivalen des Titel
verteidigers e r ſein.Der Marathonlauf wird wohl auch dies
mal wieder Gerhardt-Siegen, Hempel-Charlotten
burg. Reichmann-Siegen und Hörger- Braunſchweig
auf den erſten Plätzen ſehen.

Ueber die 110 Meter Hürden müſſen die beiden
bisherigen Beſten Steinhardt- Karlsruhe (Ver-
teidiger) und Troßbach- Berlin ſtark mit guten
Neulingen wie Welſcher- Frankfurt und Schulz-
Berlin rechnen. Wenn Peltzer über die
400 Meter Hürden geht, ſieht er ſeinen Titel wohl
am ſtärkſten durch NeumannBerlin, Suhr-Karls-
ruhe und Gerner-Stettin gefährdet.

Der Hochſprung iſt eine ganz offene Sache.
Huhn-Jena, Eicke- Hannover. Koepke-Stettin,
SeetzBerlin (Verteidiger), Skozinski-Berlin,
Bonneder-Regensburg und Schwarzfiſcher-Mün-
chen ſind ſich ziemlich ebenbürtig.

m Weitſprung muß Dobermann als Ver-
teidiger mit Köchermann, Antrick-Braunſchweig,
Meier und Schlöske (Berlin), ſtark rechnen.

Der Stabhochſprung ſcheint eine Angelegenheit
der Turner Beuſch- Braunſchweig und Müller
Cannſtatt zu werden.

als bebe der Boden unter ihm. Vom Herzen
kroch es ihm eiskalt empor, ſein Geſicht verfärbte
ſich, krampfhaft ſchloß er die Hände. Für Se
kunden ſchien er alles um ſich zu vergeſſen, nur
das eine ſchlug rauſchend an ſein Ohr: Die Po
lizei!

„Um Gottes willen, Egon, was iſt dir?“ ſtieß
Eva entſetzt hervor.

Da ermannte er ſich. Er zwang ſich zu einem
verzerrten Lächeln.

„Vergib,“ ſtammelte er und fuhr ſich über die
Stirn, auf der kalter Schweiß ſtand. „Ein An
fall es geht vorüber. Nachwehen aus der Zeit
da drüben, wir holen uns alle in den Tropen
irgend etwas. Es iſt aber nicht der Rede wert.“

Mühlhauſer ſtand regungslos unter einem
Buſch. Sein ſtechender Blick hatte jede Bewegung
des jungen Grafen verfolgt. Wie halb zum
Sprung bereit ſtand er da.

Egon richtete ſich empor. Er ſah finſter, ent
ſchloſſen aus.

„Jch komme,“ ſagte er. „Eine Erbſchaftsſache,
was ſonſt! Entſchuldige mich, Eva.“

Er küßte ihr die Hand und war davon.
Mühlhauſer folgte. Wie erſtarrt ſah ihnen die
Baroneſſe nach.

C

„Der Herr Graf“, meldete der Alte mit be
legter, tonloſer Stimme.

Der Doktor erhob ſich. Er hatte das Käſtchen
mit den Perlen, denen er in ſeinem Laborato
rium die urſprüngliche weiße Farbe wieder zu
rückverſchafft hatte, aus der Taſche genommen,
aber ſo geſtellt, daß es nicht ſofort geſehen wer
den konnte.

Gleich darauf trat Graf Egon ein. Er gab
Mühlhauſer einen Wink, und dieſer entfernte
ſich.

Doktor Borngräber muſterte unauffällig, aber
um ſo gründlicher die Erſcheinung des Erben.

Haymann bleibt im Lande.

Die beabſichtigte Reiſe des deutſchen Schwer
gewichtsmeiſters Ludwig Haymann nach Amerika
iſt nunmehr endgültig fallen gelaſſen worden.
Der Münchener iſt von ſeinem Ausflug nach San
Sebaſtian zurückgekehrt und wird ſich in Gemein
ſchaft mit ſeinem Trainer Hein Domgörgen und
einigen Sparringpartnern in aller Ruhe auf die
kommenden Ereigniſſe vorbereiten. Es iſt des
halb auch nicht beabſichtigt, vor September
Kampfangebote zu akzeptieren.

Deutſchlands OlympiaRadfahrer.

Die Meldungen des Bundes Deutſcher Rad
fahrer für die Olympiſchen Wettbewerbe ſind
durch den Deutſchen Reichsausſchuß nun eben-
falls nach Amſterdam weitergeleitet worden. An
der Expedition des Bundes ſind beteiligt: 1000-
MeterZeitfahren: Kurt Einſiedel-Dresden; Er-
ſatz: Joſef Steger-Augsburg; Fliegerkampf:
Hans BernhardHannover; Erſatz: Karl Köther
Hannover; Zwvweiſitzerfahren: BernhardKöther;
Erſatz: Steger-Jobſch (Dortmund); Verfolgungs
rennen: Bernhard, Köther, Jokſch, Steger; Er-
ſatz: Dormbach-Köln, Einſiedel; Straßenrennen:
Bernhard Stübecke-Weſtig i. W., Paul Neumann-
Berlin, Otto Kürſchner-Suhl, Karl Koch, Frank

Deutſche LeichtathletikMeiſterſchaften.
Turner und Sportler im Wettſtreit vereint.

Das Kugelſtoßen beſt- und beidarmig wird demRekordmann ehe venſeen nicht zu nehmen

ſein.
Jm Speerwerfen wird es zu einem Kampf
iſchen den Oſtpreußen Mäſer, Schlokat undRolle den Turnern Stoſchek und MagakBockenem

kommen.
Das Diskuswerfen bringt den Zweikampf Pau

lus Hoffmeiſter.
Beim Hammerwerfen ſtehen nur Wenninger-

Stuttgart, MangRegensburg und Knieſe-Berlin
in Wettbewerb.

Die Staffeln: ſie ſind ſtark beſetzt, haben aber
alle einen klaren Favoriten, und zwar die Rekord
ſtaffel der Eintracht- Frankfurt für 4 mal 100 Me-
ter und Teutonia-Berlin für 4 mal 400 und 4 mal
er Zehnkamef verſpricht ein Duell zwiſchen

r a ver ein Durll zwiden beiden Berlinern Weiß und Ladewig zu
werden.

Jn Charlottenburg die Frauen

Die r wird wohl an dieTurnerin Junkers-Kaſſel fallen.
Ueber 800 Meter iſt die Rekordinhaberin Frau

RadtkeBatſchauer erklärte Favoritin.
Jm Hochſprung hat bislang Frl. Notte-Grafen

e mit 1,545 Meter die beſte Jahresleiſtung ge
en.
Der Weitſprung ſieht eine Reihe gleichwertiger

Damen am Start, von denen Frl. v. Bredow
P. Dei nttch mit Erfolg ihren Titel verteidigen
wir

Das Kugelſtoßen vriggr den intereſſanten
weikampf zwiſchen den Weltrekordinhaberinnen
eublein-Elkerfeld und Lange-Charlottenburg.
Jm Speerwerfen hat die Weltrekordin-

haberin Frl. Schumann-Eſſen leider nicht ge
meldet. In ihrer Abweſenheit dürfte wieder Frl.

n vor Fleiſcher- Frankfurt Meiſterin
werden.

Das Diskuswerfen iſt wieder eine durchaus
r Sache. Frl. Lange-Charlottenburg wird
ſich ſtrecken müſſen, um den Titel gegen Frau Goll
mütz, Frl. Reuter, Frl. Mollenhauer, Hargus,
Jungkunz uſw. mit Erfolg zu verteidigen.Jm Schlagball Weltwerfen hat Frl. Alpen
Jtzehoe zu zeigen, ob ſie auch noch in dieſem Jahre
den recht guten Laumann-Nordhauſen, Fleiſcher
Frankfurt uſw. voraus iſt.

Der Fünfkampf ſieht zurzeit wieder Frl. Jacke
Magdeburg weit überlegen.

Die 4 mal 100-Meter-Staffel verſpricht einen
harten Kampf Viktoria 96- Magdeburg
Meer. randenburg- Berlin und Mün

en

Das gelang ihm, während Egon ſich
Leibdiener ſeines Vaters wendete.

Ein erſchöpfendes Urteil war nicht möglich.
Aber der junge Graf ſchien nervös, unruhig zu
ſein. Jn ſeinem gebräunten Geſicht, das der
leichte, dunkle Vollbart umgab, zuckte es einmal
ſeltſam.

Dann wendete ſich der Graf ſeinem Beſucher
zu. Sein Geſicht war jetzt kühl, beinahe ab
weiſend.

Aber davon ließ ſich der Doktor nicht täuſchen.
Dieſer Mann trug eine nur mühſam unterdrückte
Unruhe, eine heimliche Angſt in ſich.

„Polizeirat Zirker“, ſtellte er ſich vor.
„Mein alter Diener ſagte es mir bereits.

Womit kann ich dienen Mit kühler Höflich
keit wies er dem Beſucher einen Stuhl an.

Der Doktor zog langſam das Käſtchen vor.
Er beobachtete dabei ruhig den jungen

Grafen. Aber dieſer zeigte nichts von Er
ſchrecken. Nicht einmal eine Ueberraſchung.
Sonderbar!

„Dieſes Käſtchen es iſt Jhnen wohl be
kannt, Herr Graf?“ ſagte Borngräber.

Ggon zeigte eine leichte Verlegenheit.
„Jch weiß nicht was ſoll es enthalten

meinte er.
Das geſtohlene Perlenband der Stuart!“
Der Doktor hatte es kurz hingeworfen. Er

liebte derartige Ueberrumpelungen.
Egon machte eine leichte Bewegung der

Ueberraſchung, aber zu ſeinem Erſtaunen ſchien
die Mitteilung den jungen Grafen zu erleich
tern, ihm ſogar eine gewiſſe Feſtigkeit zurück
zugeben.

„Ah Sie bringen mir perſönlich das
Perlenhalsband zurück, Herr Polizeirat?“ ſagte
er. „Das iſt ausgezeichnet. Sie müſſen ſchon
verzeihen aber ich hatte niemals früher Ge
legenheit, dieſes Käſtchen, das mein verſtorbener
Vater unter Verſchluß hielt, perſönlich in Augen-

an den

furt a. M., Bernhard JohnChemnitz, Arthur

EſſingDortmund. aTurn u. Sportverein e. B. Neuröſfen. m
Am Sonnabend, 14. Juli, 20.30 Uhr,Geſellſchaftshauſe eine Zuſammenkunft e ölnfahrer

ſtatt. Es werden dort die Feſtabzeichen und Karten
ausgegeben; des weiteren werden die Ver

Alle müſſen unbedingt erben müſſen unmaßregeln bekanntgegeben Der Turnrat.
ſcheinen.

Georg Brechenmacher, der ährige Meiſterim Kugelſtoen hat ſich in München beim Trai-

ning eine ſchmerzhafte Verletzung am BeinZerhgen und mußte ins Krankenhaus geſ
werden. Der Heilungsprozeß dürfte etwa vier
Wochen dauern.

Gewinnauszug gche
Klaſſe 31. Süddeun5 (257. P a eenert

Ohne Gewähr Nachdrud verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleichVewi Il und r je einerdie Loſe e Siummer in den beiden

teilungen J und II

2. Ziehungstag 11. Juli 1928
In der m 3 wurden Gewinne

über 150 M. gezogen F t
2 Gewinne zu 50000 M. 181091
4 Sewinne zu 5000 M. 162198 296812
4 Gewinne zu 2000 M. 264
Zg winne zu 600 g. 62012 125851t 18965020

86886
2 Sewian m. 12182 22206 31898 36748a490 o I Talar u 228188

242200 346687 364818
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68974 659365 680046
54522 99 74489 77427 78298

92318 82671 95875 101331 104231 106184 113423
114205 3 117754 125230

In der m ung wurden Gewinne
über 1 gezogen

M. [96467
a Gewinne zu 2000 M. 49235 247698
S Gewinne zu ſ000 M. 57405 368221 373781
8 Gewinne zu 800 M. 21754 122228 188704210567

22 Gewinne d 500 W. 21270 65814 89426 109102
13839 124491 162684 1656012 166960 178986

53322 5532
112829

159899 190416248494
280 287581
348644 369495

25 189840
888 224188 23271

270449 271114
327282 341117

1

53672 53741
74013, 75454

102469 10 1426 112261

351 250
372483

Der in der heutigen Nachmittagsziehunene r grle n 100 000 eng et
auf Nr. 259678 in Abteilung I nach Berlin, in
Abteilung II nach Berlin.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, Hallesche Strabe

ſchein zu nehmen. Ebenſowenig kenne ich den
ſagenhaften Schmuck, der darin liegen ſollte und
den ein unbekannter Dieb kurz vor meinem Ein
treffen entwendete. Jch habe der Sache keine
beſonders große Bedeutung beigelegt, denn, offen
geſtanden, glaube ich, daß mein ſeliger Vater
beim Erwerb dieſer Perlen irgendeinem ge
wiegten Fälſcher zum Opfer fiel.“

Der Doktor ſtutzte.
„Und woraus ſchließen Sie dies, Herr Graf,

da Sie doch die Perlen gar nicht kennen
„Jch habe eigentlich keinen Beweis für dieſe

meine Annahme, es iſt das lediglich ein Ge
fühl ſagte Egon lächelnd. „Darf ich das
Wunder nun ſehen

Doktor Borngräber öffnete den Deckel und
nahm die Perlenkette heraus.

Der junge Graf hielt den Schmuck ins Licht.
Seine Hand bebte etwas dabei. Der Doktor be
merkte es genau.

„Der Mann weiß ſich zu faſſen,“ ſagte er ſich,
„aber ich wette tauſend gegen eins, er ſteht in
irgendeiner heimlichen Verbindung mit dieſen

falſchen Perlen.“ a„Ein ſchönes Stück“, ſagte Egon in dieſem
Augenblick. „Jch ziehe meinen Verdacht von
vorhin zurück. Jch hätte den Verluſt der Per
len ſchließlich verſchmerzen können, aber es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß es mich auf das höchſte
intereſſiert, zu erfahren, wo der freche Dieb zu
finden iſt!“

„Wir hoffen, Jhnen dieſe Perſon binnen
kurzem nennen zu können, Herr Graf,“ ſagte der
Doktor mit feſtem Blick.

„Ah Sie haben ihn alſo noch gar nicht?“
„Nein. Er iſt entwiſcht in dem Augenblick,

als er das Käſtchen einem Hehler übergab
und das Geld bereits eingeſteckt hatte. Der
Kaufpreis betrug dreißigtauſend Mark.“

„Die Perlen ſind offenbar das Zehnfache

wert (Fortſ, folgt.)



Weizen Juli 262, September 261, Oktober 261;

„Hafer gut 280-292, mittel 272—-278; Winter-

bis 253; kleiner Mais 260—-270;

Einfuhrverbot für Weizen und Roggenmehl
nach Danzig und Polen.

Heute iſt die von uns kürzlich angekündigte
Verordnung über das polniſche Einfuhrverbot von
Weizen und Rogagenmehl erſchienen. Die Verord-
nung tritt ſofort in Kraft und dauert bis zum
31. Auguſt einſchließlich.

Wie aus der Vero n tweder einfuhrfreie Konlhiente rer r ne n
gangsbeſtimmungen vorgeſehen, doch iſt der Han
delskammer in Danzig von dem Miniſter für
Handel und Jnduſtrie in Warſchau zugeſagt wor-
der g. Der vor de

u erſan oEinfuhrbewilligung erteilt wird ad od. wos

Stille Getreiöemärkte,
Die beſonders für Weizen erheblich im Preiſereduzierten Auslandsofferten und Da See

ſehr günſtige Wetter laſſen den Markt in der
faſt lebloſen Stimmung der letzten Tage ver
harren. Am Lieferungsmarkte ergaben ſich
geſtern ſowohl für Weizen als auch für Roggen
für alle Sichten Preisrückgänge bis zu zwei Mk.
Jn Weizen neuer Ernte hat ſich das Geſchäft
noch gar nicht entwickelt, neuer Roggen iſt trotz
der ſchwächeren Veranlagung des Lieferungs
marktes im Preiſe kaum niedriger gehalten. Es
beſteht von verſchiedenen Seiten Deckungsnach-
frage. Das Mehlgeſchäft iſt völlig leblos, die
Forderungen für Weizenmehl etwas entgegen
kommender. Hafer liegt ruhig, für gute Quali
täten zeigt man weiter einiges Jntereſſe. Neue
Wintergerſte wird namentlich aus Schleſien in
ſehr guten Qualitäten reichlich angeboten.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Jult.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Gobmarr
Weizen, märk 249--250 Viktorigerbſen 46,00-—62, 00
Roggen. märk 269--271 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte 242-262 r 24,00--265,50
Wintergerſte e eluſchken 26,00--27,00
Hafer märkiſcher 249—259 Ackerbohnen 24,00 26,00
Mais, loko Berlin Wicken 25,50—28,00Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16,50

100 Kilogr. 31,00-—34,50 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 35,25-—37,50 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,25 16,50 h 22,90-—-23.50
Roggenkleie 17,50 Trockenſchnitzel 16,80 17,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,70--21,40

16,25--16,60 Kartoffelflocken 23,60--24,20
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. Juli.

Roggen Juli 274, September 247, Oktober 247;

gerſte gut 258-—270; Sommergerſte 270--274;
Futterweizen 270—-274; gelber Platamais 250

Futtererbſen
266—278, Taubenerbſen 362——386; Torfmelaſſe
136--138; Roggenkleie 178--182; Weißzenkleie
158--162.

Siegfried Redlich, Getreidegroßhandlung in
Leipzig.

Nach dem Bericht des Konkursverwalters be
tragen die Aktiven 100 000 bis 150 000 Mark.
Dieſe Summe kann ſich noch um einen gewiſſen
Betrag erhöhen, wenn hinſichtlich einer Forde
rung gegen eine in Zahlungsſchwierigkeiten ge
ratene Chemnitzer Firma ein einigermaßen an
nehmbarer Vergleich zuſtandekommt. Die Paſſi-
ven ſtellen ſich ſchätzungsweiſe auf 3,5 Mill. M.
Es dürfte eine Quote von ca. 3 Prozent
zur Verteilung kommen. Zum Konkursverwalter
wurde Rechtsanwalt Goldſchmidt beſtätigt.
Ferner wurde ein fünfgliedriger Gläubigeraus
ſchuß neugewählt.

Friedrich Anton Köbke u. Co., A.G.
Zwiſchen der Firma Friedrich Anton Köbke u. Co.,

A.G., Göppersdorf, und der Firma TextilSyndikat,
G. m. b. H. iſt, vorbehaltlich der Genehmigung der
Generalverſammlung bzw. Geſellſchafterverſammlung
der beiden Unternehmungen, ein Fuſionsver-
trag abgeſchloſſen worden. Zur Durchführung der
Fuſion wird auf einer für den 15. Auguſt 1928 ein
zuberufenden Generalverſammlung der Friedrich Anton
Köbke u. Co.A.-G. die Erhöhung des Stammkapitals
um 3 Mill. Mk. vorgeſchlagen werden.
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Das vor einigen Tagen unterzeichnete Szilg-
polniſche Aufwertungsabkommen nebſt Schluß-
protokollen. deſſen Ratifikation durch die geſetz
gebenden Körperſchaften demnächſt erfolgen dürfte,
iſt eine ſehr ins einzelne gehende und komplizierte

rbeit. Dabei iſt es bisher nur gelungen, eine
Regelung für einen Teil des geſamten Fragen-
komplexes herbeizuführen. Das Abkommen geht
von der ſchon lange erörterten, aber bisher nicht
grundſätzlich durchgeführten
Gleichſtellung der Auſwertungsgläubiger,
einerlei ob polniſcher oder deutſcher Staatsange-
hörigkeit, gegenüber der Geſetzgebung des Landes
aus, in dem der Schuldner ſeinen Wohnſitz hat,
bzw. in dem die ſchuldneriſchen Gemeinden, be-
laſteten Grundſtücke uſw. liegen. Das bedeutet
alſo, daß
polniſche Gläubiger eine Behandlung ihrer Auf
wertungsanſprüche gegen Deutſche nach dem deut
ſchen Aufwertungsgeſetz und umgekehrt deutſche
Gläubiger eine Behandlung ihrer Anſprüche gegen
Polen nach den polniſchen Verordnungen ver-
langen können.

Dieſer allgemeine Grundſatz erfährt aber eine
Reihe von Modifikationen, die den Jnhalt des
Abkommens bilden. So wird gleich zu Anfang
feſtgelegt daß die Fälligkeit von Forderungen von
eiten des Gläubigers nicht vor dem Termin

geltend gemacht werden kann, an dem die For-
derungen nach den Geſetzen im eigenen Lande
fällig werden. Mithin hat alſo
der deutſche Aufwertungsgläubiger vor 1932, auch

aus Polen, abgeſehen von Tilgungshypotheken
und dergleichen, nichts zu fordern.
Eine n gibt es lediglich für die Ver-

ſicherungsgeſellſchaften, die ſich einen Zahlungs
über den 1. Januar 1929 nicht gefallen

zu laſſen brauchen,
Der Aufwertungsbetrag der eorderung ſelbſt richtet S nach dem Recht des

indes, in dem das belaſtete Grundſtück liegt. Ein
Rückgriff des perſönlichen Schuldners gegen den
Eigentümer kann entſprechend nicht in höherem
Betrage geltend gemacht werden, wenn der Rückde in dem Staate wohnt, wo ſich das

rundſtück befindet und der perſönliche Schuldner
ſeinen Wohnſitz im anderen Staat hat.

Die Behandlung der
öffentlichen Anleihen

richtet ſich nach dem Lande, in dem der Schuldner
ſeinen Sitz hat. Für deutſche öffentliche Anleihen
können Polen jedoch nicht die Vorteile für ſich
beanſpruchen, die den Deutſchen unter Berückſich
tigung beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe
eingeräumt werden. eJnduſtrieobligationen,
die im Sinne des S 16 der polniſchen Verordnung
vom 24. Mai 1924 als Eigentum deutſcher Reichs
angehöriger anerkannt ſind, werden auf 25 Pro-
ſznt der Summe aufgewertet, die ſich nach der

mrechnungsſkalag in S 2 der Verordnung ergibt.
Ein gerichtlich jaſtaeſegter Satz der Aufwertung,
die in Polen bekanntlich bei einigen Geſellſchaften
höher erfolgte, gilt für Deutſche aber nur dann,
wenn er darunter bleibt.

Freitag, den I. Juli 1928

Das deutſch polniſche Aufwertungsabkommen.
Fälligkeitsaufſchub für Hypotheken o KHufwertungsbeſchränkungen bei Induſtrieobligationen.

Die vormals
öſterreichiſchungariſchen Anleihen,

ſoweit eine Regelung für Goldobligationen noch
nicht erfolgie, werden folgendermaßen behandelt:
die Kronen und Silberanleihen der Albrechts
bahn, Karl-Ludwig-Bahn, Ferdinand-Nordbahn.
Lemberg Czernowitzher Bahn Serie 3 und die
galiziſchen Kronenanleihen werden im Verhältnis
von 10 Zloty für 100 Kronen in Konvertions-
anleihe von 1924/26 getauſcht, wobei bis zum 1.
Juli 1925 keine Zinſen zur Verrechnung kommen.Die Aufwertung der u o m m u
nalanleihen erfolgt mit 10 Prozent der
Skala in S 2 der polniſchen Verordnung vom 24.
Mai 1924. Die Regelung gilt für die deutſchen
Eigentümer, die es am 21. Mai 1924 waren.

Die Lebensverſicherungen
und ſonſtige Verſicherungsanſprüche werden im
allgemeinen auch nach der jeweiligen Landes-

getgebrng anerkannt. Jndeſſen zahlt die deut-
che Regierung für nicht unter das polniſche Auf
wertungsgeſetz fallende MarkLebensverſicherungen
polniſcher Staatsangehöriger zu Abfindungs-
zwecken 900 000 Mark und 426 000 Zloty an die
polniſche Regierung, die dann vom Reichsaufſichts
amt auf die einzelnen Unternehmungen umge-
legt werden.

Auch bei den

h

Landſchaften
iſt im allgemeinen eine Anerkennung der polni-
ſchen Geſetzgebung erfolgt. Bis zum 30. Juni
1924 zurückgezahlte Hypotheken oder bis dahin
eingereichte Pfandbriefe werden zum Nenn-
betrage angerechnet, ſpäter eingegangene mit 15
Zloty Prozent nach der Aufwertungsſkala. Zur
W r und Vereinfachung der tenſollen Aufwertungsbeträge bis 100 Zloty in dre

Monaten, ſolche von 100 bis 500 Zloty in einemJahr. von 500 bis 1000 Zloty in zwei de von
den Schuldnern zurückgezahlt werden, höhere Be
träge ſind mit jährlich 1,6 Prozent vom 1.
1924 an zu tilgen, wobei ein Verwaltungskoſten
r von jährlich 5 Prozent in Anrechnung
ommt.

t

Erklärung des amerikaniſchen Treuhänders
über das deutſche Eigentum.

Der amerikaniſche Treuhänder für das feind
liche Vermögen, Howard Sutherland,

folgende Erklärung der Oeffentlichkeit über
geben:

„Deutſche Eigentümer, deren Vermögenswerte
ich als Treuhänder verwalte, werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Rückgabe ihres
Eigentums nur verzögert wird, wenn ſie jetzt
einen Wechſel in der Perſon ihres Anwaltes oder
Vertreters eintreten laſſen. Die vorbereitenden
Schritte, welche unter dem neuen Geſetz zu tun
waren, ſind jetzt getan worden und die Zahlungen
können jetzt vorgenommen werden und ſollen
nach Kräften gefördert werden. Erklärungen,
welche von unverantwortlichen Stellen dahin ab
gegeben werden, daß ſie beſondere Möglichkeiten
zur Beſchleunigung von Auszahlungen beſäßen,
ſind völlig ohne Begründung.
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Uneinheütlich.

Berlin, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe eröffnete heute in uneinheit
licher Haltung, doch überwiegend ſchwächer.

Preußens Lanöwirtſchaft im Junf.
Sehr große Nachfrage nach Umſchuldungskrediten.

Auf Grund von Berichten der preußiſchen Landwirh
ſchaftskammern wird folgendes mitgeteilt: Trotz ge
wiſſer Erleichterungen werden die Steuerlaſten, ins
beſondere die hohen Gemeindeabgaben, weiter als ſeh
drückend empfunden. Sie müſſen teils durch Kredi
aufnahme, teils aus der Subſtanz gedeckt werden. Di
Umſchuldungsaktion iſt eingeleitet.
Die Nachfrage nach Umſchuldungskrediten iſt ſehr grof
Stellenweiſe haben Grundſtücksverkäufe zur Abdeckun
drückender Schulden, vereinzelt auch Zwangsverſteige

rungen ſtattgefunden.
Beim Ackerban iſt der Stand der Saaten, ins

beſondere der Winterſaaten, vielfach unter Mittel. Die
Felder zeigen ziemlich ſtarke Verunkrautung. Die Kar
toffeln haben teilweiſe durch Froſt gelitten, ſämtliche
Feldfrüchte ſind infolge der kalten Witterung in ihrer
Entwicklung zurückgeblieben. Das Wachstum der Wie
ſen und Weiden war lange Zeit ſtark beeinträchtigt.
Der erſte Heuſchnitt iſt jetzt größtenteils beendet. Die
Erträge befriedigen nicht überall. Was die Vieh
zucht und Viehhaltung anbelangt, ſo laſſen die Milch
leiſtung und der Futterzuſtand. der Kühe wegen des
ſchlechten Zuſtandes der Weiden zu wünſchen übrig.
Infolge des Grünfuttermangels und ungenügender
Milchpreiſe werden die Rindviehbeſtände eingeſchränkt.
Dagegen hat das Anziehen der Schweinepreiſe das
Intereſſe für die Schweinezucht und Maſt wieder auf
leben laſſen. Desgleichen macht die Vermehrung der
Geflügelbeſtände und Geflügelfarmen ſowie die Organi-
ſation der Eierverwertung durch Gründung zahlreicher
Eierverwertungsgenoſſenſchaften erfreuliche Fortſchritte.

Annaburger Steingutfabrik A.G.
Nach unſeren Erkundigungen wird die Geſellſchaft

aller Vorausſicht nach auch für das Geſchäftsjahr
1927/28 dividendenlos bleiben, da die Preiſe
noch immer unzureichend ſind.
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Aktienbrauerei Cöthen.

Die Geſellſchaft hat in einer außerordentlichen
Generalverſammlung die Kapitalherabſetzung im Ver
hältnis 5:2 beſchloſſen, deren Notwendigkeit im Jnter
eſſe der Rentabilität des an ſich geſunden Unter
nehmens bereits im Geſchäftsbericht für 1927 betont
worden iſt. Das Grundkapital iſt damit von 1 005 000
auf 405 000 Mk. zuſammengelegt worden. Der Be
trag von 600 000 Mk., der dadurch freigeworden ifſt, ſoll
zu Abſchreibungszwecken verwandt werden. Der bis
herige Aufſichtsrat iſt im Zuſammenhang mit der An
fang des Jahres 1928 erfolgten Uebernahme der Aktien
majorität der Geſellſchaft durch die Engelhardi-
Brauerei, A.-G., in Berlin zurückgetreten. Der
neu gewählte Aufſichtsrat ſetzt ſich aus folgenden Herren
zuſammen: Generaldirektor Nacher (Engelhardt),
Bankier Steckner in Firma Reinh. Steckner, Halleéè
(Aufſichtsratsmitglied der Engelhardt-Brauerei), Bank
direktor Dr. Paul v. Herrmann Magdebur
(Darmſtädter und Nationalbank) und Direktor Köſterr
Berlin (Engelhardt).

Amtliche Deviſenkurſe vom 12. Juli 1928
Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1935 4.2015 1 Pfund Sterl. 20.395 20.435

100 holl. Guld. 168.78 169.12 100italien. Lire 21.965 22.005
100franz. Frks. 16.41 16.49 100ſpan. Peſet. 69.04 69.18
100 ſchweiz. Fr. 80.78 80.94 1 argentin. Peſo 1.77 1.774
100 Belga 58.42 658.54 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.429 12.449 Markka 10.546 10.566
100 ſchwed. Kr. 112.29 112.51 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 112.05 112.27 1 japan. Ven 1.934 1.938
100 dän. Kron. 112.09 112.31 1 braſil. Milrs. 0.50 0.502
100 öſtr. Schill. 59.14 659.26 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.04 73.18 100portug. Esc. 18.83 18.87

Metallpreſſe in Berlin vom 12. Juli für 100
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140 00,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 85--90, Feinſilber für 1 kg fein 80,75-—82,00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. Juli. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,75 bis

bei Lieferung Juli 26,00 Mk. Tendenz:
uhig.

Berliner Börsenkurse
vom 12. Juli.Ole r für Aktien und Anleihen verstehen sfen in

„Relohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende
ken und Anleſhen in „Relchsmark für 100 Reſchesmark““

(gekennselobnet durch hinter der Notlerung).
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erra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig.Ceonn. Tiez

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha
Fer. Olanzstoft.
e Gothaniawerk
e HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus, Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
W. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke

Wegelin 6 Hübn,
Wenderoth
Wsch.-Weißent.

Wittener Guß
W ittkop Tietfb.
Wolt, R. Wo
Wotanu- Werk

101,00 Ho4,
C 96, 7

622,00 629,00

W arstein Grub.

Nesteregeln Alk. 26
Wissner Metall 69,00 69,0

124,00 124, 00

6,00 t
Wrede Malz 130,00 130,7
Wunderlich &Co 141,50 [141,5

Zeitzer Masch. 161,00 162., 00
Zellstoſ-Verein. 151,50 153, 00

Zuck, Ras
do. Waldhot 305,00

48,75



e an
AnzeigenAnn

Kleine Anzeigen gilt dieneneme 10 Uhr vorm
ne

Offene Stellen

le 15Pfg. Schluß der

gute Garderobe, redegewandt, zur Ver-
teilung von Gratisproben an die Halle-
schen Haushaltungen auf die Dauer
von 10 14 Tagen gesucht. Beginn
Dienstag, den 17. Juli. Persönliche Vor-

stellung Montag 9--12 Uhr.

Deutcte Naena begellbcha

I b. I.
Hafle (Saale), Thüringer Str. 20.

Herren und Damen
für ntrieb von Text lwaren an Private f.

Reiſetätigkeit z. Ver
den

n Haushalt geſucht. Günſtige Be
ingungen und Proviſion bei wöchentlich.

Auszahlung. Angebote unt. Qu 27039 an
die Exp. dieſer Zeitung.

Linotypeſeher
O zuverläſſig und leiſtungsfähig, mög- O
O üichſt ortsanſäſſig, findet bei uns O
O angenehme Dauerſtellung. O
O Bewerbungen unter Vorlegung O
O von Zeugnisabſchrift. u. Referenzen O
O werden entgegengenommen in der O
O Druckerei- Verwaltung der OO Otto HendelDruckerei, Halle (S.), O
O Große Brauhausſtraße 16,/17. O
O 500000000000 0 90000000000

üchtigenAllein
veriretungen! Hetrenfriſeur

Haushaltartikel f. die
Landbezirke Thüring.
an Vertreter(innen)
zu vergeb. Angebote
an Röver u. Co., G.
m. b. H., Meiningen

(Thüringen).

J. Kaufmann
flotter Maſchinen

ſchreiber, für Kontor
und Lager eines Jn-
ſtallationsgeſchäftes f.
ſanitäre Anlagen, z.
bald. Antritt geſucht.
Angebote mit Zeug
nisabſchr. u. Lebens-
lkauf ſowie Angabe
der bisher. Tätigkeit,
der Gehaltsanſpr. u.
des Antrittstermins
unter D 3047 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

für ſofort geſucht.
Offert. mit Gehalts-
anſprüchen an

Eugen Günther,
Friſeur,

Bad Blankenburg,
Thür. Wald.

Bubikopfſch. ſowie
tüchtige Friſeuſe geſ.
Off. unt. W 4502 an
die Exp. dieſer Ztg.

Suche jung., tüchtig.
Friſeurgehilfen

für ſofort.
Karl Scheibe,

Friſeur, Roßleben,
Bahnhofſtr. 17.

Jüngeren
Tiſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein, Koſt
und Logis im Hauſe.

Robert Zabel,
Tiſchlermeiſter.

Großweißandt i. A.

Tüchtigen, jungen

Bau oder Bau
u. Möbeltiſchler

ſtellt ſofort ein
M. Richter, Tiſchler
meiſter, Mücheln bei

Merſeburg,
Oelberg 21.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung

der Abonne
r den laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

Iitr gelten als Worte; die fett
gedrudtellberſchriftszeile koſtet 16 Pfg.
6 Pfg.

bis zu 10

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

ſchaft,

nimmt.

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

7777

jetzigen, einen

Väckergeſelle

wird ſofort geſucht.
Es wollen ſich nur
ſolche Geſellen meld.,
die in Brot u. Fein-
bäckerei was Gutes
leiſten könn. Schrift-
liche Angebote mit
Zeugnisabſchrift. an
Brot u. Feinbäckerei

G. Böhnke, Bäcker
meiſter, Benndorf,
Poſt Körbisdorf.

Jungen, erfahrenen
Bäcker

und Konditor ſucht
ſofort

Paul Mandler,
Stolberg (Harz).

Tüchtigen
Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein.
Hündorf, Halle (S.),
Glauchaer Str. 70.

Suche für meine 160
Morg. große Wirt-
ſchaft einen tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

der alle vorkommen
den Arbeiten mit ver
richtet und ein Ge
ſpann Pferde über-
nimmt. Familienan
ſchluß wird gewährt.
Antritt kann ſofort
erfolg. Alwin Nien
dorf, Kurzlipsdorf b.

Blönsdorf
(Kr. Wittenberg).

Suche jg., kinderloſes
Ehepaar

für Stall- und Feld
arbeit. Angebote mit
Gehaltsanſpr. uſw. an

Max Brückner,
Haarth bei Koburg.

2Geſpannführer-
familien

mögl. mit erwachſen.
Sohn, welcher auch
ein Geſpann über
nehmen kann, werden
ſof. eingeſtellt. Gute
Wohnungen vorhand.
Rittergutsverwaltung

Pülswerda
b. Torgau (Elbe).

Einen
Geſchirrführer

und ein Mädchen
ſtellt ein Huth,
Paſchwitz b. Eilen
burg.

Einen verheirateten
Geſchirrführer
ſucht Gutsbeſitzer
Theodor Hanſe,

Hübitz (Mansf. See
kreis).

Ledigen

Geſchirrführer
cht

Artur Mittag,
Pottenz b. Gröbers.

Suche z. ſofortigen
Antritt ordentlichen

Knecht

nicht unt. 18 Jahren.
Edmund Lorenz,

Storkau b. Weißenfels

Suche per ſof. einen
jungen Mann

zum Eisverkauf, ſehr
guter Verdienſt.

Julius Salzmann,
Konditorei, Bad Köſen

Eisfahrer(innen)
ſtellt ein Halle,

Reilſtraße 46, Hof.

Suche 14- bis 16fähr.
Jungen

aufs Land. Alfred
Löhnitz, Rattmanns-
dorf bei Merſeburg.

Bäckerlehrling
aus achtbar. Familie
für ſofort geſucht in
Bäckerei u. Kondito
rei. Off. unter D

ſu

3043 an d. Exp. d. Z.

Ein ordentliches. ſauberes

Mädchen
nicht zu jung, das etwas kochen verſteht
und unter der Anleitung der
Küchenarbeiten übernehmen
zum Antritt Mitte bis Ende Juli geſucht.
Guter Lohn und gute

Vernhardt,
Marburg an der Lahn

Kameradſchaftsheim.

P

Frau die
kann, wird

Behandlung.

Einen älteren
Schirrmeiſter

u. einen Knecht
für großes Gut ſucht
für ſofort
Tauſcher in Stenn

b. Zwickau.

Suche einen
2. Verwalter

der ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei 30 Mark

Monatsgehalt.
H. Wagener, Ritterg.

Ziegenberg,
Poſt Hedemünden

a. d. Werra.

Suche zum 15. Juli
zuverläſſigen

Wirtſchafts
gehilfen

der mit Selbſtbinder
zu fahren verſteht.
Desgl. einen ſoliden

Melker
Stadtgut Herzberg

(Elſter).

Suche für meine
44 Hektar gr. Wirt-
ſchaft z. 15. Juli od.
1. Aug. einen jüng.,
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

welcher ein Geſpann
Pferde m. übernimmt.
Gehalt 50--60 M.
monatl. b. Familien
anſchluß. Auch wird
für ſof. ein Burſche

lt Geſchirrführer

eingeſtellt.
Arthur Schirmer,

Gutsbeſitzer,
Unterwerſchen,

Krs. Weißenfels.

Suche für ſofort
wegen Krankh. des

Wirtſchaftsgeh.
in 150 Morg. Wirt-

der ein Ge-
ſpann Pferde über-

Fam.Anſchl.
wird gewährt.
Paul Zorn, Thal-
dorf, Poſt: Friede-

burg a. d. S.
Ein junger
Freiſchweizer

und ein
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.
Alfred Rühl, Hohen,

Anfſtändiges, ehrliches, ſauberesMädchen
17 Jahre alt, ſucht für ſofortGaſthof u. Cafés „Türkei“, Wolferode

bei Eisleben.

Friſeuſe
ſtellt ſofort ein

R. Jahn, HalleLandwehrſtraße J.

Tücht. Friſeuſe
für ſofort geſucht.
R. Müller, Halle,

Hardenbergſtraße 16.

Friſeuſe
ſtändig zur Aushilfe
für Sonnabends geſ.

Walter Beyer,
Halle,

Ludwigſtr. 5.

Tüchtige, zuverläſſige
Schneiderin

welche gleichzeitig
Hausarbeit mit ver
richten muß, für Ge
ſchäftshaushalt auf
dem Lande geſucht.
Off. mit Gehaltsan-
ſprüchen erbeten unt.
A 17818 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 15. 7. oder
1. 8. ehrl., anſtänd.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen
geſucht. Frau Fabrik
beſitzer Noack, Ober
köditz, Poſt Rotten
bach in hüringen.

Beſſeres, junges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
nach Ballenſtedt geſ.

Näheres
Halle, Forſterſtr. 43

1 Treppe rechts.

Geſucht wird zum
ſofortig. Antritt, weg.
Verheiratg. d. jetzig.,

tüchtiges, erfahrenes
Wirtſchaftsfräul.
Zum 1. Aug. ordentl.
Hofmeiſterfamilie
mit zwei Hofgängern.

Werner Fleiſcher,
Rittergut Uhlersdorf

bei Niederpöllnitz.

litt

Da mein Wirtſchafts
fräulein heiratet, ſuche
ich zum 1. September
eine im Kochen, Back.
u. Einmachen erfahr.

Mamſell
Zwei Mädchen vorh.
Lebenslauf, Zeugniſſe
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Ernſt Kaufmann
Rittergut Reinsdorf

b. Artern.
Eine anſtändige

Frau
als Aufwartung ein
bis zweimal wöchent
lich geſucht. Halle,
Kl. Ulrichſtr. 21 II.

Aufwartung
f. Sonnabendsvorm.

geſucht. Halle,
Harz 1, III.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

für 5 Vormittage geſ.
Frau v. Scholz,

Halle,
Vilt.Selfel-Str. G.

Kinderl. beſſeres
Mädchen

als Stütze ſofort ge
ſucht, Ausbeſſern er
würnſcht. Familien
anſchluß. Zeugn. m.
Gehaltsanſpr. an

Hotel zum Wolf,
Bad Laufſick.

Suche ſofort oder
1. Auguſt ein tücht.,
ſauberes u. ehrliches

Mädchen
Ewald König,

Gaſtwirtſch., Koburg,
inkenwehr 384.

Ich ſuche für 1. Aug.
ein geſund., arbeits
freudiges, ſehr ſaub.,
ſolides, zuverläſſiges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
vertraut mit allen
häuslichen Arbeiten
und kinderlieb, nicht
unter 25 J. Kon
feſſion evangel. Auf
gutes und höfliches
Benehm. wird Wert
gelegt. Bubikopf ver
beten. Haushalt be
ſteht aus drei Er
wachſenen u. einem
Kinde.

Unter den gleichen
Bedingungen ſuche
ein jüngeres

Zweitmädchen

Kochkenntniſſe nicht
nötiZeugnisabſchriften

mit Bild u. Gehalts-
anſprüchen an

Frau Rechtsanwalt
Mehlberg,

BerlinPankow,
Breiteſtraße 39 B.
Zur Erlernung des

Haushalts und der
Küche unter Leitung
der Hausfrau wird
ein ſolides, junges

Mädchen
geſucht. Schlicht um
ſchlicht. t
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg.

Suche ehrliches, fleiß.
Mädchen

zum 15. Juli.
Hille, Belgern,

Oſchatzer Straße 12.

Durchaus ſolid., ſaub.
Mädchen

welch. ſchon i. Stellg.
war, ſucht

Frau Rechtsanwalt
Daugart, Sömmerda.

Koch u. Wirt
ſchaftslehrling

nicht unter 17 Jahr.,
zu ſofort geſucht.
Schlicht um ſchlicht.

Schloß Cöſitz bei
Radegaſt (Anhalt).

Kochlehrling
geſucht.

Priva Pylfebaus
ealle,

Barfüßerſtraße 16, I.

Fleißiges, kräftiges
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, als

Kochlehrling
zum 1. Aug. geſucht.
Angebote mögl. mit
Bild an Sanatorium
Erholung, Sülzhayn,

i. Südharz.

Tüchtige
Haushälterin

von Gaſtwirtſchaft für
ſofort geſucht. Gefl.
Angebote unter Bei-
fügung des Lebens-
laufs, Lichtbild und
Gehaltsanſprüch. erb.
unter A 17809 an die

roda 21, Poſt CErenſitz.

o

Suche zum 1. Aug.
fleißige, kinderlieb.

einfache 6tütze
nicht unt. 17 Jahren
für Privathaush. auf
dem Lande (Nähe
Halle) bei häusl. Fa
milienanſchluß. Selb.
muß mit der Haus-
frau alle Arbeiten im
Haus u. Garten ver
richten und hat Ge-
legenheit, das Kochen
und Backen zu erlern.
Zuſchriften mit Bild
u. Gehaltsanſprüchen
ſowie Zeugnisabſchr.
an Frau M. Elſaeſſer
Prieſter b. Nauendorf,

Saalkreis.

Suche jung. Mäd-
chen als

ötütze

das ſelbſtänd. kochen,
backen, einmach. kann
und i. Geflügelzucht
Erfahrung hat. Bild,
Zeugniſſe an

Frau Blume,
Gr. Lüdershagen

Suche zu baldigem
Antritt junges

Mädchen

am liebſt. Landwirts-
tochter, nicht unter 18
Jahren, zur weiteren
Ausbildung i. Haus
halt bei Familienan
ſchluß u. Taſchengeld.
Frau L. Appelt jr.,

Rittergut,
Bilzingsleben, Thür.

Suche ein 18- bis
20jähriges junges

Mädchen
wahrheitsliebend und
ſich keiner Arbeit
ſcheuend.

E. Lindwedel,
Fleiſcherei,

Billroda Finne).

Für Geſchäftshaus
halt auf dem Lande
wird ſofort ein an-
ſtändiges, ehrliches

Mädchen

von 15 bis 17 Jahr.,
aus guter Familie
geſucht. Die Stellung
iſt angenehm und
Familienanſchl. wird
gewährt. Offert. unt.
D 3046 an die Exp.

Exp. d. Zig. b. Sirglſund. d. Ztg.

mr

Hiiiiii: zit

Sauberes, ehrliches
Mädchen

vom Lande, d. ſchon
in Stellung war, z.

1. Auguſt geſucht.
Zoellner, Halle,
Burgſtraße 36.

Suche für ſofort
beſſeres, junges

Mädchen

zur Erlernung des
landwirtſchaftl. Haus
haltes bei Familien
anſchluß u. Taſcheng.
Angebote an

Frau Gutsbeſitzer
Anna Wittig,

Wenzendorf b. Coß-
dorf, Bez. Halle.

Suche für meinen
beſſ. Haushalt ſofort
oder 15. 7. 1928 eine

Haustochter
von außerh., nicht
unter 18 Jahren, geg.
Taſchengeld. Angeb.
unter 26974 an d.
Exp. dieſer Zeitung
erbeten.

Ein
Dienſtmädchen

oder einen
Kuhfütterer

die melken können,
werden geſucht.

Hainichen b. Eilen-
burg Nr. 18.

Ordentliches
Dienſtmädchen

welches gut melken
kann, geſucht. Halle,

Breiteſtraße 10.

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort geſucht.
K. Meiſel, „Tanne“,

Querfurt.

Suche zu ſofort ein
ordentliches

Dienſtmädchen

v. 18 bis 20 Jahren.
Hermann Lorenz,

Mühle Gröbitz bei
Prittitz.

Einfaches
freudiges

Alleinmädchen
ſofort geſucht.

Halle a. S.,
Saarlandſtraße 18.

arbeits

Jüngeres
Hausmädchen

für Gutshaushalt ſ.
Gertrudshof bei

Annaburg.

Für Arzthaushalt
tüchtiges

Hausmädchen

oder einfache Stütze
geſucht. Angeb. erb.
unter B 2052 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Stellen ge fuch c

Kontoriſt
mit Stenographie,
Schreibmaſchine und
lfd. Bureauarbeiten
vertraut, ſucht Stellg.
Off. unt. D 3045 an
die Exp. d. Ztg.

Ehemaliger Ober-
matroſe, b. Skagerrak
leichte Krankheit zu
gezogen, ſucht leichte

Veſchäftigung

evtl. mit Wohnung.
Off. unt. M 100 poſt-
lagernd Mücheln,
Bez. Halle a. S.

Junger Landwirt,
verheiratet, ſucht für
bald od. ſpäter Stel

lung als
Verwalter

unter Leitung des
Chefs oder ſonſtigen

Vertrauenspoſten.
Landw. Schule abſol
viert. Erfahren im
Motorpflugführen ſo
wie anderen land
wirtſchaftlich. Maſch.
und Arbeiten. Lege
tüchtig mit Hand an.
Bin Arntialkoholiker,
beſitze Führerſchein I.
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Gefl. An-
gebote mit Gehalts-
angabe unt. E 27049
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung, am
liebſten, wo er die
Arbeit mit Frau und
erwachſenem Sohn
verrichten kann.

Hugo Wuſtrau,
Sandersleben, Anh

4 Weinberg 4

Geprüfter
Obermelker

ſucht zu ſofort Stel
lung zu jedem be-
liebigen Viehbeſtand.
Bin erfahren in allen
Zweigen meines Be
rufs. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Werte
Angebote an Ober-
melker H. Hausmann,
Landesanſtalt Neu

ruppin.
Junger, chriftlich-
nationalgeſinnter

Landwirtsſohn
25 Jahre alt, geſund
und kräftig, Bureau
gehilfe, lange Zeit
im Auslande, ſucht
Beſchäftigung, gleich
welcher Art (Geſell-
ſchafter, Krankenpfle-
ger, Reiſebegleiter).
Off. unt. W 4498 an
die Exp. d. Ztg.
Erfahrener Herr
ſucht Beſchäftigung
als Krankenwärter.
Off. unt. W 4487 an
die Exp. d. Ztg.

Fung. Liſchler
(Bau und Möbel) ſ.
Stellg. Walt. Richter,
Dobuto tſchen

al.

Väckergeſelle

n. in Stellung,
32 J. alt, ſchon als
Werkmſtr. tätig, ſucht
ſofort Stellung. An
gebote an

A. Schöppe,
Mertendorf

b. Naumburg a. S.

Junger
riſchlergeſelle

24 Jahre alt, ſucht
Stellung in Bau od.
Möbeltiſchlerei. Off.
ſind zu richten unter
W 4489 an die Exp.
d. Zig.

Junger
éattler- und
Polſtergehilfe

19 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung. An
gebote erbittet

Gerhard Nicolati,
Oldisleben i. Thür.,

Zuckerfabrik.

Jung verheirateter
ötellmacher

Meiſterſohn, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung,
auf größerem Gut;
vertraut mit ſämtlich.
Stellmacherarb., auch

in der Landwirtſchaft
bewandert.

Walter Paul,
Poppendorf

bei Schkölen.

Tüchtig., ſelbſtänd.

Brot und
Weißbäcker

23 Jahre alt, ſucht
Stellung. Angeb. an

Müller,
Könitz in Thüringen,

bei Witwe Horn.

Kutſcher
Chauffeur

verheiratet, im Beſ.
d. Führerſcheines 2
und 3b, ſucht Stellg.
auf dem Lande, iſt
mit allen Arbeiten
vertraut, kann auch
Motorpflug führen.
Suchender iſt bereits
10 Jhr. zuverläſſiger
Fahrer und beſitzt
gute Zeugniſſe. Off.
erbeten unt. G 27051
an die Exp. d. Ztg.

18--20jähr.,
ſolides

Mädchen

geſ. per ſofort oder
zum 15. d. M.

R. Köhler, Halle,
Streiberſtraße 43.

Junges Mädchen
22 Jahre alt, ſucht
Stellung, wo es koch.
lernen kann, mit etw.
Vergütung z. 1. Aug.

Erna Ehrlich,
Alsleben a. d. S.,

Schulſtraße 192.

Anſtändiges
Mädchen

17 Jahre alt, welch.
ſchon gedient hat, ſ.
Stellung als Haus
oder Kindermädchen.
Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Off. an

Otto Kretſchmar,
Augsdorf.

Fräulein
18 Jahre, ſucht ſof.
Stellung im Haush.
Off. unt. D 3044 an

ordtl.,

die Exp. d. 318

Suche zum 1. Aug.
oder ſpäter Stellung
für meine 16jähr.

Tochter
roß u. kräftig, warſchon 1 Jahr in Ge

ſchäftshaushalt in
Stellg. Zeugnis vor
handen. Offert. an
Karl Dittmar, Agent
der Saale-Zeitung,
Loſſa Finne.

J. geb. Witwe
ſucht Stellung

in frauenloſem Haus
halt bei älter. Herrn
oder Ehepaar, wo ſie
evtl. ihr 114 Jahre
altes Kind mitbring.
kann. Auskunft bei
Dr. Brötz, Eſſen Ruhr,

Bertholdſtraße 6.

Junge
Damenſchneider

gehilfin

ſucht Stellung in
Konfektionsgeſchäft

oder Maßſchneiderei.
Angebote an

S. Hornfeck,
Wurzbach (Thr.) 180.

Zu vermieten
Veſchlagnahmefreie Wohnungen

und leere Zimmer ſchnellſtens durch
Jmmobilien-Geſchäft,

Halle a. d. Saale,

Die itteing mit demW enden. Unſere Bezieher
haben das Reht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

nges Mädchen,26 Vaſee ſucht Stek,

zum 15. Juli odes
1. Auguſt als

Hausmädchen
in Halle, Hotel bevore
zugt. Ang. erb. au

Martha Zerner,
Raſtenberg, Gewerkſch.

Mi beſſeres
ädchen

ſucht zum 1. oder
15. Auguſt Stellung
als

Hausmädchen

Gefl. Angebote unter
M 27057 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Anſtändig. Mädchen,
17 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Hausmädchen

Halle bevorzugt. Gute
Zeugniſſe ſind vorh.
Off. an Alb. Sprung,

Siersleben.

Fräulein
ſucht Stelle als Haus
tochter. Off. unter
W 4488 an die Exp.
d. Ztg.

Herderſtraße 17 II.

Möbl. Zimmer
ſofort oder 1. 8. an
ſol. Herrn zu verm.

Möbl. Zimmer
m. Schlafkabinett ſof.
od. ſpät. zu vermiet,

Möbl. Zimmer
zum 15. Juli zu ver
mieten. Halle, Hüb-

nerſtraße 11, II I.

Zum 1. Auguſt
möbl. Zimmer

an berufstät. Herrn
abzugeben. Halle,

Albrechtſtraße 39, I r.

G. möbl. Zimm.
ſofort zu vermieten.
Halle, Kronprinzen

ſtraße 34, II. I.

Großes, ſonniges,
möbl. Zimmer

an Dauermieter zum
15. Juli zu verm.

Halle,
Bernburger Str. 14,

1 Treppe.

G. möbl. Zimmer

m. el. Licht z. verm.
alle,

Taubenſtr. 23, prt. I.

G. möbl. Zimm.
gibt umſonſt ab geg.
Hilfe in der Wirtſch.
Halle, Reilſtr. 132, II.
Beſichtigung 121 U.

Möbl. Zimmer
Bahnn., an 2 ſolide
Herren zu vermieten.

Halle,
Bernhardyſtraße 82,

2 Treppen r.

Großes,
9. möbl. Zimm.

zum 1. Auguſt zu
vermiet. Halle a. S.,

Halle, Halle, Univerſitäts-
Hohenzollernſtr. 71I I. ring 30, I.
G. möbl. Zimm. Möbl. Zimmer
Schreibtiſch, el. Licht, frei. Halle a. S
Berliner Ofen, zum Steinweg 20, Hof
1. zu Dymtet. 3 Tr. links

alle a. S., t zSchmeerſtr. 7/8 im. r. Kleines, möbliertes
Zimmer

ab 1. Aug. zu ver
Bräuning, Halle,

Grünſtraße 13, II.
S. gut möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch zum
1. 8. zu vermieten.

Halle,
Langeſtr. 7 T r.
Hübſches, billiges

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle, Uleſtr. 8,
Erdgeſchoß.

Gr., frdl., möbl.
Zimmer

mit Klavierben., ſof.
oder 15. 7. zu verm.
Rud. Haym Str. 38,

1 Treppe rechts.

Frdl., möbliertes,
ſonniges

Zimmer
zum 15. 7. zu verm.
Halle, Götheſtr. 16,

3 Treppen.

Leeres Zimmer
groß, ſepar. Eingang,
gegen kleinen Un
koſtenbeitrag als Büro
ſofort zu vermieten.
Rauch, Halle, Ludw.
WuchererStr. 26, p.

Schlafſtelle

für 1 Herrn frei.
Mickler, Halle,

Gr. Märkerſtr. 18 III.

Scheune

als Lagerraum zu
Breiteſtr. 24, I.

mMietsg

vermieten Halle,
Burgſtraße 26, I.

euch e
Lehrer, ledig, ſucht ſofort

möbliertes Zimmer
Nähe Franckeſche Stiftungen, möglichſt mit
Beköſtigung. Offerten erbeten unter H 27052

an die Expedition dieſer Zeitung.

zu äußerſt günſtigen
mir eine

fügung geſtellt wird.

Gebe 1. Hypothek

Bedingungen, wenn

h-nmerwohn.
welche beſchlagnahmefrei ſein muß, zur Ver

Evtl. kommt auch
Einfamilienhaus oder Kauf eines Zwei-
familienhauſes in Frage. Garage angenehm,
aber nicht Bedingung.

Off. unt. W 4499 an d. Exp. d. Zeitung.

Sonnige Parterre
Wohnung

(Ztr.), Stube, K., K.
gegen gleiche zu
tauſchen geſ. Gefl.
Off. unt. D 3049 and. Exp. d. Zeitung.

Leeres oder möbl.
Zimmer

mit Kochgelegenheit
von jungem Ehepaar
geſucht. Offert. unt.
W 4493 an die Exp.

ta.d. 3
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Eine Tragödie im Sanatorium.

Ein aufſehenerregender Selbſtmord wird aus
einem Sanatorium in BadenBaden ge-
meldet. Dort hat ſich eine Sekretärin des Ver
bandes zum Schutze muſikaliſcher Aufführungen
(Gema) vergiftet. Jn einem hinterlaſſenen Brief
gibt die Sekretärin an:

„Geſtohlen habe ich für Sie, aber ins Gefäng
nis gehe ich nicht für Sie.“

Einige Tage vor dem Selbſtmord wurde durch
eine unvermutete Kaſſenreviſton bei der Gema ein
Fehlbetrag von rund 65 000 Mark feſtgeſtellt, ſo
daß danach der Selbſtmord mit dieſem Fehlbetrag
im Zuſammenhang ſtehen dürfte. Sofort nach Be
kanntwerden des Selbſtmordes hat ſich der Ge
ſchäftsführer der Gema zu der zuſtändigen Unter
ſuchungsbehörde begeben und dort erklärt, daß in
der Angabe der Sekretärin zwar ſeine Perſon ge
meint, die Bezichtigung aber auf einen Racheakt
zurückzuführen ſei. Die Kriminalpolizei hat ſo-
fort eine Unterſuchung des Falles eingeleitet, ohne
daß das Ergebnis bisher bekanntgegeben wurde.
Die Veruntreuungen ſollen ſich auf einen Zeit-
raum von einigen Jahren erſtrecken.

Kinoeinſturz in Cuneo.
Jn Cuneo bei Turin iſt ein Kino eingeſtürzt.

Dabei wurden zwölf Perſonen verſchüttet. Bis-
her konnte nur eine Leiche geborgen werden. Die
italieniſche Königin begab ſich an die Unglücks
ſtelle. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Es handelt ſich um ein im Bau begriffenes
Kinotheater. 55 Arbeiter wurden unter den
Trümmern begraben. Davon konnten erſt 15 ge
borgen werden. Bisher ſind vier Menſchenleben
zu beklagen.

rleo

Giſtkugeln im Hanöſchuh.
Grauenvolle Verbrecherwerkzeuge.

Bei einem berüchtigten Mitgliede einer der
rivaliſierenden Schmugglerbanden, deren Kämpfe
untereinander ſeit längerer Zeit Chicago in
Atem halten, wurde bei einer Hausſuchung ein
ſeidener Handſchuh gefunden, in deſſen fünf Fin
gern fünf mit Gift gefüllte Geſchoſſe ſteckten.
Wie ein leitender Polizeibeamter erklärt, muß
die Wirkung dieſer Geſchoſſe furchtbarer ſein, als
die ſogenannten Dum-Dum-Kugeln.

Der Tote am Steuer.
Ein eigenartiger Todesfall ereignete ſich in

Gevelsberg. Der Beſitzer der Gaſtwirtſchaft
an der Buelbecker Talſperre befand ſich mit ſeinem
Auto auf der Fahrt von Halver nach Lüdenſcheid.
Plötzlich bemerkte ſeine Frau, daß der Wagen un
regelmäßig fuhr und eine Böſchung hinabglitt.
Bei näherem Zuſehen mußte ſie feſtſtellen, daß ein
Tokter neben ihr am Steuer ſaß. Ein Herz
ſchlag hatte das Leben ihres Mannes beendet.
Der Frau gelang es, den Wagen abzufangen und
ſo ein weiteres Unglück zu verhüten.

S I T,Ää

Ueber zwei Millionen Franken
unterſchlagen.

Aus Eupen wird berichtet: Der 23jährige Ge
meindeeinnehmer von Bütgenbach und Elſenborn
wurde wegen Unterſchlagungen ins Gefängnis
nach Vierviers übergeführt. Der ungetreue Be
amte hat 785 000 Franken allein von der Ge
meinde Bütgenbach, 300 000 Franken von der Ge-
meinde Elſenborn und 30 000 Franken von der
Diſtriktsſparkaſſe unterſchlagen. Hinzu kommt noch
eine Reihe namhafter anderer Beträge, ſo daß ſich
im ganzen 2 185000 Franken ergeben. Ueber die
Verwendung dieſer Summe gibt der Verhaftete
keine Auskunft. Die Verfehlungen gehen bis
auf das Jahr 1921 zurück.

Vier Arbeiter begraben ſich ſelbſt.
Jm Loirebezirk kamen vier verſchüttete

Erdarbeiter, die einen Graben zur Verlegung von
Waſſerrohren aushoben, ums Leben. Einer von
ihnen hatte aus Verſehen ein Waſſerzuflußrohr
beim Graben beſchädigt, wodurch der Graben ſo
fort voll Waſſer lief.

Die Gruppen Malmgreen und Viglieri
ſind gerettet.

Malmgreen iſt tot. Der Retter wirö vermißt.
Nur als Leiche geborgen.

Wie ein Funkſpruch des ruſſiſchen Eisbrechers
„Kraſſin“ meldet, iſt es ihm gelungen, die
Malmgreen Gruppe, die geſtern von dem
ruſſiſchen Flieger Tſchuchnowſky entdeckt worden
war, zu retten. Der „Kraſſin“ hatte ſich gleich
nach Eingang der Fliegermeldung an die be-
zeichnete Stelle begeben, die er trotz ſchwierigen
Vordringens durch die Eisberge erreichte. Für
den Führer der Gruppe, den ſchwediſchen
Forſcher Malmgreen, kam die Rettung jedoch zu
ſpät. Er iſt ſchon vor einem Monat geſtorben.
Seine beiden italieniſchen Begleiter wurden an
Bord des Dampfers genommen, wo ſie nach den
furchtbaren Strapazen ihrer Wanderung über
das Eis und der Wache bei der Leiche ihres
toten Gefährten ſchwer daniederliegen. Dem
einen der beiden Jtaliener, Marino, iſt ein Bein

der andere, Zappi, leidet an Wünd-
ran
Jn Moskau herrſcht großer Stolz darüber, daß

der ruſſiſchen Hilfsexpedition das Rettungswerk,
wenigſtens ſoweit es noch möglich war, geglückt iſt.

Die Freude der Geretteten.
Wie der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ weiter

meldet, waren die beiden Jtaliener Marino
und Zappi vollkommen überwältigt
vor Freude über ihre Erlöſung aus der entſetz-
lichen Lage, in der ſie ſich ſeit Wochen befunden
hatten. Den Geretteten wurde unverzüglich ärzt-
liche Hilfe zuteil. Auch die völlig zu Eis erſtarrte
Leiche des ſchwediſchen Gelehrten Malmgreen,
der ſchon vor einem Monat den Tod durch Er
frieren erlitten hatte, wurde an Bord der
„Kraſſin“ genommen. „Kraſſin“ ſetzt jetzt ſeine
Nachforſchungen fort und macht ſich zunächſt auf
die Suche nach der Viglieri-Gruppe.

Sie berichten.
Die beiden Ueberlebenden der Malmgreen

Gruppe, Mariano und Zappi, erklären, daß
Malmgreen am 15. Juni erfroren ſei. Beim Nie-
dergange der „Jtalia“ auf das Eis habe er ſich
bereits eine Hand gebrochen. Bald darauf ſeien

ihm beide Beine erfroren. Er ſei auf ſeinen aus
drücklichen Wunſch in der Nähe der BrooksJnſel
zurückgelaſſen worden, als Mariano und Zappi
ihren Weg fortgeſetzt hätten. Später ſeien ſie
dann wieder zu ihm zurückgekehrt, da das offene
Waſſer ihnen das Erreichen des Feſtlandes un
möglich machte. Beide erklärten weiter, daß ſie

dem Wahnſinn nahe
geweſen ſeien und daß ſie höchſtens noch drei Tage
ausgehalten hätten. Während ihres Marſches
hätten ſie nicht weniger als acht Flugzeuge be
merkt, die ihnen jedoch nicht ſo nahe gekommen
ſeien, daß ſie von ihnen bemerkt werden konnten.
Sie ſeien überglücklich geweſen, als endlich
Tſchuchnowſki durch das Umkreiſen angedeutet
hätte, daß er ſie geſehen habe. Dann ſeien ſie
von der Zuverſicht erfüllt geweſen, daß ſie gerettet

würden. t
Die beiden geretteten Jtaliener Mariano und

Zappi hatten in den letzten 13 Tagen ſehr unter
Nahrungsmangel zu leiden gehabt. Mariano hat
infolge einer Beinverletzung große Schmerzen aus
halten müſſen. Die geringe, von Tag zu Tag ab
nehmende Ausſicht auf Rettung, ſowie der vor vier
Wochen eingetretene Tod ihres Führers, des
Schweden Malmgreen, hatte auf ihre ſeeliſche
Verfaſſung natürlich ſehr eingewirkt. An Bord
des Eisbrechers Kraſſin, der ſeine Suche nach der
Viglierigruppe weiter fortſetzt, hegen die beiden
Geretteten die Hoffnung, noch Augenzeugen der
Rettung ihrer Kameraden der Viglierigruppe wer
den zu können.

Um die Bergung des Fliegers Tſchuchnowſtki,
deſſen Bemühungen die Rettung der Malmgreen-
gruppe zu danken iſt, bemüht ſich jetzt der ruſſiſche
Eisbrecher „Malygin“, der den Flieger Babuſchkin
an Bord hat. Der notgelandete Flieger ſteht mit
den Eisbrechern in ſtändiger Radioverbindung.

Die Gruppe Viglieri gerettet.
Nach einem Funkſpruch der „Citta di Milano“

hat der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ die Gruppe
Viglieri am Donnerstag abend um 9 Uhr an
Bord genommen.

Mit Flugzeugen auf Verbrecherjagö.
Verwegene Raubüberfälle in Kordamerika. Ein Heer von Verfolgern.

Eine ganze Armee von Poliziſten und Frei-
willigen, die ſich an der Verbrecherjagd beteilig
ten, verfolgten ſeit zwei Wochen die Banditen,
die in der nordamerikaniſchen Stadt La m ar in
Colorado, ferner in zwei anderen Städten von
Nebraska wohl den verwegenſten Raubüberfall,
der in Amerika ſeit längerer Zeit zu verzeichnen
war, verübt haben. An der Verfolgung der Ban
diten beteiligten ſich auch drei Kriegsflugzeuge
der Negierung. Wie dieſer Feldzug gegen die
Räuber weit darüber hinausgeht, was in den
pkantaſiereichen Wildweſtfilmen gezeigt werd,
ſo ſtellt auch das Verbrechen der Banditen

ein Unikum in der Kriminalgeſchichte
Amerikas dar:

Vor zwei Wochen waren im Gebäude der größten
Bank von Lamar, in der Firſt National Bank,
ſechs Banditen erſchienen, die mit vorgehaltenen
Revolvern die ſofortige Uebergabe der Gelder in
der Kaſſe forderten. Jm Kaſſenraum ſelbſt
waren außer den Beamten noch drei Klienten an
weſend. Arthur Pariſh, der Präſident der Bank,
zog ſeinen Revolver und gab einen Schuß auf
einen der Räuber ab, der leicht verletzt wurde. Die
Banditen machten nun von ihren Waffen Ge-
brauch und ſtreckten zunächſt den Präſidenten nie-
der, dann erſchoſſen ſie John Pariſh, den Sohn
des Präſidenten, und einen zweiten Beamten.

Nach dieſem dreifachen Mord nahmen ſie den
Jnhalt der Kaſſe, etwas über 50 000 Dollar,

zu ſich und traten den Rückzug an.
Einer der Banditen erkannte nun unter den
Klienten, die ſich im Raum aufhielten, Emil

Keſſinger, einen der Hauptaktionäre der Bank.
Die Banditen zwangen nun mit Revolvern den
Unglücklichen, ſie in ihren Automobilen zu beglei
ten. Keſſinger wurde von den Banditen

als Geiſel verſchleppt.
Die Banditen raſten nun mit ihren Autos durch
die Stadt und waren längſt verſchwunden, als
die Polizei alarmiert werden konnte. Sie hielten
in der Stadt Deyton vor dem Hauſe des Arztes
Dr. Winninger und baten den Arzt, ſich auf die
Straße herunter zu bemühen, da vor dem Hauſe,
wie ſie vorgaben, ein Mann bewußtlos zuſammen
geſtürzt ſei. Als der Arzt aus dem Tore trat,
wurde er von den Banditen in den Wagen gewor
fen und das Auto fuhr in raſendem Tempo davon.
Jm nahen Walde

zwangen ſie nun den Arzt, der auch die not
wendigen chirurgiſchen Jnſtrumente mitge
bracht hatte, dem bei dem Bankraub verletzten
Banditen Hilfe zu leiſten und ihm die Kugel,

die noch im Arm ſteckte, herauszunehmen.,
Doktor Winninger gehorchte und nahm die

Operation vor. Den Dank ſtatteten die Räuber
in der Weiſe ab, daß ſie den Unglücklichen nach
der vollendeten Operation durch einen Schuß
niederſtreckten.

Zwei Tage ſpäter kam es zu einem zweiten
Raubüberfall, diesmal auf die Wymore-Bank in
Nebraska, wo ſie im Kaſſenraum

drei Salven auf die Beamten abgaben und
20 000 Dollar raubten.

Dieſe Verbrechen löſten nun eine ungeheuerliche
Erregung unter der Bewohnerſchaft der betrof-

fenen Städte aus und die Bevölkerung ſelbſt be
teiligte ſich nun an der Verfolgung der Ver
brecher. Die Verfolger rekrutierten ſich aus drei
amerikaniſchen Staaten: Kolorado, Wyoming und
Nebraska. Sie haben, wie bereits erwähnt, drei
Kriegsflugzeuge zur Verfügung und führen in ganz
kriegsmäßiger Ausrüſtung eine Anzahl von
Maſchinengewehren mit ſich. Es ſteht bereits feſt,
daß die Banditen über die unzugänglichen Wüſten
des Staates Kanſas gegen die Felsgegend Rocky
Mountains ihren Weg genommen haben. Offen
bar, um dort in einer Schlucht ſich ein Verſteck
zu ſuchen.
Die Zahl der Verfolger erreicht ungefähr 3000.
Es iſt kaum anzunehmen, daß es den Banditen
gelingen wird, zu entkommen. Sollten ſie ihren
empörten Verfolgern in die Hände fallen, ſo
dürfte in dieſer Kriminalaffäre kaum eine Gerichts
verhandlung ſtattfinden, denn es iſt anzunehmen,
daß diesmal die Bevölkerung ſelbſt Gericht halten
und an den Räubern Lynchjuſtiz üben werde. Die
Familie des verſchleppten Gutsbeſitzers Keſſinger
hat auf die Ergreifung der Räuber eine Prämie
von 30 000 Dollar ausgeſetzt.
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Ein Doktor als Wilödieb und Förſter
möröer

Während einer Vernehmung vor dem Unter-
ſuchungsrichter des Landgerichts in Wattenſcheid
wurde ein in Eſſen Borbeck wohnhafter Doktor
unter Mordverdacht in Unterſuchungshaft ge
nommen. Der Mord liegt ſchon 9 Jahre zurück.

Eines Tages wurde in einem Dorfe des Kreiſes
Allenſtein in Oſtpreußen ein Förſter von Wild
dieben erſchoſſen. Ein bekannter Wilddieb wurde
verhaftet und zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
verurteilt. Die Eltern waren jedoch von der Un
ſchuld ihres Sohnes überzeugt und betrieben mit
aller Energie Ermittlungen nach Entlaſtungs-
zeugen. Der jetzt verhaftete Doktor, der auch zu
den Wilddieben gehörte, ließ ſein Beſitztum in
Oſtpreußen im Stich und flüchtete ins Ruhrgebiet,
konnte den Mund nicht halten und äußerte Be
kannten gegenüber, er könne nicht in ſeine Heimat
mehr zurückkehren, da er dort einen Förſter er
ſchoſſen habe. Die Unterſuchung wird ergeben, oh
der Verhaftete der Mörder iſt.

Großfeuer in einem badiſchen Dorf.
Jn Heppenſchwand bei Waldshut brach

geſtern nachmittag Großfeuer aus, das fünf An
weſen einäſcherte. Waſſermangel und der Um-
ſtand, daß ſich die Dorfbewohner auf den Feldern
befanden, beeinträchtigten die Löſcharbeiten. Zu
dem waren die meiſten Häuſer noch mit Schin-
deln und Stroh gedeckt. Jnfolgedeſſen
konnte faſt nichts gerettet werden. Die Auto-
ſpritze von St. Blaſien und fünf Wehren aus den
umliegenden Gemeinden verſuchten, dem Feuer
Einhalt zu tun, doch mußten ſie ſich darauf be-
ſchränken, das Uebergreifen des Feuers zu ver-
hindern, ſonſt wäre der ganze Ort vernichtet
worden.
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Die Hitzewelle.
London hatte am Mittwoch mit 82 Grad

Fahrenheit (28 Grad Celſius) im Schatten den
heißeſten Tag in dieſem Jahre zu verzeichnen. Die
Temperatur in der Sonne betrug gegen Mittag
125 Grad Fahrenheit (51 Grad Celſius).

Jnfolge der großen Hitze auf Sardinien
werden zahlreiche ſchwere Erkrankungen an Hitz-
ſchlag gemeldet. Die Temperatur iſt auf 37 Grad
im Schatten und auf 48 Grad in der Sonne ge-
ſtiegen. Auch in Mittelitalien bleibt die
Hitze weiter drückend.

Munitionsexploſion im Hafen von Ankwerpen.
Jm Hafen von Antwerpen riß die Kette eines
Hebebaumes, mit Hilfe deſſen Patronenkiſten auf
ein Schiff verladen wurden. Einige Kiſten fielen
in den Lagerraum des Schiffes. Die dadurch ver-
urſachte Exploſion verletzte neun Arbeiter ſchwer.
Zur Löſchung des entſtandenen Feuers mußte
die Feuerwehr herangeholt werden.

Vier Menſchen nach einem Trinkgelage ge-
ſtorben. Am Montag ſind in Oslo (Norwegen)
vier Perſonen, drei Männer und eine Frau, nach
einem Trinkgelage geſtorben.

Runclifunk am Sonnabend und Sonntag
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr:Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und Eſpe
ranto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags
muſit mit Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 15—16 Uhr: Konzert. Die Dresdener Rund-
funkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 16 Uhr: Wirt-
ſchaftsnachrichten. 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K.
Duske. 17.15 Uhr zwiſchen dem Konzert): Funkwerbe-
nachrichten. 18--18.30 Uhr: Min. -Rat Prof. Woldt:
„Der Menſch im Betriebe.“ 18.30--18.45 Uhr: Funk-
baſtelſtunde. 18.45-18.55 Uhr: Walter Großmann,
Leipzig: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“ 19 bis
19.30 Uhr: Poſtinſpektor Hoffmann, Dresden: „Poſta
liſch Wiſſenswertes zur Reiſezeit.“ 19.30--20 Uhr: Dr.
Renée Ledoux: „Braſilien.“ I. 20 Uhr: Wettervor-
ausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenach
richten. 20.15 Uhr: Operettenabend. Mitwirkende:
Martha Fröhlich, Leipzig, und Fritz Kaulvers, Chem-
nitz (Geſang). Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri

Nachtmuſik. Uebertragung von Berlin.

Sonntag

8.30——-9.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Uni
verſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgen
feier. Mitwirkende: Elly Gladitſch (Geſang), A. Graſe
mann (Klarinette), Dr. Sigfrid Karg-Elert (Mann-
borg-Kunſtharmonium). 11--12 Uhr: Uebertragung des
Kurkonzertes aus Bad Schandau. Hans-Bredow-
Schule. 12-12.30 Uhr: Profeſſor Dr. Schaxel, Jena:
„Hunger und Liebe.“ 12.30--13 Uhr: Frau Dr. Nürn-
berg, Erfurt: „Deutſches Koloniſtenleben in Para-
guay.“ Landwirtſchaftsfunk. 13--13.30 Uhr: C. W.
Rodemann, Leipzig: „Torfſtreu und Torfmull in der
Landwirtſchaft.“ 13.30--14 Uhr: Oberförſter A. Weiß-
ker, Forſtliche Hochſchule Tharandt: „Das Flugzeug im
Dienſte der Forſtwirtſchaft.“ 14-14.15 Uhr: Stimmen
der Auslandspreſſe. 14.15--14.30 Uhr: Sprachecke des
Deutſchen Sprachvereins. 14.30--15.30 Uhr: Konzert.
Die Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. 16 Uhr: Juana. Komödie in einem Akt von
Georg Kaiſer. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel.
17--18 Uhr: Chorkonzert. Ausgeführt vom Chor des
Vereins der erwerbtreibenden Blinden für Leipzig und
Umg. Leitung: Fritz Leichſenring. 18.3019 Uhr: Dr.
Arno Schirokauer, Leipzig: „Deutſche Dichterſommer.“
HansBredow Schule. 1919.30 Uhr: Prof. Dr. Erich
Marx, Leipzig: „Die ſpezifiſche Strahlung in Therapie
und Biologie.“ II. 19.30 Uhr: Bunter Abend. Mit

gent; Dr. F. K. Duske. Am Blüthner Alfred Simon. wirkende: Wanda Schnitzing (Geſang), Lotte Klein

und Hanns Fiſcher (Rezitationen), Ernſt Duis (Lieder
zur Laute), Theodor Blumer (Klavier). 22 Uhr: Sport-
funk. 22.30 Uhr: Uebertragung von

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
12--12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Böhmen in Lied und Wort. 15--15.30 Uhr:
Sprechtechnik; B. K. Graef. 15.35—15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Kurzſchriftdiktate;
Fritz Weſtermann. 16.30--17 Uhr: Wirtſchaftliche Jnter-
eſſenvertretungen der Beamtenſchaft in Vergangenheit
und Gegenwart; Th. Kotzur. 17--18 Uhr: Uebertragung
des Nachmittagkonzertes Hamburg. 18--18.30 Uhr:
Der Menſch im Betrieb; Miniſterialrat Prof. Heldt.
18.30--18. 55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55-19.20 Uhr: Das
komiſche Element in der Klaviermuſik (II); Dr, Hüne
und Joh. Strauß. 19.20-19.45 Uhr: Goethe und das
zeitgenöſſiſche Kunſtſchaffen (II); Prof. Minde-Pouet.
20.30 Uhr: „Halbzeit 1:1“, Hörſpiel von Arnolt Bron
nen und Alfred Braun. Regie: Alfred Braun. An-
ſchließend: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Aus Operetten

Sonntag

r und Vogelhändler) Mitwirkende: Käte
König (Sopran) und das Konzert Orcheſter Kermbach.

6.30—8 Uhr: Frühkonzert. Während der Pauſe: Gym-
naſtik durch Rundfunk. Leitung: Erich König. 9 Uhr:
Morgenfeier. Anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms.
11.30 Uhr: Platzmuſik. Dirigent: Julius Einödshofer.
14 Uhr: Funkheinzelmanns Singſtunde. 15 Uhr: Jens
Lützen: Praktiſche Winke für Liebhaberphotographen
„Wie ſind die verſchiedenen Motive zu behandeln“.
15.3016.25 Uhr: Für den Landwirt. 15.30 Uhr: Die
Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen und
praktiſche Winke). 15.45 Uhr: Wochenrückblick auf die
Marktlage und Wettervorherſage. 15.55 Uhr: Geh,
Reg.-Rat Prof. Dr. Appel, Direktor der Biologiſchen
Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft: Vor
tragsreihe: „Die wichtigſten Krankheiten der landwirt
ſchaftlichen Kulturpflanzen und ihre Bekämpfung“ (Ge
treidekrankheiten) J. Teil. 16.30 Uhr: Uebertragung
von der Rennbahn Berlin-Grunewald: St.Simon
Rennen, das Hauptereignis der Jnternationalen Berli-
ner Rennwoche. Strecke 2200 Meter. Ehrenpreis und
50 500 RM. Am Mikrophon: Chefredakteur Georg
Lüdecke. Anſchließend Unterhaltungsmuſik. 18.30 19
Uhr: Dr. Arno Schirokauer mit B. K. Graef: Deutſcher
Dichter-Sommer: Südtirol (Ludwig Steub). 19 20
Uhr: Dr. Hans Kern: „Ernſt Moritz Arndt“. 20 Uhr-
Uebertragung aus Baden-Baden: „Deutſche Kammer
muſik BadenBaden 1928“, 3. Abend: Kammeropern.
Hermann Reutter „Saul“, Guſtav Kneip „Tuba
mirum“, Walter Gronoſtay. „Jn 10 Minuten“, Alex
Moſſolow „Der Held“. Anſchließend Uebertragurg aus
dem Hotel Eſplanade. Danach Preſſenachrichten.

bis 0.30 Uhrz Tanzmußt,



NachrufAm 9. Juli d. J. verstarb für uns unerwartet der Inspektor Während der
e

Herr Oskar Reimers 7 lim Alter von 37 Jahren. Wir verlieren in ihm einen xjederzeit hilfsbereiten und gerechten Vorgesetzten. Diese
Eigenschaften sichern ihm ein blelbendes Andenken

seiner Arbeiterinnen und Arbeiter

Niederbenna, den 12. Joli 1928 bringe ich in allen Abteilungen ausser gewöhnlich günstige
Die Arbeiterinnen u. Arbeiter d. Rittergutes Niederbeuna Ka u fg e eg e v Jp e e

zu hesonders niedrigen Preisen

Beim Heimgang meines lieben herzensguten Gatten, Auf alle nicht besonders im Preise herabgesetzten Waren, mit Ausnahme der
leben Bruders, Schwagers und Onkels, des Landwirts Markenagtikel, für die festgesetzte Preise in AbzugGustav Walker vorgeschrieben sind, wird ein Rabatt von 10 P I 07ent gebracht-

sind uns so viele Beweise der Liebe und Verehrung
zuteil geworden, daß es uns nicht möglich ist, jedem
einzeln zu danken. Wir bitten deshalb, hierdurch
unseren herzlichsten Dank entgegenzunehmen.

Niederbeena, den 13 Jali 1928.

e

Statt Karten,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Walker geb. Wegeleben.

Warum
ſollten Sie gerade

D AN RK
Bad DürrenbergFür die uns so wWohltuende Teilnahme an unseremSchmerz sowie für alle Liebesbeweise, die unserer Rex Gläſer kaufen Im Reſtaurant „Amtsberg“ am

Weil RexGläſer für jede Hausfrau die dankbarſte rauſchenden SaaleWehr findet amteuren Entschlafenen geworden sind, sagen wir Qualität ſind. Sonntag, dem 15. Juli nachmittags
Weil Rex-Gläſer ſprungficher und abſolut feſt 4 Uhr ein

ſchließend ſind.
Weil RexGläſer billig und doch vorzüglich find. ßSe n das T nveſechinhe ten der er gro es Gonderkonzert

fahrenen Hausfrauen. der Seifertſchen Muſikkapelle unter
perſönlicher Leitung des HerrnEinzige Berkaufsſtelle am Platze Muſikmeiſter Seifert ſtatt. Um 8 Uhr

Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſtr. 50 dieſehbe Rapele im Tanzatf
Alt und jung ſEiſenwaren, Haus und Küchengeräte Handlung. und jung ſind herzlich dazu eingeladen

x Auswärt. Theater. Achtung

C. V. Lichtſpiele in Schkendiz. Auf zum

herzlichsten Dank

Familie Schulze, Lehrer I. R.
Dölkacg, den 1I1. Jeli 1928

Todesfälle:
Frau Frida Fließ geb. Fiebig (28 J.),

h hen n neten I Dr. Baege r Preisringreiten
Frau Marie Haafe geb. Dobritzch (469) Augenarzt e enteceten in SandCorbetha Junglandbund Kreis Merſeburg

nachm. 4 Uhr von der Friedhofskapelle
Schkeuditz. (Beerdigung Sonnabend Romans von Honore de

Merseburg a. S. Dalzac. Als 2 Schlager m eaus Meer vargas Tom Tyler in „Der v e retten Ortsgruppe Zöſchen
r e drce Ueberfall auf der Feliow ehee Farm. Sonntag Rachm. Es laden hierzu ein veranſtaltet ammittag 11 Uhr auf dem Südfriedhof.)
Herr Amtsvorſteher Petzſche (73 J.),

r (Beerdigung Sonntag nachm.
Uhr vom Trauerhauſe in Schladitz

aus.
Herr Fabrikbeſ. Otto Hellwig ſen. (60 J.),

Zwickau.

Jugendvorſtellung „DieIndianerſchlacht von Die jungen Burſchen Her Wirt
Verreist Tannen Lichtſpiele in Querfurt. e

Sonntag, dem

e e Veranſtaltungen diesjähriges Ringreiten
Waldalla in Halle. Feſtfolge: 1 u eſtumzug, anſchließendAm Rüdesheimer Schloß Freyburg (Unſtrut): Feſtkols nRingſtechen u. Reiterbeluſtigungen

enng ten. perettenhaus g. in der ringer Pforte“. eGeb Fam De z phil Ernſt Sonderangebot. Sonnabend, 20 Uhr Es ladet ein Die Feſtleitung.
Hactge Dud Fran Erdmuthe geb. Fitzau Eſſex, 9/40 PS., prima Der Vetter aus Dingsda Wehlitz:
in Halle ein Sohn. ham men berhg t be eedene 5ee. Sonntag in Munkelts Gaſtwirtſchaft, 25 jah- Jordveebat Püvter je 0fd

Vermählt: Herr Fgr Tempel mit Snex Sare ete Unter Geſchäftsaufſicht. e r Wyr r
re Frih ſiknſch ui s re ar ref 10/45 PS., 2 Wonate alt, Lichtſpiele. Geſangsvorträge von auswärtigen Ver- Gasthof am Siel 0 A. Chriſtian
in Thronitz. Herr Polizeioberwacht- ſo gut wie neu, 3000 km Uſa, Halle, Leipziger Straße. einen und Quartetts. Zimmer mit voller, gater Verpflegung 5 Mk.
meiſter Willi Neuthor mit Frl. Hedwig ſgelaufen, Mark 4800. Verleumdung.“ Wüſteneutzſch: nBecker in Halle. Dixi, 6/18 PS., 3 ſitzige Ufa, Halle, Alte Promenade Sonntag, von abends 7 Uhr an, großes Kirſch

Silberne Hochzeit: Herr Albert Limouſine, Mark 1500. Jahrmarkt des Lebens. feſt im Gaſthof.
Hartkopf und Frau in Thronitz. Herr Wilhelm Brenneke T. am Kiebecwlat. Raſchwitz:
Otto Meyer und Frau in Jüdenhof. Automobilhaus Trommelfeuer der Liebe. g Pweig.Goldene Hochzeit: Herr Franz Leipzi C. T. Gr. Ulrichſtraßze. Sonntag n Gaſthaus, großes Wurſt PreisBöttcher und Frau in Kötzſchlitz. Goitſchedſttaße 832 Caſanovas Erbe. Wuvſcend r

Lelephon 1877 D Sonntag, von nachmittags 3 Uhr ab, Bur-
e

Goſtanu:
Sonntag Preisringreiten des Vereins jungerLeder andlun Brüder Naundorf Landwirte von Goſtau u. Umg. 4 S

Fre u d un d le dl! Halle a. 6. fang 10 Uhr. Anſchließend großer
weiggeſchäſt: eſtval. MO Ferſeburg, Markt 7 e e e derSonntag großer Erdbeerball.FamiltenAnzeigen jeger Art erſeburg, Mar e und das geſprochene Wort

Beſte GBezugsquelle für ſ ämtlichen Schuhbedarf Sonntag, unweit Lemms Mühle, Reit- und haben einen beſonderen Klang, und wie
Geburts Anzeigen, Lederausſchnitt Continental-Abſätze Fahrturnier des Reitervereins Schmon der Muſiker im Konzertſaal auf die
Verlobungs Anzeigen, Lederfarben und Umg. Erſter Wettkampf ländlicher Dp und der Kaufmann in ſeinem tan pro Reitervereine: Schulreiten, Jagdſprin- aden auf die Käufer wirkt, das kannVermählungs Anzeigen, gen, Gruppenſpringen, Gehorſams- durch nichts erſetzt werden. Viel weiter fJabiläums Anzeige. StahlwarenSpezialgeſchäff ege tgete Mweiſpännigfahren n
Todes Anzeigen h Schleiferei für Großwangen ben Kanſwang' Vrive im u I ju: en Kaufmann. Beide können hier aufdurchdas Merseburger Tageblatt y Baſiermeſſer, Reſſer Sonntag e Woeeag Feier des 50 jährigen n ehe

agen und brinKreis 8 und cheren aller Art h des Kriegervereins Groß u. den erhofften Erfolg. Für den Kaufmann(Kreisblatt). Pegan; e Inſerat 3 der Tageszeitung das teſte Mittel, bekannt zu werden, bekannt J
Ueberall gelesen und sehr beliebt! an haun Von Sonntag, den 15. Juli, bis Sonntag zu bleiben und eine Ware bekannt zu

Kleine den 22. Juli, Vogelſchießen der machen. Man inſeriere im „Merſeburger
itt 14 Schützengeſellſchaft. Täglich große Kon Tageblatt“ (Kreisblatt), weil es eine fZitterſtraße 14. zerte und Beluſtigungen aller Art. große, kaufkräftige Leſergemeinde hat. d
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